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Entscheidung in london gefallen

Sonnabench, 26. Februar 1938

Lord Halifax Außenminiſter
Bukler Unkerſtagksſekrekär Die außenpolitiſche Ausſprache im Oberhaus
Die Verhandlungen London Kom Verſtändigung mit Berlin gefordert

London, 26. Februar.
Wie am Freitagnachmittag amtlich bekannt

egeben wurde, iſt Lord Halifax zum britiſchen
ußenminiſter ernannt worden. Zu ſeinem

parlamentariſchen Unterſtagtsſekretär wurde
R. A. Butler ernannt, der bisher Unterſtaats
ſekretär im Arbeitsminiſterium war. Nachfolger
Butlers im Arbeitsminiſterium iſt Lennox
Boyd geworden.

Jm Oberhaus fand am Donnerstagnach-
mittag eine außenpolitiſche Ausſprache ſtatt,
deren Ausgangspunkt der Rücktritt Edens
war. Lord Addiſon (Oppoſitions-Labour) be
dauerte den Rücktritt, während ſich Lord
Lothian (Oppoſitionsliberaler) ſehr für Cham
verlain einſetzte. Das kürzliche Manifeſt der
Labour-Party tadelte er als einen Aufruf zu
einem antifaſchiſtiſchen Kreuzzug. Lothian
ſprach dann von dem moraliſchen Verſagen der
Genfer Liga und erklärte, der Hauptgrund für
alle Schwierigkeiten, denen man ſich jetzt
gegenüberſehe, ſei die Behandlung, die man
Deutſchland in den Nachkriegsjahren wider
fahren ließ.

Der Redner erinnerte an die Diskriminie-
rung Deutſchlands in der Frage der Rüſtungen
und an die Ruhrbeſetzung. Man habe von
deutſchen „Vertragsverletzungen“ geſprochen,
weil deutſche Truppen in ihr eigenes Land
zurückgeführt wurden. Man habe aber kaum
etwas von jenen Verletzungen durch Frank
reich gehört, die im Einverſtändnis mit Eng-
land geſchehen ſeien. Die Franzoſen hätten
damals die Grenze überſchritten, um die
deutſche Jnduſtrie lahm zu legen, was ſich
indeſſen auf die Politik Deutſchlands ausge
wirkt habe. Heute beherrſche Deutſchland die
internationale Lage. Lothian befaßte ſich
ſchließlich mit Adolf Hitler und Muſſolini und
betonte abſchließend, er ſei überzeugt,
daß Adolf Hitler wirklich friedfertig ſei. Er glaube, daß, wenn man ſich
in richtiger Weiſe an die Probleme heran-
mache, es zu ihrer Löſung noch nicht zu ſpät ſei.

Der konſervative Lord Londonderry er
klärte, wegen des Widerſtandes Frankreichs
und wegen des Fehlens einer vorwärts-
chauenden Politik habe man nie die Freund
chaftshand, die Deutſchland hingereicht habe,

angenommen und Deutſchland nicht aus den
Schwierigkeiten herausgeholfen. Er ſei über
eugt, daß man ſich mit Deutſchland und den

übrigen Ländern Europas verſtändigen könne,
wenn man den rechten Weg wählt und reali
ſtiſch denkt.

Jm Namen der Regierung ſchloß Halifax
die Debatte ab. Er erklärte zunächſt, es habe
nie die Abſicht beſtanden, zu etwas anderem
als zu einem rein engliſch italieniſchen Ab
kommen zu gelangen. Niemals habe man ein
Dreierabkommen ins Auge gefaßt. Auf die
kommenden engliſch italieniſchen Beſprechungen
anſpielend, erklärte Halifax: „Wir können
enttäuſcht ſein. Wenn dies der Fall iſt, braucht
das aber nicht notwendigerweiſe zu bedeuten,
daß wir Unrecht haben oder diejenigen, die
anderer Anſicht ſind, recht haben. Es würde

Reichswirtſchaftsminiſter Funk

eröffnet Leipziger Frühjahrsmeſſe

Berlin, 26. Februar. Der Reichs und
Preußiſche Wirtſchaſtsminiſter Walther Funk
wird die am Sonntag, dem 6. März, beginnende
Leipziger Frühjahrsmeſſe eröffnen
und auf der aus dieſem Anlaß im Gewandhaus
veranſtalteten Kundgebung ſprechen.

lediglich beweiſen, daß Mißtrauen und Miß
verſtändniſſe wieder einmal ſtärker als unſere
Anſtrengungen waren. Jch zweifele nicht
daran, daß es recht iſt, den Verſuch zu unter
nehmen. Jch kann Jhnen verſichern, daß das,
was unſere Politik in den letzten Wochen war,
auch heute unſere Politik bleibt.“

Zur Frage der Genfer Liga erklärte
Halifax, alle Mitglieder der Liga ſeien ſich
einig, daß die abeſſiniſche Angelegenheit fehl-
lagen ſei. Anter Beifallsrufen erklärte
Halifax, er wünſche nicht, dieſes Experiment
noch einmal wiederholt zu ſehen.

Zur Frage der Anerkennung Aethiopiens
erklärte Halifax, zumindeſt würde man eng

Ueberall Auſſtände in Rotſpanien

liſcherſeits bereit ſein, die Anerkennung der
Tatſache der italieniſchen Eroberung Aethio
piens ins Auge zu faſſen, vorausgeſetzt, daß
die Genfer Liga zuſtimme. Dies allerdings
nur als Teil einer allgemeinen Regelung aller
offenſtehenden Fragen zwiſchen den beiden
Ländern.

Halifax wandte ſich auch gegen die Kriegs
hetzer und erklärte, daß England keine Furcht
vor einem Kriege habe. Wenn man die inter
nationalen Beziehungen, ſo ſchloß Halifatx, ſich
nicht verſchlechtern laſſen wolle, müſſe man
aktivere Schritte unkernehmen und verſuchen,

ſie zu verbeſſern

Bolschewisten forclern Röcktritt ihrer in der Efappe sitzenden Bonzen

Salamanca, 26. Februar. Die Nieder
lage der ſpaniſchen Bolſchewiſten an der
TeruelFront hat eine ſchwere Kriſe in dem
nur durch den Terror der Sowjets zuſammen
gehaltenen Rotſpaniengebilde hervorgerufen.
Ueberall erheben ſich die Anhänger gegen ihre
in ſicherer Etappe ſitzenden Bonzen, die zwangs
weiſe Rekrutierte oder Verführte in einen aus
ſichtsloſen Kampf ſchicken. Vor allem iſt der
Widerſtreit der roten Elemente erneut aufge
flammt. Jn der Hafenſtadt Cartagena fanden
Revolten gegen die Sowjetmachthaber ſtatt,
doch wurden ſogleich Kommandos ausländiſcher
Bolſchewiſten eingeſetzt, die mit Waffengewalt
gegen die Aufrührer vorgingen.

Zuverläſſige Nachrichten, die aus Sowjet
ſpanien hier eingetroffen ſind, beſagen, daß die

AnarchoSyndikaliſten den Rücktritt des
Bonzenkollegiums, das durch die
Teruel Niederlage ſeine Unfähigkeit bewieſen
habe, verlangen Die kommuniſtiſche Partei
hat daraufhin ihren Mitgliedern den Befehl
erteilt. „anarchiſtiſchen Gewaltaktionen“ entgegenzutreten. Die geſpannte
Lage im bolſchewiſtiſchen Gebiet findet ferner
deutlich ihren Ausdruck in den fortgeſetzten
Aufrufen der ſowjetſpaniſchen Rundfunkſender,
„bedingungsloſer denn je“ zu den bisherigen
Machthabern zu halten.

Der „Rote Miniſterrat“ in Barcelona ſoll
beſchloſſen haben, ſämtliche in der kata
laniſchen Hauptſtadt liegenden Milizen an
die Teruelfront zu ſchicken. Die bolſche
wiſtiſchen Bonzen ſcheinen aber nicht mehr über
ſonderliche Autorität zu verfügen.

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.
Der Führer sprach zur Alten Garde: Im Hofbräufestsaal zu München beging die NSDAP.
die 13. Wiederkehr ihres Gründungstages. Den festlichen Höhepunkt des Abends bildete
die Rede des Führers, über die wir in unserer letzten Ausgabe eingehend berichteten
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weigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
Die „MNZ“ iſt das amtliche
Gliederungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden Für
Beiträge wird keine Gewähr übernommen
ſettung: Halle (Saale) Geiſtſtraße 47.
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Wie enlſcheidet ſich Frankreich

Von unserem Pariser Korrespondenten

v. M. Paris, Ende Februar.
Schneller als man es in Paris erwartet,

hat die große Rede des Führers vom ver
gangenen Sonntag in das Getriebe der euro
päiſchen Außenpolitik eingegriffen. Nach dem
Abtritt Edens in London beginnen ſich auch
in der franzöſiſchen Hauptſtadt die erſten An
zeichen einer bevorſtehenden Entſcheidung
bemerkbar zu machen. Die kommenden Tage
und Wochen werden zeigen, ob die geſunden
Kräfte des Landes noch im Stande ſind, das
Steuer wieder in die Hand zu nehmen und den
berufsmäßigen Kriſenmachern und inter
nationalen Hetzern ein für allemal, das
Handwerk zu legen, oder ob es den Draht-
ziehern Moskaus erneut gelingen wird, die
Uneinigkeit der anderen durch ihr Jntriguennetz
geſchickt auszunutzen und jede ernſthafte Be
ſinnung im bürgerlichen Lager im alther
kömmlichen parlamentariſchen Palaver zum
Scheitern kommt, noch ehe ſich die erſten ſicht
baren Anſätze zu einer nationalen Einigung
auszuwirken beginnen.

Nachdem in England die Würfel gefallen
waren, und der britiſche Premierminiſter mit
Energie und Mut ſeine Außenpolitik den ge
gebenen Tatſachen anzugleichen bemüht iſt,
haben ſich auch in Frankreich die Geiſter zu
ſcheiden begonnen. Von der äußerſten Rechten
bis ganz nach links hat ein Rätſelraten über
die möglichen Folgen und Auswirkungen durch
den Wandel in der Leitung des Foreign Office.
eingeſetzt. Wie dies zu erwarten war, hat die
franzöſiſche Volksfrontpreſſe den Rücktritt
Edens von dieſem Poſten geradezu mit einem
Wutſchrei regiſtriert, und wie ſo häufig in
Frankreich, hat man ſich auch diesmal wieder
gewiſſen feſtſtehenden Tatſachen gegenüber ver
ſchloſſen gezeigt, um ſich Phantaſtereien hinzu

Gaukulkurwoche

Halle, 26. Februar. Jm Mittelpunkt des
weiten Tages der Gaukulturwoche ſtand die
utherſtadt Wittenberg, wo neben

der Eröffnung der Schrifttumsausſtellung in
der Lutherhalle die Tagungen der Reichsſchrift
tumskammer und der Reichspreſſekammer ſtatt
fanden. Beſondere Bedeutung erhielt die
Tagung der Preſſekammer durch die Anſprache
des ſtellvertretenden Preſſecheſs der Reichs
regierung, Miniſterialrat Verndt, der die Be
deutung der Preſſe im Dritten Reich klar her
ausſtellte. Den Abſchluß des Tages über
deſſen einzelne Veranſtaltungen wir im Jnneren
des Blattes ausführlich berichten bildete der
Dichterabend in der Torgauer Altags
kirche. Jn Halle waren ſchließlich zahlreiche
Teilnehmer der Gaukulturwoche bei einem
Empfangsabend des Landeskulturwalters Maul
vereint.

Tag der bildenden Kunſt in der
Utaſtadt Naumburg

11 Uhr Eröffnung der Kunſtaus
ſtellung „Kunſtſchaffen im Gau Halle
Merſeburg“ im MoritzburgMuſeum in Halle.

16 Uhr: Kundgebung der Reichs kammer
der bildenden Künſte im Ratskellerſaal
in Naumburg. Es ſprechen: der Leiter der
Abteilung Bildende Kunſt im RſV. u. P.,
Dr. Franz Hofmann, und Abteilungsleiter
Sach s von der Reichskammer der bildenden
Künſte, Berlin. Die Bläſervereinigung des
Mitteldeutſchen Landesorcheſters, Halle, ſpielt
die Serenade für acht Bläſer K. V. 388 von
Mozart.

18 Uhr Eröffnung der Handwerkse
ausſtellung „Das Heim des ſchaffenden
enſchen im „Haus der Jugend“ in Naum

ur g.
20 Uhr: Feierſtunde im Naumburger

Dom. Es gelangen zum Vortrag ein Konzert
für Orgel und Orcheſter und ein Konzert für
Streichorcheſter von Händel; Ausführende ſind
Domorganiſt Dr. Haacke und das Mittel
deutſche Landesorcheſter unter Leitung von
Gerhard Hüneke. Grete Va de vom Stadt
theater Halle ſpricht.
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geben. Wie ſehr man ſich in dieſen Kreiſen
verrechnet hat, geht allein ſchon aus der
überwältigenden Mehrheit hervor, mit der ſich
das britiſche Parlament für die Realpolitik
Chamberlains ausgeſprochen hat.

Dieſe Abſtimmung im Londoner Unterhaus
wirft ſchon ihre Schatten auf die gegenwärtige
Ausſprache in Kammer und Senat voraus. Jn
Pariſer politiſchen Kreiſen iſt man ſchon der
Anſicht, daß ſich diesmal im Palais Bourbon
ein ernſterer Kampf der Meinungen abſpielen
werde, als dies während der letzten zwei
Jahre Volksfrontregierung der Fall geweſen
iſt. Die große außenpolitiſche Debatte, die ſich
bis ſpät in die Nacht vom Sonntag hinziehen
dürfte, trägt bereits heute alle Anzeichen in
ſich, daß es hier nicht nur um das Schickſal
eines Volksfrontkabinetts mehr oder weniger
geht, ſondern daß die Bilanz einer zwei
jährigen Regierungstätigkeit auf allen Ge
bieten in der Waagſchale liegen wird.

Auf der einen Seite ſtehen die linksextre
miſtiſchen Volksfrontkreiſe, die unter allen
Umſtänden die Allianzen mit Sowjetrußland
und der Tſchechoſlowakei zu erhalten wünſchen,
die ſich kein Blatt vor den Mund nehmen,
wenn es ſich darum handelt, den neuen britiſchen
Verſtändigungskurs von vornherein als Ver
rat“ oder „Kapitulation“ vor der Achſe Berlin
Rom zu bezeichnen und ſogar ſoweit gehen,
die Freundſchaftsverſicherungen des britiſchen
Regierungschefs an die Adreſſe Frankreichs als
„unglaubwürdig“ und „nicht überzeugend“ in
Anbetracht ſeines Verſtändigungswillens mit
Deutſchland und Jtalien abzutun. Auf der
anderen Seite aber haben ſich die beſonneneren
und weiterblickenden Kreiſe geſammelt, zu deren
Wortführer ſich der frühere Miniſterpräſident
und Außenminiſter Flandin gemacht zu haben
ſcheint. Sie fordern ein unbedingtes
ſofortiges Einſchwenken Frank
reich in den neuen britiſchen
Kurs, und das noch ehe es zu ſpät iſt, d. h.
ehe dieſes Einſchwenken den Eindruck der etwas
demütigen Reue eines Gegners erwecken
könnte, der in der Erkenntnis des ungleichen
Kräfteverhältniſſes von dem ſelbſt. heraus
geforderten Kampf zurückzutreten verſucht.

Die Frage der deutſch-franzö
ſiſchen Verſtändigung iſt für dieſe
zuletztgenannten Kreiſe mit einem Schlage in
den Mittelpunkt der außenpolitiſchen Betrach
tungen gerückt. Man iſt ſich klar darüber
geworden, daß die zwei Jahre Volks
frontpolitik nicht nur den Finan-zen, dem ſozialen Frieden und der
inneren Ordnung Frankreichs
einen Hieb nach dem anderen verſetzt haben, ſondern daß auch auf
außenpolitiſchem Gebiet eine
Poſition nach der anderen geräumt
werden mußte. Nicht nur die eigene
Landesverteidigung beginnt den franzöſiſchen
Führern Sorge zu bereiten ſondern auch die
zwiſchenſtaatlichen Verbindungen Frankreichs
in Mittel und Oſteuropa haben ſich entſchieden
gelockert. Die Formel der kollektiven Sicher
Heit und der Jnbegriff der franzöſiſchen Außen
politik ſeit zwei Jahrzehnten, die Genfer Liga,
haben ſich als wirkungslos und ohnmächtig
erwieſen, auch nur die geringſte Löſung inner-
halb der europäiſchen Probleme zu finden ge
ſchweige denn durchzuſetzen.

Hinzu kommt ferner die Tatſache, daß man
ſich langſam damit abzufinden beginnt, die
Achſe Berlin Rom als eine Wirk-
lichkeit zu betrachten, die Europa von
Norden nach Süden durchzieht und damit jedes
„wirkſame Eingreifen“ Frankreichs zum Schutze
ſeines öſtlichen Trabanten, der Tſchechoſlowakei,
auf die Form wohlgemeinter Ratſchläge und
Reden politiſcher Parteiführer beſchränkt.

Die geheime Parole, die abgeſehen von den
bolſchewiſtiſchen Jntriguen der Drahtzieher der
III. Jnternationale in Paris ausgegeben zu ſein
ſcheint lautet daher: „rettet, was noch zu retten
iſt!“, insbeſondere nachdem nun auch noch Eng
land ſichtlich von der franzöſiſchen Theſe der
kollektiven Sicherheit und dem Völkerbunds
idol wenigſtens vorläufig abgerückt iſt. Daß
man ſolche realiſtiſchen Gedankengänge in Paris
nicht gerade mit einer roſigen Zukunftsbrille
betrachtet, dürfte ſelbſtverſtändlich ſein, immer
hin haben die letzten Ereigniſſe in der franzö
ſiſchen Hauptſtadt recht erhebliche Bedenken und
Reaktionen zum außenpolitiſchen Kurs der
Volksfront ausgelöſt. Es bleibt abzuwarten,
wie ſich die Folgen in Zukunft parlamentariſch
und in der franzöſiſchen öffentlichen Meinung
bemerkbar machen werden. Wenn die erſte
Abſtimmung in der Kammer Mitte Januar
der zweiten Regierung Chautemps auch eine
größere Mehrheit gebracht hatte, wie ſie das
erſte Kabinett Chautemps im vergangenen
Jahr jemals erlebt hatte, ſo ſpricht dieſe Tat
ſache in keiner Weiſe dafür, daß die Lebens
dauer der dritten Volksfrontregierung auf
unbeſtimmte Zeit dadurch geſichert ſei.

Die parlamentariſchen Auguren wollen be
reits jetzt ſchon von bevorſtehenden grund
legenden Aenderungen in der augenblicklichen
Zuſammenſetzung des Kabinetts wiſſen. Neben
den ſchwerwiegenden außenpolitiſchen Pro
blemen iſt auf innenpolitiſchem Gebiet die Lage
ebenſo unklar wie vor der letzten Regierungs
kriſe geblieben. Heute wie geſtern ſtehen hier
die gleichen Fragen auf der Tagesordnung. Es
bleibt daher abzuwarten, ob die Gerüchte
rechtbehalten, die von einer ziel-
bewußten Vorbereitung eines Ka
binetts der nationalen Einigung
ſprechen, die durch die unerwartete Um
ſtellung in England nur noch beſchleunigt
werden könne. Ob es jedoch Chautemps ge
lingen wird, den Boden der öffentlichen
Meinung in Frankreich wirklich für eine der
artige Löſung reif zu machen und die Bande
der Radikalſozialen mit den Parteien der
II. und III. Jnternationale auf innen und
außenpolitiſchem Gebiet ſoweit zu lockern, daß
ein Uebergang von der Volksfront zu einem
Kabinett der nationalen Union möglich wird,
hleibt der Zukunft vorbehalten.

„Muſſolimiſührte Telefongeſpräche mit Wien“
Der Doce gegen die löqenpresse, Gespräche mit der

Zürich, 26. Februar. Vom 14. bis 17. Juni
findet in Rom der ſechſte Kongreß des inter
nationalen Zeitungsverleger- Verbandes ſtatt.
Miniſter Alfieri hat das Ehrenpräſidium über
nommen. Den wichtigſten Beratungsgegen
ſtand bildet die Bekämpfung falſcher
Nachrichten, deren gefährliche Folgen be
kanntlich auch der Führer mit allem Nachdruck
unterſtrichen hat. Jn dieſem Zuſammenhang
iſt eine Erklärung von Bedeutung, die Muſ
ſolini dem Präſidenten der internationalen
Verleger-Organiſation Dr. Rietmann
(Verleger der „Neuen Züricher Zeitung“), der
augenblicklich zur Vorbereitung des Kongreſſes
in Rom weilt, machte.
Nach Angabe der „Neuen Züricher Zeitung“,

die ja oft genug an der Greuelhetze gegen

Deutſchland beteiligt geweſen iſt, erinnerte der
italieniſche Regierungschef an eine Reihe von
Vorgängen aus der letzten Zeit, um darzutun,
wie ſtark das Uebel der tendenziöſen Bericht
erſtattung verbreitet iſt. So ſei z. B. gemeldet
worden, er Muſſolini habe vorder Rede Adolf Hitler s e in
20minutenlanges Telefongeſpräch
mit Schüſchnigg geführt. An dieſer Be
hauptung ſei kein wahres Wort. Oeſter
reich ſei übrigens ein deutſches Land und es
ſei töricht, das zu verkennen.

Alle dieſe unrichtigen oder gar unwahren
Preſſemeldungen ſchafften einen geiſtigen Zu
ſtand, der nicht unbedenklich ſei, und den im
Jntereſſe des Friedens zu beſeitigen alle Län-
der helfen ſollten. Muſſolini, fährt das Blatt

„Neuen Zöticher Zeitung

foöort, verkannte in der Unterredung nicht die
Schwierigkeiten zur Beſeitigung dieſes Uebels,
aber er begrüßte es ſehr, wenn in Rom die
Verleger-Organiſation einen praktiſchen Weg
ſuchte, ſoweit als immer möglich beſſere Zu
ſtände zu ſchaffen und vor allem für die Auf
nahme von richtigen Darſtellungen zu ſorgen.

Das Blatt berichtet weiter daß Muſſolini
auf viele Fälle hingewieſen habe, in denen
ſchweizeriſche Blätter es nicht nur an
Objektivität hätten fehlen laſſen, ſondern ſich
ſogar bewußt un freundlich über Jta-
lien und italieniſche Verhältniſſe geäußert
hätten. Er habe auf die Gefahr einer daraus
entſtehenden Prüfung des Verhältniſſes
zwiſchen den Ländern aufmerkſam gemacht.

62 Redner im Pariſer Parlament
„Fronkreich wird an der Dondo mobi mochen“

Paris, 26. Februar.

Die Kammer begann geſtern die außen-
politiſche Ausſprache, die durch eine Reihe von
Anfragen an die Regierung eingeleitet wurde.
Das Haus war wie gewöhnlich am Vormittag
nur mäßig beſetzt. Auf der Regierungsbank
ſah man den Außenminiſter Delbos und den
Unterſtagtsſekretär im Außenminiſterium de
Teſſan. Die Vormittagsſitzung wurde von dem
farbigen Vizepräſidenten der Kammer Candace
(Guadeloupe) geleitet, der bekannt gab, daß
im Hinblick auf die Anzahl von 62 gemeldeten
Rednern die Redezeit beſchränkt worden ſei.
Nur die Regierung verfüge über 2 Stunden
Sprechzeit.

Die Nachmittagsſitzung der Kammer
wurde bewegter als der Beginn am Vor
mittag. Zwar wurde am Anfang die ausge
ſprochen einfältige Rede des Radikalſozialen
Margaine, der ſich weidlich in innerdeutſche
Angelegenheiten einmiſchte, ruhig angehört.
Während der Rede Grumbachs aber. des Ab
geordneten jüdiſchen Urſprungs für Elſaß

Lothringen (wie er ſich ſelbſt bezeichnete), er
hob ſich großer Lärm. Kammerpräſident
Herriot, der die Sitzung leitete, „beſchwor
wiederholt die Abgeordneten, keine für Frank
reich momentan doppelt unangenehme Zwiſchen
fälle herauszufordern. Der Abgeordnete Grum-
bach wandte ſich dagegen, daß man wie in
der Debatte geſchehen die Volksfront für
die jüngſten Ereigniſſe verantwortlich mache.

Nach längeren geſchwollenen Ausführungen,
in denen Grumbäch ſo tat, als ob ſeine
Partei die deutſch-franzöſiſche Verſtändigung
fördere ließ er ſich in eine Polemik
mit Flandin ein, von dem man den
ſchärfſten Vorſtoß gegen die bisherige Außen
politik der Volksfront erwartet.

Später ſtellte der rechtsgerichtete Abgeord
nete Ybarnegaray eine Reihe von Be
hauptungen auf, wie Frankreichs Armee ſei
die ſtärkſte Europas. Frankreich würde
„an der Donau mobil machen
nicht für Oeſterreich oder die Tſchechoſlowakei,
ſondern für Frankreich.

Abberufung des Danziger Biſchofs?
Donzig Würde polnischen Nachfolger ablehnen

Eigener Bericht der N Se Pres s e

Danzig, 26. Februar. Die in Gdingen
erſcheinende polniſche Zeitung „Kurijier Val-
tycki“ gibt ein angebliches Gerücht wieder, nach
dem demnächſt der Biſchof von Danzig, Graf
O'Rourke aus Danzig zurücktreten und einem
Polen Platz machen ſoll. Jn politiſchen
Danziger Kreiſen ſchenkt man der polniſchen
Zeitungsmeldung größte Bedeutung, obgleich
Danziger Regierungsſtellen von einer per
ſonellen Veränderung in der Beſetzung des
Biſchofsſtuhles nichts bekannt iſt. Als Nach
folger ſoll gemäß der polniſchen Preſſe der
polniſche Prälat Profeſſor Dr. Sawicki
aus Peplin in Pommerellen kandidieren.

Falls dieſe Gerüchte was nicht anzu
nehmen iſt einen ernſten Hintergrund haben,
wird das amtliche Danzig eine Ent-ſcheidung, die über ſeinen Kopf hinweg
gefällt wird, keinesfalls anerkennen.
Es erſcheint ausgeſchloſſen, daß der Vatikan
ohne Einverſtändnis Danzigs einen polniſchen
Biſchof in die deutſche Diözeſe Danzigs ſetzt.
Der ſouveräne Staat Danzig, der die Exiſtenz
der katholiſchen Kirche aus ſeinem Staatsbeſitz
ſichert und materielle Opfer für die katholiſche
Kirche und ihre Amtsträger bringt, wird
niemals zulaſſen. daß den deutſchen
Katholiken Danzigs ein polniſcherBiſchof vor die Naſe geſetzt wird.

„Eden hak alles gewußt“
Ankſagen des englischen Abgeordneten Sir Page-Croft

London, 26. Februar. Der konſervative
Abgeordnete Sir Page-Croft hielt in Bourne
mouth eine Rede, in der er die Nichtein

Lord Halifax

miſchungspolitik als große Heuchelei enthüllte
und Frankreich ſcharf angriff, deſſen An
regungen England gefolgt ſei.

Wie könne man von Jtalien Zurückziehung
der Freiwilligen aus Spanien verlangen,

Aufn.: MNSvBildarchiv

während die franzöſiſche Volksfrontregierung
Flugzeuge, Tanks, Munition und Kämpfer
dauernd über die Grenze nach Sowjetſpanien
ſchaffe, ſich aber gleichzeitig für die Nichtein
miſchung einſetze. Sir Page-Croft erklärte, er
könne mit Beſtimmtheit verſichern, daß in den
letzten drei Monaten eine außerordentlich hohe

ahl ausländiſcher Bolſchewiſten nach Sowjet
panien geſchickt worden ſei, und daß General
Franco heute 13 000 Gefangene aus
den Jnternationalen Brigaden
habe.

Wie könne man die Zurückziehung der ita
lieniſchen Freiwilligen verlangen, wenn eine
Welle von Kämpfern die franzöſiſche Grenze
überſchreite und Sowjetrußland umfangreiche
Munitionslieferungen an die Bolſchewiſten
durchführe? Eden habe das alles ge
wußt. Aber er habe das Vorgehen der fran
zöſiſchen Freunde nicht bloßſtellen wollen.

w

Der neue engliſche Außenminiſter Lord
Halifax wurde als Edward Frederic Lindley
Wood geboren. Er wurde in Eton erzogen
und ſtudierte in Oxford. Seine politiſche Lauf
bahn begann er als konſervativer Abgeordneter
für Ripon. Er iſt ſechsmal Staatsminiſter ge
weſen, und zwar war er Unterſtagatsſekretär
für Kolonien, Unterrichtsminiſter Landwirt
ſchaftsminiſter, Vizekönig von Jndien, Unter
ſtaatsſekretär und Lordſiegelbewahrer. Wegen
ſeiner Verdienſte um die Neueinführung der
Verfaſſung in Jndien erhielt er den Titel eines
Lord Jrvin verliehen. Nach dem Tode ſeines
Vaters nahm er deſſen Titel an.

Halifax iſt mehrfach außenpolitiſch tätig ge
weſen und gilt als einer der beſten Kenner der

Die Führerſchaft der Parke
bei Adolf Hitler

München, 26. Februar. Geſtern abend
fand der alljährliche große Parteiempfang
beim Führer ſtatt.

Es waren der Stellvertreter des Führers,
die Reichsleiter mit den führenden Perſönlich-
keiten der Reichsleitung, die Gauleiter mit
ihren Stellvertretern, die Obergruppen- und
Gruppenführer der SA., SS., des NSKK. und
NSFK., die höheren Arbeitsführer, die Ge
bietsführer und Obergebietsführer der HJ.
ſowie andere führende Perſönlichkeiten der
NSDAP. mit ihren Frauen geladen.

Der traditionelle Parteiempfangsabend beim
Führer fand in dieſem Jahr erſtmalig in den
feſtlichen Räumen des Hauſes des Führers am
Königlichen Platz in München ſtatt.

„Geiſtliche haben
in Parteien nichts zu ſuchen“

Beachtenswerter Beſchluß
der rumäniſch-orthodoxen Kirche

Bukareſt, 26. Februar. Die Heilige
Synode der rumäniſch-orthodoxen Kirche ſchloß
am Freitag ihre Beratungen ab. Auf Weiſung
der Synode werden am 13. März in allen
Kirchen des Landes die Geiſtlichen einen
Hirtenbrief des Patriarchen verleſen, der einen
e hlun Ruhe, Frieden, Brüderlichkeit und
zur Achtung gegenüber den Geſehen und den
Behörden darxſtellt. Anſchließend werden alle
Gläubigen von den Eiden entbunden werden,
die nicht von den Geſetzen des Landes vorge
ſchrieben ſind.

Die Synode hat ferner den Beſchluß der
Regierung, den Beamten die parteipolitiſche
Tätigkeit zu unterſagen, zur Kenntnis ge
nommen und beſchloſſen, daß die Geiſtlichen
und Kirchenſänger aus allen Parteien, denen
ſie angehörten, auszutreten haben.

Ueber das Ergebnis der Abſtimmung zur
rumäniſchen Verfaſſung berichten wir auf
Seite 3 des politiſchen Teils,
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bringt alt und jung
ein Glas
in rechten

Schwung Llioille

engliſchen Außenpolitik. Er ſteht zur Zeit im
65. Lebensjahre. Bisher war er Sprecher der
Regierung im Oberhaus. Er iſt in Deutſchland
beſonders durch ſeine letzten Beſprechungen mit
dem Führer im November 1937 bekannt ge
worden.

Da der neue Außenminiſter Mitglied des
Oberhauſes iſt und als ſolcher nicht im Unter
haus ſprechen kann, wird der Premierminiſter
ihn in wichtigen Angelegenheiten im Unterhaus
künftig perſönlich vertreten.

Der neuernannte parlamentariſche Anter
ſtaatsſekretär Richard Auſten Butler hat bereits
einmal mit Lord Halifax zuſammengearbeitet,
und zwar war er parlamentariſcher Unter
ſtaatsſekretär für Jndien zur Zeit der Durch
führung der indiſchen Verfaſſungsreform. Er iſt
erſt 36 Jahre alt und wurde in Jndien geboren.
Nach ſeiner Erziehung in Cambridge ſchlug
Butlker die politiſche Laufbahn ein und wurde
konſervativer Abgeordneter für Saffron
Walden, wo er im Jahre 1929 zum erſten Male
gewählt wurde. 1932 wurde er parlamen-
kariſcher Unterſtaatsſekretär für Jndien, 1937
parlamentariſcher Staatsſekre!ür im Arbeits
miniſterium.



Tokio nimmt den Kampf
gegen die Parkeien auf

Tokio, 26. Februar. Das ſogenannte
„nationale Generalmobiliſterungsgeſetz“, das
der Regierung weitgehende Vollmachten zur
Durchführung der Mobiliſierung aller mili
täriſchen, wirtſchaftlichen und geiſtigen Kräfte
des Landes“ erteilt, ſtieß bei der erſten Be
ratung im Unterhaus auf heftigſten Wider
ſtand der großen Parteien Jn einer ſofortigen
Beſprechung des Jnnenminiſters Suyetſugu
mit Miniſterpräſident Fürſt Konoe wurde
die Notwendigkeit des Geſetzes betont und feſt
geſtellt, daß die Regierung feſt entſchloſſen ſei,
den Kampf mit dem Parlament aufzunehmen.

Während die Regierung das Geſetz als
Ausnahmegeſetz bezeichnet, wobei ſie ſich
auf die in der Verfaſſung vorgeſehenen Aus
nahmebeſtimmungen für Kriegszeiten bezieht,
erklären die großen Parteien, daß dasGeſetz verfaſſungswidrig ſei. Außer
dem fordere es Vollmachten, die lediglich im
Kriegsfalle oder im Falle einer nationalen
Notzeit zu erteilen ſeien.

Ohne Einigung zwiſchen Regierung und
Parlament ſcheint eine Abänderung des Ge
ſetzes kaum möglich, zumal das Parlament
eine Beantwortung der Jnterpellationen durch
den Reſſortminiſter Miniſterpräſident FürſtKonoe iſt erkrankt als ungenügend anſteht.

Demgegenüber erklärte Kriegsminiſter Sugi
yama ausdrücklich, daß Japan nicht nur mit
dem Chinakonflikt, ſondern vielleicht auch mit
„Ereigniſſen von grerer Bedeutung“ zu
rechnen habe. Jnfolgedeſſen ſei die Erfaſſung
aller wirtſchaftlichen Kräfte des Landes ohne
gleichzeitige Aufbietung auch der übrigen
Volkskräfte ungenügend. Die Armee ſei
deshalb entſchloſſen, ſich entſchieden für
die Durchführung des Geſetzes einzuſetzen
und auf ſeiner Annahme zu beſtehen.

20 Jahre freies Efkland
Verbundenheit mit dem Deutſchtum

Reval, 26. Februar. Am 20. Jahrestag
der Verkündung der e Selbſtändigkeit
Eſtlands begannen gleichzeitig die Wahlen zu
der Erſten Kammer und die in der neuen Ver
faſſung vorgeſehene Staatsverſammlung. Jm
Rahmen der Kundgebungen zum 20. Jahrestag
wurde in Anſprachen beſonders die Ver
bundenheit des eſtländiſchen Deutſchtums mit
dem eſtländiſchen Staat und der Heimat
hervorgehoben.

Am Haupttage prangte die Hauptſtadt in
reichem Feſtſchmuck. Um die Mittagszeit fand
am Freiheitsplatz eine große Parade von
Wehrmacht, Schutzkorps und Feuerwehr ſtatt,
die Staatsverweſer Päſts, der ſeinen 64. Ge
burtstag feierte, und der Oberbefehlshaber
der eſtländiſchen Wehrmacht, General Lai
doner, abnahmen. Der Parade wohnte auch
der deutſche Geſandte Dr. Frohwein bei.

Zahl der Straftaken verringerk

Erfolg nationalſozialiſtiſcherVerbrechensbe kämpfung
Berlin, 26. Februar. Die deutſche Kriminal

polizei hat durch die ſeit dem 1. Januar 1936
geführte polizeiliche Kriminalſtatiſtik für das
Deutſche Reich“ die Möglichkeit die Bewegung
der Straftaten im geſamten Reichsgebiet ge
taueſtens zu beobachten und ihre Maßnahmen
entſprechend zu treffen. Betrachtet man die
Ergebniſſe dieſer Maßnahmen in den Jahren
1936 und 1937, ſo erhält man ein aufſchluß
reiches Bild über die Erfolge national
ſozialiſtiſcher Verbrechensbekämpfung. Wichtig
iſt, wie Kriminalkommiſſar Maiſch vom
Reichskriminalpolizeiamt in der „Amtlichen
Kriminaliſtik“ erklärt, daß nicht allein die
Täter erfaßt werden, wie bei der Anklage
ſtatiſtik des Reichsjuſtizminiſteriums und der
vom Statiſtiſchen Reichsamt geführten Krimi
nalſtatiſtik über Verurteilte, ſondern daß die
verübten Straftaten als Grundlagefür die Erhebungen dienen. Für 1937 liegen
bisher nur die Ergebniſſe des erſten bis dritten
Vierteljahres vor. Beim Vergleich mit dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres zeigt ſich ein
Abſinken nicht nur der Geſamtkriminalität,
ſondern auch bei faſt allen Deliktarten. 626 486
im Jahre 1936 verübten Delikten ſtehen 602 400
im Jahre 1937 gegenüber. Jm einzelnen iſt
z. B. die Zahl der Tötungsfälle von 859 auf
796. die von Raub und räuberiſcher Erpreſſung
von 1494 auf 1236, der ſchwere Diebſtahl von
73 472 auf 65 916 Fälle zurückgegangen. der
einfache Diebſtahl von 287 482 auf 282 735. die
Unterſchlagung von 58 012 auf 54 357, die Zahl
der Betrugsfälle von 142 763 auf 135 795 und
die Zahl der Sittlichkeitsdelikte von 32 629
auf 29 120. Die bezirkliche Auswertung kann
erſt erfolgen, wenn die Ergebniſſe aus dem
ganzen Jahre 1937 vorliegen.

„Stalin bekam einen Wukanfall
Englische Erklärung für Moskaus „Scuberoungsprozeß“

London, 26. Februar. Der neueſte
„Säuberungsprozeß“ in der Roten Armee
findet in der engliſchen Preſſe große Beachtung.
„Daily Telegraph“ ſchreibt, die Verhaftungen
ſeien nach einer dreiſtündigen Unterredung
zwiſchen Stalin, dem politiſchen Kommiſſar
der Roten Armee, Mechlis, Kriegskom-
miſſar Woroſchilow ſowie dem GPU-Chef
Jeſchow erfolgt. Mechlis habe Stalin mit
geteilt, daß ihm viele Generale bei der erneut
verſtärkten Parteiagitation in der Roten
Armee „im Wege ſtünden“. Stalin habe
einen Wutanfall bekommen und Mechlis zu
dieſen neuen „Säuberungsmaßnahmen“ er
mächtigt.

Jn dem Bericht des „Daily Telegraph“, der
weitere Einzelheiten bringt, heißt es dann,
neuerdings ſeien zwei Armeechefs in GPU-
Gefängniſſe geworfen worden, ein dritter be
finde ſich unter Hausarreſt. Der außerdem
beſeitigte Marſchall Je gorow befinde ſich
höchſt wahrſcheinlich im Lubljanka-Ge
fängnis in Moskau. Mit dieſen Gene
ralen ſei gleichzeitig auch eine Anzahl jüngerer
Offiziere „verſchwunden“.

General Ju ko, der Stabschef von Marſchall
Jegorow in Moskau, Oberſt Klimow, Jego
rows Adjutant, und Major Schwerinſky,
der auch zum Stabe des Marſchalls gehöre,
ſeien ſofort unter Bewachung ins Lubljanka-

Gefängnis gebracht worden. General Bielow.,
der Kommandierende des MinſkDiſtrikts, der
erſt vor zwei Monaten in den Oberſten Sow
jets entſandt worden ſei, ſei in das örtliche
GPU Gefängnis geworfen worden. General
Dybenko der Kommandierende des Lenin
grader Diſtrikts, ſei unter Hausarreſt geſtellt
worden. Er habe vor einigen Tagen zu ſeinen
Offizieren geſagt, daß es wichtiger ſei, mili
täriſche Taktik zu kennen als kommuniſtiſche
Theorien

Jn der gleichen Ausgabe gibt der „Daily
Telegraph“ intereſſante und glaubwürdige
Berichte aus Kaſchgar wieder über eine ſo w
jet ruſſiſche Betätigung in Sinkiang
an der Nordgrenze Jndiens. Es heißt darin,
daß die Provinzen Kanſu und Szetſchuan ein
Bündnis mit der unter Moskaus Einfluß
ſtehenden chineſiſchen Regierung von Sinkiang
geſchloſſen hätten. Sie erhielten nun die ſow
jetruſſiſche Unterſtützung in dem gleichen Um
fang wie Sinkiang ſie während der Tunga
Rebellion erhalten habe. Es wird berichtet,
daß in dieſem Gebiet täglich militäriſche
Uebungen abgehalten würden. Das ſowjet-
ruſſiſche Jntereſſe an Sinkiang rühre aus der
Tatſache her, daß dieſe chineſiſche Provinz im
Oſten an die Aeußere Mongolei, die ein mili
täriſches Bündnis mit Sowjetrußland habe,
und im Süden an Tibet und Jndien grenze.

Um den Judaslohn geprellt
Ossjeſfzkys lanclesverr ctsprämie von Bettöger unferschlogen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

S Berlin, 26. Februar. Vor demBerliner Schöffengericht in Moabit begann am
Freitag der Prozeß wegen Unterſchlagung
des 1935 dem Landesverräter Karl von
Oſſietzky zuerkannten „Friedensnobelpreis“,
Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die im Ausland
ſo viel beſchimpfte Geheime Staatspolizei durch
ihr Eingreifen ſchließlich noch einen kleinen
Reſt der Geſamtſumme von 165 849 norwegiſchen
Kronen (rund 100 000 RM.) zugunſten von
Oſſietzky retten konnte. Der größte Teil war
von dem 51 Jahre alten Dr. Kurt Wanno w
unterſchlagen worden, es ſind nur noch 16 509)
RM. übrig geblieben.

Dr. Kurt Wannow iſt wegen Unterſchlagung
angezeigt. Er mußte verantworten und vor

allem nachweiſen, wo er das Geld gelaſſen hat
Oſſtetzky ſelbſt den die ausländiſchen Greuel-
hetzer ſchon zu wiederholten Maken als tot
oder von der Geſtapo erſchoſſen ge
meldet hatten, trat perſönlich als Zeuge auf.

Es ſtellte ſich heraus, daß, re er
krank war und infolgedeſſen den Friedens
nobelpreis nicht perſönlich in Empfang nehmen
Fonnte, ſeine Frau dem Angeklagten Dr. Wan
now Vollmacht erteilt hatte, das Geld in
Oslo abzuholen. Es war ihm dafür ein
„Abholungshonorar“ in Höhe von 20 000 RM.
zugeſichert worden. Wannow arbeitete mit
Einſchüchterungsverſuchen, indem er Hſſietzky
vorlog, ihm das Geld ſicherſtellen zu müſſen, da
es ſonſt von der Geſtapo beſchlagnahmt würde.
Jn Wirklichkeit lag kein Anlaß zum Eingreifen
vor, vielmehr galten deviſenrechtliche Be
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ſtimmungen, bei deren Einhaltung Oſſietzky
ohne weiteres in den Genuß des Geldes kommen
mußte. Da Dr. Wannow nicht ſelbſt nach Oslo
fahren konnte, beauftragte er eine Sekretärin,
eine Frau K., die mit einer Vollmacht ver
ſehen, nach einigen Schwierigkeiten auch die
Ueberweiſung auch die Reichsbank-Hauptkaſſe
nach Berlin vornehmen laſſen konnte.

Hier ſchaltete ſich Dr. Wannow ein und hob
auf Grund der ihm erteilten Vollmacht das
Geld ab bzw. verfügte darüber. Seiner
Freundin gab er ein „Darlehn“ von 40 000
Reichsmark. Anderen Freunden half er eben
falls mit größeren Beträgen in Geſtalt weiterer
„Darlehen“ aus. Schließlich ſchrumpfte das
Geld zuſammen. Wannow iſt Spieler, und als
ſchließlich die Geheime Staatspolizei von der

nahmen und für den eigentlichen Nutznießer

Es kam zur Sprache, daß Oſſietzky ſeit
längerer Zeit in Freiheit und ſchließlich durch
Einſchüchterungsverſuche von einem Betrüger
um das Geld gebracht worden iſt.

Die Gerichtsverhandlung hat eindeutig ge
v daß die geſamten Lügenmeldungen im
Zuſammenhang mit Karl von Hſſietzky
Schwindel waren. Erſt auf dem Wege
eines ordentlichen Strafverfahrens erfährt
nunmehr die Oeffentlichkeit wie es um die
Aushändigung des „Friedensnobelpreiſes“
ſteht. Oſſietzky wurde betrogen, und damit iſt
ein Teil der für einen früheren Landesverrat
erteilten Prämie nutzlos verloren gegangen.

Belgien will unabhängig ſein
Ver teidigungsmabnahmen zu sehr nach Ostfen getichfet

Brüfſel, 26. Februar. Jn der Ausſprache
der belgiſchen Kammer über den Verteidigungs
haushalt ſtand am Freitag vor allem die bel
liſche Bündnispolitik im Vordergrund) Be
ſondere Beachtung verdient die Erklärung des
nationalflämiſchen Fraktionsführers, der ſich
für Belgiens Unabhängigkeit einſetzte und
empfahl, den Ausbau der Verteidigung an der
e mehr als an der Oſtgrenze zu be
reiben.

Begonnen wurde die Ausſprache durch den
liberalen Abgeordneten Jenniſſen, der wiſſen
wollte, ob trotz der belgiſchen Unabhängigkeits
politik die Fühlungnahme mit dem fran
zöſiſchen Generalſtab noch aufrecht
erhalten werde. Er ließ durchblicken, daß er
die Fortſetzung dieſer Fühlungnahme zur Ver
aſcgunn des belgiſchen Staates für notwendig

alte.
Der Führer der nationalflämiſchen Fraktion,

Borginon, erklärte hierauf, daß die Ant

wort des Kriegsminiſters auf dieſe Frage für
die Zukunft Belgiens von großer Bedeutung
ſein werde. Auch das Ausland ſchenke dieſem
Problem große Beachtung. Die Abgeordneten
von der Geſinnung Jenniſſens ſteuerten auf
einen Verband der demokratiſchen Länder hin.
Eine ſolche Politik könnte aber großes Un
heil für Belgien mit ſich bringen. Bel
gien müſſe nach Wn abhängigkeit ſtreben
und dürfe keine Bündnispolitik treiben. Jmmer
noch ſeien die belgiſchen Verteidigungsmaß
nahmen zu ſehr gegen Oſten gerichtet. Wich
tiger aber ſei es, die Verteidigung Belgiens
nach anderen Grenzen, die von einem Ueberfall
noch mehr bedroht ſeien als die Oſtgrenze, vor
zubereiten. Es ſei zwar bekannt, daß man an
der Südgrenze mit Verteidigungsmaßnahmen
begonnen habe. Dieſe ſeien jedoch noch un
genügend, während an der Oſtgrenze Milliarden
für unnötige Zwecke verſchwendet würden.

Sache erfuhr, griff ſie ein und konnte zum
Gunſten Oſſietzky noch 16 500 RM. beſchlag

Großer Erfolg
der rumäniſchen Regierung
Bukareſt, 26. Februar. Das Ergebnis der

s Abſtimmung über die neue Verfaſſung in der Hauptſtadt Bukareſt lautet?
226 505 Ja, 277 Nein. Nach dem vorläufigen
amtlichen Wahlergebnis haben ſich 4288 808
Wahlberechtigte an der Abſtimmung beteiligt.
Davon haben 4283 395 (99,87 v. H.) mit
„Ja“, 5413 (0,13 v. H.) mit „Nein“ geſtimmt.
Der 24. Februar, der Tag der Abſtimmung, iſt
zum rumäniſchen Nationalfeiertag erklärt
worden.

Die Annahme der neuen Verfaſſung Rumä
niens wird von der jugoſlawiſchen Preſſe leb
haft begrüßt. Die Blätter wünſchen dem
befreundeten und verbündeten Nachbarſtaat
eine Epoche ruhiger Entwickelung.

Privakflugzeng abgeſtürzt
Drei Tote und ein Schwerverletztee

Los Angeles, 26. Februar. Das Privat
flugzeug des Zeitungsmagnaten Hearſt, das
Gäſte von Hollywood auf ſeine 250 Meilen
nördlich von Los Angeles liegende Beſitzung
bringen ſollte, iſt im Nebel in der Nähe der
Stadt St. Louis abgeſtürzt. Der Pilot und
zwei Jnſaſſen, Lord und Lady Plunket aus
London, wurden bei dem Abſturz getötet. Der
dritte Fluggaſt, Sir Walter Lawrence,
erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

„Sigi“ fälſchte Schecks
Juwelier um 120 Pfund geſchädigt

Danzig, 26. Februar. Vor kurzem be
gonnene Verhandlungen gegen einen inter
nationalen jüdiſchen Scheckfälſcher, Siegfried
Loſchinſki, vor dem Danziger Schwur-
gericht ſind vorläufig vertagt worden. Der
Angeklagte, der die reichsdeutſche Staats
angehörigkeit beſitzt, verſchanzte ſich hinter der
Ausrede, in Danzig keine Sträftaten begangen
zu haben.

Da er nach den Vorſchriften des Geſetzes
nur in Deutſchland oder in den Ländern, in
denen er ſeine Betrügereien verübt hat, ab
geurteilt werden kann, prüft die Strafkammer
Danzig zur Zeit, ob die Fälſchung der Schecks,
mit denen die Großbanken Europas geſchädigt
wurden, in Danzig begangen worden ſind. Jn
Zürich werden ebenfalls Ermittlungen an
geſtellt, ob der jüdiſche Scheckfälſcher dort die
Stempel anfertigen ließ, die er zu den Ver
fälſchungen der Schecks gebraucht hat.

Jn Zürich hat Loſchinſki u. a. einen
Juwelier durch Aushändigung eines gefälſchten
Verrechnungsſchecks über 120 Pfund Sterling
geſchädigt.

Die drei Bergleute, die auf der Gleiwitzer
Grube durch den Zuſammenbruch eines Strebs
abgeſchnitten worden waren, konnten unver

letzt geborgen werden.

Ein franzöſiſcher Aviſo hat im Mittelmeer
in der Nähe des Leuchtturmes von Medas
eine Treibmine durch Maſchinengewehrfeuer
verſenkt, die den Schiffsverkehr gefährdete.

Wie die polniſche Preſſe aus Bukareſt
meldet, iſt für Ende März der Beſuch des
rumäniſchen Miniſterpräſidenten Criſteg in
Ausſicht genommen.

Hauptſchriftlettung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner Wirt
ſchaft: Dipl Kaufm Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezettung: i. V Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Plochz
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfeis: Willi Blum, Weißen
fels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſehurg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode. Halle (S.)
Große Ulrichſtraße 67; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W

Krauſenſtraße 16 II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1938

Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 16 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 über (9 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Uber s 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 4500
Merſeburg. Pl. 18 98009Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 86000

Ausgabe Naumburg Pl. 18 über 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 18 190Ausgabe Zei s Pl. 18 82800Zur GauPreſſe gehört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 8009
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 5600
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege

Er. Ulrichſtr. Ständiger Tages und m.Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 864 14 Nach
für Zeit 3468/69 Rotattonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeitz
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5 J1film Volkstag
am 27. Februar 1938.

Aus Anlaß der Jahrestagung
der Reichsfilmkammer

findet am
Ssonntag, en 27. Februar,

vormittags 70 Unr, in den
h unterzeichneten Lichtspiel-
I hbausern je eine Kestentose

Fimvorfünrung statt.
Zutritt geg. Erwerb der Schrift

Film-Fibelss
j zum Preise von 10 i. S Anden Kassen erhältſich!

Es spielen:
C. T.-Riebeckplatz:

Das Frauenparacdies
C. T. Große Ulrichstraße 51:

Derravorit der Kalserin
e estandschütze Bruggler

(auch für Jugendliche)
Ufa-Theater, Alte Promenade:

Sehlußakkores
Capitol

Menschen ohne Vaterland

Rest

„Mars la Tour““ Gaststätto Sehreberseh

Lalans, Fr. Dongen
Kiiti Jansen A. Golling

Gustav Diessl H. Stöwe
Theo lingen u. v. a

in dem Tobis Großfilm

die bar. Gaststätten für jedermann
Gr. Ulrichstr 10 Ruf 26144 Inh. Josef Koller

Sonnabend, Sonntag und Dienstag

i GroBßer Faschingsbetrieb
in sämtliehen Räumen

2 Kapellen sorgen für Stimmung u. Humor
Preis werter Mittag und Abendtisch

Am Sonnabend, dem 26. Februa:

bisher, werde ich auch weiterhin

Heil Hitler

Wiederübernanme der

am Galgenberg Fernruf 290 42)

nahme und Eröffnung obiger Gaststätte. So wie

ben, meinen Gästen den Aufenthalt in jeder
Weise angenehm zu gestalten und ihnen das
Beste aus Küche und Keller zu bieten

Albert Leuschner und Frau

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis 23. 15 Uhr

Das kleine Hofkonzert
Muſikal. Luſtſpiel v. Verhoeven u.
Jmpekoven. Muſik von E. Nick
Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Dichter und Bauer
Operette von Franz v. Suppé
19.30 bis gegen 22.45 Uhr

schen
Wiederüber

bemüht blei

Das indische Wer
Grabmal

Regie Richard Eichberg
Urwaldhölle

einsnachtit
Städtiſches Amt für Vortragsweſen. Montag, d. 28. 2.,

20 Uhr, Thaliatheater, Filmvortrag des Forſchers
Schulz -Kampfhenkel:

Die letzten Waldindianer.“
80 Rpf., Abendkaſſe 1 RM.

„Stromſchnellen
Vorverkauf

Böllberg
Jeden Sonntag von 15 Uhr
Konzert m. Tanzeinlagen

Ab 19 r T A. I

Das kleine Hofkonzert

Die 13. Vorſtellung für Mittwoch
Stammkarten iſt vom 2. März auf
Mittwoch, den 9. März verlegt.

Thalia- Theater.
Sonntag, 20 bis gegen 22.30 UhrWerktags 3.45 6.00 8. 50 Uhr

Sonntags 2.00 3.45 6.00 8. 30 Uhr Opfert

Die 6- Uhr Vorstellung für
bietet bestmöglichste
Gewähr für einen Platz c a

W.
J Rob.- Franz Ring b

Sonnabend u.
Sonntag
Tanz

Dienstag Fastnachtsfeter

Wichtig wie das ABC!
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

mit Kostömfest
5 Preise, Ueberraschungen

S
Merseburger Straße 10 Ruf 21075
Saal und Klubräume zu Fositlich-
koiten, Vorsammig. und Sitzungen

Veſchshof, Burgſtr. 27

In s ämtlichen Räumen heute
Großer Karneval

Veranstalter K. d. F.
Karten noch erheältlſch
Sonntag in der guten Stube der
belebte T ANZ
Am I. März sendet vom großen
Saal, nachmittags 15,30 Uhr,
der Reichssender Leſpzig ein

Nachmittagskonzert
Eintritt frei!
Ab 1. März in der guten Stube
Neuo KapelleKommen, Hören, Sehen, Staunen

In den

Schnellverkehrs
Flugzeugen

der Deutschen Lufthansa
fliegen Sie mit 240 Rm Stunden-

geschwindighelt
In den

Blitz Flugzeugen
mit 500 m

Stundengeschwindighett

Auskunft und Flugschelne
MN-Geschäftsstelle

e LRundfuntz
Sonnabend, den 26. Februar 1938

Leipzig
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Symnaſtik.6.30: Frühkonzert. 6.50 7. 10 (Pauſe): Nachrichten,

Wetter, Schneeberichte. .00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Wohl bekomm's! 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Nettelbeck.
10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe, 11.35:
Heute vor Jahren. 11.40: Erzeugung und Ver
brauch. 11.55: Zeit und Wetter. 12.00: Mittags
lonzert. 13.00-13. 15. (Pauſe): Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten Börſe. Anſchließend:
Nachmittagsmuſik. 15.20: Gelächter mit und ohne Bart.

15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Sonnabend ganz groß! 18.00: Gegenwartslexikon:
Strohzellſtoff, Fettſäurechemie, Pioniererfindung.
18.15: Raketen und Knallfröſche. 18.45--19.00 (Pauſe)
Skiweltmeiſterſchaft in Lahti (Finnkland). 19.00: Nach
richten 20.00: Die ſcharfe Brille. 21.00: Rundfunk
ball des Reichsſenders Leipzig. 22.00 (Pauſe) Nach
richten, Wetter, Sport. Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend:

Aufnahmen. 6.30: Frühkongert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepaitſe. 10.00: Nettelbeck. 10.30: Fröh
licher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 1115:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter. 12.00: Mittagsmuſik. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00:. Allerlei von zwei bis dreil 15.00: Wetter,
Börſe, Marktbericht des Reichsnährſtandes. 15.15: Zur
Unterhaltung. Anſchließend: Programmhinweiſe. 16.00:
Nachmittagsmuſik. 17.00—17. 10 (Pauſe): Fritz, ein
junger Hahn. 18.00: Frohſinn und Geſelligkeit.
18.30: Muſik auf dem Akkordion. 18.45: Ski Welt
meiſterſchaften in Lahti. 19.00: Kernſpruch, Wetter,
Nachrichten. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend!
20.90: Unſer luſtiges Wochenend. 22.00: Wetter, Nach
richten, Sport. 22.20: Hörbericht von der deutſchen
Eisſegelmeiſterſchaft in Angerburg. 22.35: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Zur
Unterhaltung. Schluß 0.55 Uhr.

Sonntag, den 27. Februar 1938

Leipzig
6.00: Hafenkongert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30:

Morgenmuſik. 9.30: Gaukulturwoche HalleMerſeburg:
Tragt eure Herzen in den Morgen. 10.15: Lachender
Sonntag. 11.40: Waldfahrten um Schellerhau.
12.00: SA. Konzert. 13.00: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Wetter. 14.05: Nachmittagsmuſik. 15.00:
Prinzeſſin Hatzt mit der langen Naſe. 15.30: Kleine
Kammermuſik. 16.00: Spaß muß ſein! 18.00:
Podium der Heiterkeit. 18.45: WehrmachtSkimeiſterRiebechplats ſchaften 19.00: Nachrichten. 19.10: Kleines Schall
plattenHKabarett. 19.45: Skiweltmeiſterſchaften 1998.
:20.00: In Leipzig iſt der Löwe los! 22.00: Nach
richten Wetter, Sport. 22.30: Tanzmuſik. Schlußc ra S 24.00 ühr,

O Deutſchlandſender
6.00: Fröhliche Morgenmuſik. Dazwiſchen plaudert

Werner Gille. 8.00: Wetter. Anſchließend: Zwiſchen
3

u

0
v

V

We

Hotel Grüner Baum
am Riebeck nl ab

muſik. 8.20: Jm „Roten Ochſen“ zu Saſſenfeld.
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Ordnung
im Jnnern Kraft nach außen 10.35: Hans Pfitzner.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der
WelteKinoOrgel. 12.00: Mittagsmüſik. 12.55: Zeit
zeichen, Glückwünſche 183.10: Mittagsmuſik. 14.00:
Tiſchlein, deck' dich, Eſel, ſtreck' dich, Knüppel aus dem
Sack! 14.30: Portugieſiſche Tänge. 15.00: Nach
mittagsmuſik. 16.30: Baltiſche Lieder und Balladen.
17.00:. Sie wünſchen wir ſpielen. Geholfen wird
vielen 19.00-—419. 10 (1. Pauſe): Kernſpruch, Nach
richten, Wetter. 19.45—20.00 (2. Pauſe) Ski
weltmeiſterſchaften in Lahti. 22.00: Tages Wetter
und Spoptnachrichten; Deutſchlandecho. 22.30: Zu Tanz
und Unkerhaltung. 22.45—28. 00 (Pauſe) Seewetter
bericht. Schluß o. Uhr.

11

Zahlungserleiohterungen

Dleges ſerrlche Schluteſnmer

RM. 363.-
imitiert e RM. 295.-

Ahnliech wie Abbildung
in echt Eiche, mit Nußbaum oder
irko o

Gr. Auswahl in Schlafzimmern, Speisezimmern, Herrenzi
Küchen und Einzelmöbeln

Ehestands darl

Klelne Ulrichstraße 14
Große Ulrichstraße 27

Der Mann
mit den grauen Schläfen

Luſtſpiel von Leo Lenz

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

7. Fremdenvorſtellung

im Stadttheater Halle

Das kleine Hofkonzert
Muſikaliſches Luſtſpiel von Paul
Verhoeven und Toni Jmpekhoven

am Sonntag, dem 6. März 1988,
15 Uhr.

Kartenverkauf bei den Fahrkarten
ausgabeſtellen der Reichsbahn.

Preiſe der Plätze vonRM. 85 bis RM. 2.50

Leuchtturm
Heute Sonnabond u. morgen Sonntag

TAMNZ
Eintritt und Tanz freil

Voranzeige: Dienstag, den 1. März 1938
Der große Fasitnachtsrummoel

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die MNZ.

mwmern,

o h e n

e

Frauen

Vurlbet

I

los

Dontschon

krnnn

werde

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Die Zuſammenkunft der Schulungsleiter der
Partei und Schulungsobmänner der Gliederungen
fällt am Montag aus. Neuer Termin: Dienstag,
8. März, 20.30 Uhr, im Koburger Hofbräu.

Kreisleitung
Es wird daran erinnert, daß am Tag der Be

wegung, am Sonntag, 9.30 Uhr, von jeder Orts
gruppe 4 Politiſche Leiter an der Feierſtunde im
Theater am Steintor teilnehmen. Treffpunkt 8.45
Uhr an der Margaretenſtraße.

An dem Vorbeimarſch vor dem Gauleiter nehmen
alle Politiſchen Leiter, die im Beſitze einer Uniform
ſind, und alle Ortsgruppenfahnen teil. Treffpunkt
10 Uhr im Garten der Aktienbrauerei, Deſſauer
Straße. Die Ortsgruppenleiter ſorgen für reſtloſes
Erſcheinen.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Zwintſchöna

Sonntag, 27. Februar, findet um 20 Uhr im
Maierſchen Gaſthof in Dieskau eine Filmveranſtal
tung der Gaufilmſtelle ſtatt. Es wird gezeigt der

Film „Traumulus“. 4
Standarte 36 Halle (S.).

Flugdienſt mit Motorflugzeugen
an jedem Sonntag, ab 14 Uhr.
Kameradſchaftl. Zuſammenſein mit
Vorträgen an jedem 2. Mitwoch im
Monat im Hotel „Hohenzollernhof“
um 20 Uhr. Wegen des „Bunten
Abends“ findet im März der Vortragsabend nicht am 2., ſondern am 4. Mittwoch, d. 28. 3.,

im „Hohenzollernhof“ ſtatt. Es ſpricht Dr. Rabe über
„Luftkrieg auf rückwärtige Verbindungen.

S.)
Nationalſozialiſtiſches Fliegerkorps

5D

NSFK. Sturm 1, 2, 13/36: Kameradſchaftsabend für
Aktive und Förderer im „Wintergarten“ am 11. März,

20 Uhr;
am 18. 3.

NSFK. Sturm 1 u. 2/36: Bunter Abend am 11, 3.;
Hartenlunde am 18. 3. in der Burgſtraße, um 20 Uhr;
Wiederholungsſport für SA.Sportabzeicheninhaber am
27. 3.; an jedem Dienstag 21-22 Uhr Wehrſport in der
Turnhalle; Segelfliegen an jedem Sonntag: Gruppe
Martini in Laucha, Gruppen Wenzel, Schmidt, Hafer
korn, Rottig und Mohs in Landsberg und Blonsberg;
Ausfalldienſt: Werkſtattdienſt; Werkſtattdienſt an jedem
Dienstag und Freitag.

NSFK. Sturm 13/36. Sport am 1., 10., 18. u. 29. 8.,
von 17--19 Uhr, auf dem Fluggplatz; am 8. 3., von
17--19 Uhr, Uebungen am Segelflugzeug auf dem Flug
platz; am 22. 3., von 17—19 Uhr, Werkſtofftunde im Lehr
ſaal Bau 16.; Flugdienſt ſiehe „ſchwarzes Brett“.

H ſtraft durch Freude
KRE S HALLE-8sTAD T

„KdF.“Sport am Sonnabend
Schwimmen Vorbereitung für das Reichsſport

abzeichen) Stadtbad (für Männer, Frauen und Jugend
liche) 19—20 Uhr.

„KdF.“Sport am Sonntag
Waldlau: „Waldkater“ Heide 9—10.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Sonntag, 27. 2.: Führung durch das Reichsbahn

ausbeſſerungswerk. Treffpunkt: 11 Uhr am Reichsbahn
ausgang Raffinerieſtraße. 20 Pf. Hörer 10 Pf.

Achtung! Montag, 28. 2., 20.15 Uhr, beginnt der
Schachkurſus für Teilnehmer mit Vorkenntniſſen. Neu
anmeldungen zu allen laufenden und neuen Sprach- und
Muſikkurſen jederzeit,

Dienstag, 1. 3., 20.15 Uhr: Dr. Otto Loofs:
„Menſchenkunde“ (m. Lichtb.). Ein praktiſcher Wegweiſer
zur Menſchenerkenntnis und Menſchenbeurteilung. 40 Pf.,
Hörer 10 Pf.

Zentralwerkſtatt (Alte Volksſchule Waiſenhaus
ring 13). Montag, 28. 2., 19.30 Uhr: Beginn der
Arbeitskreiſe für „Leichte Arbeiten in Pappe“, „Leichte
Holz und. Metallarbeiten“.

Anmeldungen und Auskünfte: Gr. Ulrichſtr. 26,
Dorotheenſtr. 1, Händelſtr. 32 und abends zu den Ver
anſtaltungen.

Landesanſtalt für Volkheitskunde, Wettiner Platz:
Mittwoch, 2. 3., 20.15 Uhr: Heinz Julius Niehoff: „Man
ſoll den Leuten auf das Maul ſchauen“ (mit Licht
bildern), Redensarten und abergläubiſche Sprüche

Heldengedenktag gemeinfam mit der Partei
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Schrifttum und Preſſe in Wiltenberg
Pg. Maul eröffnete die Schrifttums- Ausſtellung Miniſterialrak Berndk über heutige Preſſearbeit

Wittenbe r. 26. Februar. Der Freitag
ſah als „Tag des Schrifttums und der
Preſſe im Rahmen der Gaukulturwoche
1938 mehrere bedeutungsvolle Veranſtal
tungen in der Lutherſtadt Wittenberg vor, wo
nach der Eröffnung der Schrifttumsausſtellung
Der Beitrag des Gaues Halle- Merſeburg zum

hentſchen Schrifttum“ durch Landeskultur-
walter Maul in dem Refektorium der
Lutherhalle die Tagungen der Reichsſchrift
tumskammer und der Reichspreſſekammer
ſtattfanden, auf denen der ſtellvertretende Ab
teilungsleiter der Abteilung Schrifttum im
Reichspropagandaminiſterium, Regierungsrat
Schlecht, und der ſtellvertretende Preſſechef
der Reichsregierung Miniſterialrat Berndt
ſprachen.

Dem Reiſenden, der ſich auf der Bahnſtrecke
Halle-- Berlin der Lutherſtadt Witten
berg abends nähert, dem ſtrahlen kurz vor
der Einfahrt in den Bahnhof von Wittenberg
zwei wuchtige Bauwerke, von magiſchbläu
lichem Lichte erleuchtet, entgegen: die Stadt

Der Direktor der Witterberger Eütherhalle,
Thulin, zeigt Ministerialrat Berndt (rechts)
und dem Vertreter der Reichsschrifttums-
Kkammer, P. Specht (links), die Schrifttums-

ausstellung in der Lutherhalle

kirche und die breite Front der Luther
halle. Vor vierhundert Jahren war Witten
berg und damit unſere mitteldeutſche Heimat
das Ziel zahlloſer Reiſender und Wanderer
aus allen deutſchen Gauen und aus dem Aus
lande; aus Norwegen, Finnland, aus Ungarn,
kamen Studenten und gelehrte Männer, um
zu den Füßen jenes Mannes zu ſitzen, der als
charaktervoller Revolutionär einer der größten
geiſtigen Bewegungen Bahn gebrochen hatte
Martin Luther. Er ſprach als Kind unſerer
Heimat und als ein Kämpfer, der den deutſchen
Geiſt von dem Dogma der römiſchen Hierarchie
befreite, in der Stadtkirche und jenes
Gebäude, in dem er ſtudierte, wo er mit ſich
ſelbſt den geiſtigen Umbruch. der dann eine
ganze Welt aufrütteln ſollte, durchkämfte,
Jäuterte und zu den weltberühmten Theſen
formulierte, dieſes Gebäude mahnt uns jetzt,
als „Lutherhalle“ zu einer würdigen Gedenk
ſtätte ausgebaut. den großen Deutſchen und
geiſtigen Freiheitskämpfer nicht zu vergeſſen,
eingedenk zu bleiben ſeiner unſterblichen Ver
dienſte, die er als Reformator um die Er
haltung und Pflege der deutſchen Kultur
werte, nicht zuletzt um die Schaffung einer
deutſchen Sprache hat.

Jn den hiſtoriſchen Bauten leben die Stätten
der Erinnerung fort und rufen zu ſtolzem Ge
deken und einer ernſten Rückbeſinnung auf.
Darum iſt es und bleibt es Wittenberg
vorbehalten und damit auch als altem
Kampfgau unſerem Gau der Mitte als die
maßgebliche Stätte des deutſchen Schrifttums
u gelten; und damit trugen die geſtern im

ahmen unſerer Gaukulturwoche in Witten
berg veranſtalteten. Tagungen mit ihren für
Schrifttum, Preſſe und Dichtung in die Zukunft
weiſenden Ausrichtungen den einprägſamen
Stempel einer zukunftsnahen Gegenwart in
Verbindung mit den wertvollen Kulturgütern
aus der Vergangenheit unſeres Gaues.

Dieſem gibt ſinnvoll und eindrucksvoll Aus
druck die geſtern eröffnete Schrifttums-
ausſtellung in der Lutherhalle. Sie bleibt
noch bis Mitte März jedem zugänglich, um
nicht nur den Wittenbergern, ſondern vielen
Volksgenoſſen aus unſerem Gau Einblick in
eine große Schau der geiſtigen Kulturwerke
unſerer Heimat, wie ſie in Handſchriften, Bild
niſſen und Drucken nunmehr über 1000 Jahre
gegenſtändlich geworden ſind, zu geben und um
von Mitteldeutſchland aus das deutſche Geiſtes
leben zu befruchten.

Durch die Bogenfenſter des wuchtigen
Tonnengewölbes ſtrahlte geſtern mittag die
Sonne, als ſich zu der feierlichen Eröffnung
der Ausſtellung die Gäſte aus Halle,
Wittenberg und von überall her aus unſerem
Gaugebiet in dem Refektorium der Lutherhalle
einfanden. Das Bohnhardt-Quartett,

Halle, leitete die feſtliche Stunde ein, mit der
ſeinſinnigen, auf höchſtem künſtleriſchen Niveau
ſtehenden Wiedergabe des Klavierquintetts
kMoll, einer temperamentvollen und diſzi
plinierten Kompoſition in vier Sätzen von
UniverſitätsMuſikdirektor Prof. Dr. Alfred
Rahlwes, Halle. Eliſabeth Günthel,
vom halliſchen Stadttheater, ſprach je eine
Dichtung von Nietzſche („Weh dem, der keine
Heimat hat“) und von Novales („Der iſt der
Herr der Erde“). Herzlicher Beifall dankte der
Künſtlerin für ihren feinſinnigen Vortrag.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache behandelte
der Oberbürgermeiſter der Stadt Wittenberg,
Pg. Habicht, die Frage Nationalſozialismus
und Kultur. Jn, der Zeit des Aufbaues habe
ſich der kulturelle Einzelwille unſeres Volkes
ungemein belebt. Man verſuche es nicht nur,
ſondern man habe es tatſächlich geſchafft, die
deutſche Kultur in ihren vielſchichtigen Einzel
erſcheinungen lebendig zu machen. Darum ſeien
auch bei der Ausgeſtaltung und Durchführung
der Gaukulturwoche jene Städte unſeres
Gaues berückſichtigt worden, die als Stätten
eine beſondere külturelle Bedeutung haben.
So ſei es weiter ſelbſtverſtändlich geweſen. daß
für den Tag des Schrifttums nur die Stadt
Wittenberg in Frage gekommen ſei, wo ſich
die größte geiſtige Bewegung Bahn gebrochen
habe durch Luther, in dem wir einen deutſchen
Menſchen in ſeiner beſten und reinſten Form

en.
Landeskulturwalter Maul übermittelte

die Grüße des Gauleiters und dankte dem
Kreisleiter und dem Oberbürgermeiſter von
Wittenberg, wie allen Mitarbeitern für den

Aufbau der Ausſtellung. Er ſprach von dem
großen Erbe des mitteldeutſchen Raumes, wie
es Sprache und Dichtung aufweiſen Der mittel
deutſche Menſch habe nie an Landesgrenzen
gedacht, ſondern mit einem weitgerichteten,
weltoffenen Blick habe er nur Deutſchland ge
ſehen. Landeskulturwalter Maul ſtellte einige
mitteldeutſche Sprachmeiſter heraus, ihr Ringen
um die ſprachliche Meiſterung deutſchen Geiſtes,
und ſprach von dem dichteriſchen Beitrag
unſeres Gaues, der ſo groß ſei, daß man ihm
neben den Denkern und Sprächſchöpfern eine
beſondere Abteilung in der Ausſtellung ein
geräumt habe. Mit der Gegenwart und
unſeren zeitgenöſſiſchen Dichtern fühle man ſich
aber beſonders verbunden. Unter dem Beifall
des Auditoriums konnte Landeskulturwalter
Maul verkünden, daß Max Jungnickel
einer Ehrengabe der Gauleitung
für würdig befunden ſei, die ihm in Form
einer Anerkennung von 500 RM. zugehen
würde. Mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß
dieſe Ausſtellung allen den Blick öffnet für das
kulturelle Ringen in unſerem Raume und zu
einer mahnenden Verpflichtung werde, weiter
zu bauen am Dritten Reich, erklärte Landes
kulturwalter Maul die Schrifttumsausſtellung
in der Lutherhalle zu. Wittenberg als einen
Beitrag des Gaues Halle Merſeburg zum
deutſchen Schrifttum für eröffnet.

Auf der Tagung der Reichsſchrift
tumskammer am Nachmittag ſprach in der
Lutherhalle der ſtellvertretende Abteilungs
leiter der Abteilung Schriftt um im
Reichspropagandaminiſterium, Regierungsrat
Schlecht, über Organiſation und Aufgaben

Preſſe Führungsmittel des Skagkes
Den Abſchluß des Tages des Schrifttums

und der Preſſe bildete eine mehrſtündige
Tagung der Schriftleiter und Verleger des
Gaues Halle Merſeburg, auf der der ſtell
vertretende Preſſechef der Reichsregierung,
Miniſterialrat Berndt
und feſſelnder Weiſe die Probleme behandelte,
die ſich aus der Geſtaltung von Preſſe und
Politik heute für den deutſchen Schriftleiter
ergeben.

Es gab einen Abriß der innenpolitiſchen
und außenpolitiſchen Lage und der damit in
Verbindung ſtehenden Fragen der Tagespreſſe;
er behandelte die Sozialpolitik, die Wirtſchafts
politik, Fragen einer modernen, zeitgemäßen
Berichterſtattung unter Abkehr vom Parla
ments und Vereinsſtil vergangener Zeiten
und die Pflege der Sprache als Vorausſetzung
für eine enge Verbindung von Schriftleiter
und Leſer. Berndt erinnerte daran, daß die
Zeitung nicht für den Snob gemacht werden
dürfe und nicht für den Jntellektuellen, ſondern
für das Volk, und daß ſie ſo geſchrieben ſein
müſſe, daß ſie jeder verſtehe und ihr Leſen
wirklich als Bedürfnis empfinde. Erſt damit
ſei die Preſſe das, was ſie immer ſein müſſe:
Führungsmittel des Staates, Bindemittel
zwiſchen Führung und Volk.

Miniſterialrat Berndt ging dann auf die
Umſtellung des geſamten deutſche Preſſeweſens
ſeit 1933 ein und behandelte dabei auch die
Frage der Preſſefreiheit, wobei die Frage
ſtellung nicht heißen dürfe: „Freiheit wovon
ſondern: „Freiheit wozu?“

Er ging dann auch auf das Nachwuchs
vroblem ein. Nur wer feſt in der national
ſozialiſtiſchen Jdee verwurzelt ſei. könne in
Zukunft Schriftleiter in einer deutſchen Zeitung
ſein. Für den Nachwuchs in der deutſchen
Preſſe ſei das beſte gerade gut genug, denn die
deutſche Preſſe von heute ſei einer der wich
tigſten Berufsſtände. und ihre Angehörigen ſind
Glieder des Führerkorps der Nation.

in packender?

land ſcharf angriffen.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen erinnerte
Miniſterialrat Berndt an die Ausſprüche
führender Männer des Auslandes, zum Teil
marxiſtiſcherr Prägung, die heute bereits
Deutſchland um e Preſſe beneiden, während
ſie noch vor wenigen Jahren wegen der angeb
lichen Vernichtung der Preſſefreiheit Deutſch

Das ſei der ſchönſte
Beweis, daß die deutſche Preſſe auf dem
richtigen Wege ſei, und ſie werde ſich von dieſem
Wege auch durch nichts abbringen laſſen. Schon
in den nächſten Tagen werde eine weitere
Konzentration der Preſſearbeit Deutſchlands
erfolgen, um in noch weit verſtärktem Maße
den Kurs ſicherzuſtellen, den die deutſche Preſſe
mit Erfolg beſchritten hat.

Starker und anhaltender Beifall brachte
Dank und Zuſtimmung der Zuhörerſchaft zum
Ausdruck.

der Reichsſchrifttumskammer bei dem Neuauf-
bau des deutſchen Schrifttums. Es gelte, nicht
nur das Volk wieder mit dem guten deutſchen
Buch in Berührung zu bringen, ſondern auch
dem volksnahen Autor eine geſicherte Arbeits
baſis zu ſchaffen. Die Reichsſchrifttumsſtelle
habe die individuelle durch eine generelle Buch
propaganda erſetzt. Mit einem ausgezeichneten
Ueberblick über die deutſche Buchpropaganda,
wobei der Redner herausſtellte, daß neben den
ideellen Werten das Buch auch ein wirtſchaft
licher Faktor ſei, der ſich günſtig auf den
deutſchen Außenhandel auswirke. ſchloß Regie
rungsrat Schlecht ſeine Ausführungen.

1000 Jahre Schrifttum
Ein erſter Rundgang durch die Aus

ſtellung in der Lutherhalle kann in
keiner Weiſe von der Fülle des hier mit großer
Sorgfalt und unendlicher Liebe zuſammen
getragenen Materials einen, dem Wert der
Ausſtellung gerechtwerdenden Eindruck ver
mitteln. An den Wänden des Refektoriums
der Lutherhalle ſind in vielen Schaukäſten die
ſprachlichen und dichteriſchen Werke unſeres
Gaues von über 1000 Jahren zuſammen
getragen. Schon bei der Sammlung des
Materials hat der ganze Gau beigetragen.
Ueberall finden wir nicht nur handſchriftliche
Dokumente, ſondern daneben auch Bildniſſe
der Autoren, ſowohl zeitgenöſſiſche wie auch
gegenwärtige Ausgaben ihrer Werke.

Die Ausſtellung beginnt mit den Merſe
burger Zauberſprüchen und einem Fakſimile
der Helian-Handſchrift; Eicke von Repkows
Sachſenſpiegel iſt mit einer Pergamenthand
ſchrift aus dem Merſeburger Domſtift vertreten.
Neben mehreren Bibelüberſetzungen verdienen
die Streitſchriften Luthers beſondere Beachtung.
Es folgen Kloppſtock, Jahn, Nietzſche als
Sprachgeſtalter. Der erſte Teil der Ausſtellung
ſchließt mit den Werken von Hans Hahne, dem
verſtorbenen Leiter der Landesanſtalt für Volk
heitskunde in Halle.

Die Ausſtellung des dichteriſchen Erbes
unſeres Gaues, beginnt mit Reproduktionen der
Maneſſiſchen Liederhandſchrift; Dichter aus der
Reformationszeit folgen. Ueber Chriſtian
Reuther, Ludwig Gleim, Seume, Novales,
VolkmannLeander um nur einige wenige
Namen zu nennen führt der Weg zu
Johannes Schlaf.

Alles in allem eine vorbildliche Ausſtellung
die nach dem Rückblick und der Rückgeſinnung
auf die kulturellen Werte unſerer Vergangen-
heit in die unmittelbare Gegenwart führt mit
der Ausſtellung zahlreicher ausgezeichneter
Bücher unſerer lebenden Dichter.

Dr. Werner Aulich.

Reifenrakh Jungnickel Freiwald
Schriftſteller unſeres Gaues laſen in der Torgauer AllkagsKkirche

Jn der von Alfred Roſenberg zur national
ſozialiſtiſchen Feierſtätte geweihten Alltags
kirche zu Torgau fand der Tag des Schrift
tums durch Dichterleſungen ſeinen Abſchluß.

Der wundervolle Raum in ſeiner Schlicht
heit legte weihevolle Stimmung über die
Stunden, in denen Dichter des Gaues
aus ihren Werken laſen, Zeugnis ablegten
von ihrem Ringen um die geiſtige Darſtellung
ihres Weltbildes.

Jn der Uniform des Naumburger Artillerie
Regiments 14 trat Jogchim Wolfgang Reifenrath vor, der mit nen 21. Jahren ganz im

Ministerialrat Berndt spricht auf der Tagung der Reichspressekammer in der Lutherhalle
in Wittenberg Aufn.: Alfred Zſcherpel- Wittenberg

jungen Erleben ſteht, den Werdegang der
heutigen Jugend in ſich erfährt, die Not des
Grenzlandes Oberſchleſien und des beſetzten
Rheinlandes, der ſich begeiſtert in die Hitler-
Jugend einreihte, Arbeitsmann und nun
Soldat der jungen Wehrmacht wurde alles
mit Augen der Jugend in ſich aufnehmend und
mit dem Denken und Sinnen einer glaubens
ſtarken Generation dichteriſch geſtaltete.

Joachim Wolfgang Reifenrath zwingt die
Form auch in den Balladen ſeinem Willen.
Jhm geht es nicht nur um den glatten Vers,
ihm geht es darum, ſeiner Zukunft gläubigem
Herzens den Weg zu zeigen, wie ihn die
Jugend ſieht. So findet er herrlich ſtarke
Worte und formt aus ihnen ſchließlich heraus
den Dreiklang: Der Bauer, der Dichter, der
Soldat die Sende, das Lied und die treue
Tat! Damit iſt ein Bild von Eindringlichkeit
und Bildhaftigkeit des Dichtens gegeben.

Hans Jungnickel, der an zweiter Stelle
las, vertrat die reifere Generation. Aus
Saxdorf bei Liebenwerda ſtammend, gehört
Hans Jungnickel zu den bekannteſten Er
vent Die Verleihung eines Preiſes des

andeskulturwalters in Wittenberg ſtellte eine
beſondere Anerkennung ſeines Schaffens dar.

Und ſchließlich betrat Curt Freiwald
das Podium, der Dramaturg des halliſchen
Stadttheaters, deſſen Dichtungen bereits ſtarken
Widerhall gefunden hatten. Freiwalds Lyrik
iſt ſchwerer, tiefgründiger Ausfluß eines inner
lichen Ringens, mit den erhabenen großen Vor
würfen, die er zur Grundlage ſeines Dichtens
erhebt und doch, wie gerade in ſeinem „Heide
lied“, ſoviel lebendige, lebhafte Freude, ſo
liebliche, ſtille Beobachtung offenbaren, daß die
Hörer in einen entrückenden Bann gezogen
waren.

Die muſikaliſche Umkleidung der Dichter
ſtunde lag in den Händen des Bohnhardt-
Quartetts, das durch die künſtleriſch voll
endete Wiedergabe der geſpielten Werke von
Mozart, Dittersdorf und Beethoven, den
ſtimmungtragenden Untergrund der Feier

ſtunde ſchuf. on
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MNZ-Gespräch mit Präsident Syrup

ARBEIT VND WVIRTSCHAFT

Die Berufsaussichten der Jugend
Wo herrscht Arbeitermangel? Stand der deutschen Beschäftigung

Viele junge Menſchen ſtehen jetzt, ehe die Schulentlaſſung beginnt,
ihren Lebensweg entſcheidende Bedeutung hat.

dem Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
Berufswahl, die für
Dr. Syrup,

vor der Frage der
Deshalb ſind wir zu

verſicherung, gegangen und haben mit ihm über Berufsausſichten, Arbeitseinſatz und Arbeits
politik geſprochen.

Eine erſtaunliche Höhe der Beſchäftigunkonnten wir im Auguſt 1937 mit faſt 19,2 Pilt
lionen beſchäftigten Arbeitern und Angeſtellten
erreichen. Damit iſt auch das beſte Arbeits
ergebnis vom
18,9 Millionen Seſchäftigten übertroffen worden.

Die Herbſt und Wintermonate, die hinter uns
liegen, haben einen leichten und natürlichen
Rückgang der Beſchäftigung auf 18,1 Millionen
nach der Zählung von Ende Januar 1938 mit
ſich gebracht. Dieſer veſcheidene „Rückſchlag“betru nur 5,5 v. H., wobei intereſſanterweiſe

der Rückſchlag während der Arbeitsſchlacht im
Jahre 1933 ebenfalls 5,5 v. H. betragen hat.
Jn den liberaliſtiſchen Arbeits
r gab es ſelbſt bei der beſten

eſchäftigung dauernde Schwankungen von 10 bis 12 v. H.
Dagegen hat der Arbeitermangel in

verſchiedenen Berufen dazu geführt, daß Außen
arbeiten ſolange wie möglich auch im Winter
durchgeführt wurden. Das gilt vor allem für
das Baugewerbe und für die Bauſtoff
induſtrien. Mangelerſcheinungen gab es
aber auch in der land und haus wirtſchaft
lichen Arbeit. So hat die Frauenarbeit
einerſeits in der gewerblichen Wirtſchaft weiter

en während auf der anderen Seiteür die Haus und Landwirtſchaft ſowie für die
Krankenpflege helfende Frauenhände fehlten.

Das hauswirtschaftliche Jahr
Die ungleiche Arbeitsverteilung führte zu

der Anordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan, Parteigenoſſen G ring, die
ein weibliches Pflichtjahr für alle Madchen
vorſteht, die im Bekleidungsgewerbe, in der
Textil- und Tabakinduſtrie oder als Angeſtellte
für kaufmänniſche und Büroarbeiten in Be
trieben aller Art arbeiten wollen.

Künftig werden alſo alle Mädchen bis zu
25 Jahren, wie wir ſchon meldeten, vor Beginn
einer gewerblichen Arbeit ein Jahr in der
Land der Hauswirtſchaft oder zwei Jahre im
Geſundheitsdienſt ihre Pflicht gegenüber der
Volksgemeinſchaft erfüllen. Dabei wird von
der Reichsanſtalt, wie Präſident Syrup aus
führte, weitgehend auf die Eigenheiten und
Wünſche der Mädchen Rückſicht genommen. So
legt man beiſpielsweiſe auf den freien
Entſchluß der Eltern und Mädchen

roßen Wert und jedes Mädchen
ann ſich ihren Arbeitsplatz fürdas Pflichtjahr ſelbſt aus ſuchen.

Außerdem ſollen alle Arbeitſuchenden, die
vom Lande ſtammen, ihr Pflichtjahr auch auf
dem Lande ableiſten. Schließlich kann das Jahr
für die Tätigkeit im kinderreichen Eltern oder
Verwandtenhaushalt bet vier oder mehr Kin
dern unter 14 Jahren angerechnet werden.

Konjunkturjahr“ 1929 mit etwa

Selbſtverſtändlich r die bisherigen Ein
richtungen wie Arbeitsdienſt, Landdienſt uſw.
und die ſchon im Berufsleben ſtehenden Frauen
bleiben ebenfalls von der Anordnung
unberührt,

Soweit wir heute n Bilanz ziehenkönnen, werden mehr als 100 000 deutſche
Mädchen ihre Ehrenpflicht erfüllen, der
überlaſteten Bauersfrau, im kinderreichen
Familienhaushalt ſowie bei der Geſunden und
Krankenpflege zu helfen.

Erfolgreiche Beratung
Jn den Monaten und Wochen vor Oſtern

kommen Hunderttauſende von jungen Men
ſchen zu den Arbeitsämtern, um ihre Be
rufswünſche anzumelden. Die Berufs
beratung der letzten Jahre hat ſich, wie
Dr. Syrup ſagte, ſo gut durchgeſetzt, daß
90 v. H. aller „Berufsanwärter“
durch die Dienſtſtellen der Reichs
anſtalt gegangen ſind. Die reſtlichen
10 v. H. brauchen die Berufsberatung nicht,
weil ſie ihren eigenen Weg luchen und finden
werden. Zu den ſelbſtverſtändlichen Aufgaben
der Berufsberatung gehört. daß ſie von
weniger ausſichts reichen Berufen
abrät und auf gute Berufsaus-ſichten aufmerkſam macht.

Eine gewiſſe Ueberfüllung gibt es zum
Beiſpiel bei den Bäckern, Schlächtern, in der
Textil- und Lederinduſtrie ſowie in wichtigen

Zweigen des gr a r ch en Gewerbes. Auf
der anderen Seite önnen im Baugewerbe undin der Metallinduſtrie immer mehr Lehrlinge
ausgebildet werden, weil wir in dieſen Ar
beitszweigen für die großen politiſchen Auf
gaben noch viele Mitarbeiter einſehen müſſen.

Die Berufswünſche konzentrieren ſich ſehr
ſtark auf den Motorenbau, den etwa
doppelt ſoviel Lehrlinge erlernen wollen, als
gebraucht werden. Dagegen wird verſucht, die
Wünſche ſo weit wie möglich in benachbarten
Berufen zu erfüllen, da auch die meiſten
Jungens für verſchiedene Berufsarbeiten ge
eignet ſind. Auf alle Fälle iſt es immer richtig,
die Ausbildung auf eine breite Grund
lage zu ſtellen, damit die jungen Menſchen
innerhalb ihrer Berufsarbeit beweglich bleiben.

Der Arbeitermangel in der Metall
induſtrie hat, nach Ausführungen von
Präſident Syrup, nach gelaſſen während
die Bauwirtſchaft und die Bauſtoffinduſtrien
nach wie vor ſtarken Bedarf an Arbeitskräften
haben. Neben einer gewiſſen Einteilung der
Bauvorhaben wird immer wieder verſucht, auf
dem Wege des Reichsausgleichs die
fehlenden Mitarbeiter heranzuholen, So ſtehen
ſich die Vorſchriften über die Genehmigungs
pflicht beim Wechſel des Arbeitsplatzes und
die Maßnahmen der „Reichsausgleichsſtelle für
Arbeitsvermittlung bei der Reichsanſtalt
gegenüber. Daraus wird erſichtlich, wie ſtark
heute der Arbeitseinſatz nach dem jeweiligen
arbeits und wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben
ausgerichtet werden muß. Der zwiſchenbezirk
liche Ausgleich nimmt aber ſoweit als möglich
auf die landſchaftliche Verbundenheit, auf
Familien und auf Verheiratete Rückſicht. Jn
einigen Fällen iſt das allerdings nicht möglich,
weil wir uns noch zu ſtark in der Umſchichtung
a Arbeits und Wirtſchaftslebens be

nden.

Eine Wunderwelt erschlossen
Die erste Vierſjahresplan-Wanderausstellung eröffnet
Geſtern wurde in Königsberg die erſte

fahrende Vierjahresplan- Aus
ſtellung im Namen des Beauftragten für
den Vierjahresplan; Generalfeldmarſchall
Göring, im Auftrage des Reichswirtſchafts
miniſters Funk durch den Miniſterialdirektor
Lange eröffnet.

Miniſterialdirektor Lange betonte in
ſeiner Anſprache, daß es notwendig ſei, die
geſamte Bevölkerung über die nationalſozig
liſtiſche Wirtſchaftspolitik ſowie über die
Durchführung des Vierjahresplanes aufzu
klären. Jn erſter Linie müßte ſich die Be
völkerung davon überzeugen, daß die neu
geſchaffenen deutſchen Werkſtoffe nicht zu

vergleichen ſeien mit den Erſatzſtoffen der
Kriegszeit, ſondern daß ſie in ihrer Qualität
den Bedürfniſſen der Wirtſchaft voll entſprechen
und die alten Rohſtoffe teilweiſe noch über
treffen. Miniſterialdirektor Lange gab be
kannt, daß von jetztabd rei Ausſtellung s
züge durch alle deutſchen Gauefahren werden und daß der oſtpreußiſche Gau
leiter Erich Koch die Schirmherrſchaft dieſer
erſten Ausſtellung übernommen habe. Nach
einer außerordentlich lebendigen und anſchau
lichen Filmvorführung Deutſche Roh undWertſtoffe beſichtigten die Teilnehmer an der

Eröffnungsfeier die Ausſtellung, die ihren
Beſuchern auf begrenztem Raum eine wahre
Wunderwelt erſchließt.

Eine Messe deutscher Roh- und Werkstoffe
Besondere Exportbedeutung der Leipziger Frühjahrsschau Spiegel der wirtschaftlichen Leistung

Der Vizepräſident des Leipziger Meßamts,
Ludwig Fichte, ſprach über die Ausſichten der
am 6. März beginnenden Leipziger Frühjahrs
meſſe 1938. Die Rekordmeſſe des vorigen
Jahres iſt noch in guter Erinnerung. Wie dem
Vortrag zu entnehmen iſt, ſteht Leipzig vor
einer großen Meſſe, die ſogar die des Vor
jahres übertreffen wird.

Beſonderen Nachdruck e der Vizepräſident
gint auf die Exportbedeutung der

eipziger Meſſe. Die Meſſe hat esfertiggebracht, jedes Jahr mehr ausländiſche
Einkäufer anzußiehen. Zur letzten Frühjahrs
meſſe betrug ihre Zaht rund 32 000, das heißt
das Doppelte der Zahl von 1993. Dieſe Aus
länder lernen im Angebot der Meſſe die
Qualität der deutſchen Ware kennen und
chätzen und benutzen die Gelegenheit, große
inkäufe zu tätigen. Die Auslandsumſätze,

die von deutſchen Fabrikanten auf der Meſſe
erzielt wurden, ſind ſeit 1934 um 144 Mill. RM.eſtiegen Die Meſſe iſt alſo mit rund

0 v. H. an der deutſchen Geſammt
gusfuhr in dieſem Zeitraum be
teiligt.

Die 9500 Ausſteller der kommenden Früh
e die Millionen Muſter in allen

ranchen der Produktionsgüter- und Ver
brauchsgüterinduſtrien ausſtellen, geben einen
Huerſchnitt der geſamten deutſchen Wirtſchafts
leiſtung. Eine ſolche Rechenſchaft iſt um ſo
bedeutſamer; als ünſere Zeit große
forderungen an die Wirtſchaſt, ihre Jnitiative
und ihre Sorgfalt ſtellt. Nach der Zeit der
Verſuche wird ein Geſamtüberblick über
das möglich ſein, was aus neuen Roh und
Werkſtoffen geſchaffen werden konnte. Was
die Frühjahrsmeſſe an Verwertungsmöglich

An

keiten unſerer heimiſchen Roh und Werkſtoffe
zeigen wird, iſt ſorgfältig geprüft und erprobt
und bedeutet die Bilanz der Geſammt
leiſtung unſerer Wirtſchaft.

Ueber die Ausſichten der kommenden Früh
jahrsmeſſe äußerte ſich Vizepräſtdent Fichte zu
nächſt dahin, daß rein angebotsmäßig die
Frühjahrsmeſſe 1938 die Rekordmeſſe des letzten
Jahres noch weſentlich übertreffen wird. Alle
Meſſehäuſer ſind ſtärker belegt
als zur Frühjahrsmeſſe 1987. Die
Beſucheranmeldungen aus dem Jn und Aus
land laſſen auf einen mindeſtens ebenſo ſtarken

Beſuch wie im Reſte ſchließen. Er betonte
weiter, daß die Meſſe längſt eine Angelegenheit
der ganzen deutſchen Wirtſchaft, des ganzen
deutſchen Exports und damit ein Stück
deutſcher Weltgeltung überhaupt ge
worden ſei. Sie werde in ihrem äußeren Bild
und ihrem Verlauf ein Abbild des wirtſchaft
lichen Aufbaues nationalſozialiſtiſcher Wirt
ſchaftspolitik ſein ihrer raſtloſen Arbeit, ihrer
hervorragenden Neuſchöpfung auf dem Gebiete
der Technik und der Chemie, ihrer Be
mühungen, den Lebensſtandard des einzelnen
v heben, und endlich ihres Beſtrebens, der

irtſchoft auch finanziell zu helfen.

Wirtschaftliche Rundschau
Techniker und Chemiker tagen

Die Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Jngenieure findet vom 27. bis 90. Mai
in Stuttgart ſtatt. Jm Mittelpunkt ſteht
ein Vortrag über die Beziehungen der
deutſchen Jngenieurarbeit zum Ausland. Der
Internationale Chemie- Kongreß in Rom
wird vom 15. bis 31. Mat abgehalten. Ein
Reichstreffen der c Chemiker wird
vom Verein deutſcher Chemiker zuſammen mit
ſeiner fünften Hauptverſammlung vom 7. bis
11. Juni in Bayreuth veranſtaltet
Schornſteine aus Aluminium

Für den zur Zeit in c Veintſern in Bau
befindlichen 30 0d0-TonnenDampfer „Maure
tania“ werden die Schornſteine aus

r n hergeſtellt. Die„Mauretania“ iſt das erſte große Schiff mitLeichtmetallSchornſteinen. Der Vorzug liegt
in einer großen Gewichtserſparnis und auch
in der Roſtfreiheit,

Wie groß iſt der Mineralslbedarf?
Das Amt für deutſche Roh und Wertſtoffe

hat unter erückſichtigung der ſteigenden
Motoriſterung eine Schätzung des geſamten
Mineralskbedarfs aufgeſtellt. Danach
wird bis zum Endziel der Mineralblplanung
der Verbrauch im Verhältnis zu 1996 bei Ver
gaſerkraftſtoffen um etwa 33 v. H., bei Dieſel
Kraftſtoffen um etwa 50 v. H. und bei Schmier
öl um etwa 25 v. H. ſteigen.

Nr. 56

Die Umsatztätigket der Schuhwerengeschöfte
hat sich während der letzten Monate kräftig
gehoben so daß der Jahresumsatz 1937 den
des Vorjahres um rund 18 v. H. überstieg.
Gegenüber dem bisher schlechtesten Jahr 1952
ist eine Erhöhung des Verkaufsgeschafts um
44 V. H. festzustellen. (Umsatzindex für die
Jahre 1932 bis 1937: 594, 622, 657, 66,8,

73,1, 85,4.)

Sondertreuhänder
für die Zuckerindustrie

Erlaß neuer Tarifordnung
Auf Veranlaſſung und Antrag des Fach

amtes „Nahrung und Genuß“, Reichsfachgruppe
Zuckerinduſtrie, des Zentralbüros der Deutſchen
Arbeitsfront, wurde ſeitens des Reichsarbeits
miniſteriums im Einvernehmen mit dem
Reichswirtſchaftsminiſterium der Reichstreu
händer der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet
Mittelelbe in Magdeburg zum Sonder
treuhänder zur Regelung der Arbeits
bedingungen der Gefolgſchaftsmitglieder in der
Zuckerinduſtr e ernannt.

Der Sondertreuhänder hat die Aufgabe, die
Peuregelung der Arbeitsbedingungen für die
Gefolg z in der rübenverarbei
tenden Zuckerinduſtrie durch Erlaß einer
neuen Reichsrahmentarifordnung
durchzuführen, unter gleichzeitiger Aufhebung
des „Reichstarifvertrages für die in rüben
verarbeitenden Zuckerfabriken beſchäftigten Ar
beiter und Arbeiterinnen vom 8. Juli 1928“,

Der Sondertreuhänder iſt ferner beauftragt
worden, Feſtſtellungen zu treffen, inwieweit es
möglich iſt, ebenfalls die Arbeitsverhältniſſe der ortsfremden Kampagne-
arbeiter und weiter die Arbeitsverhältniſſe
der in den Rübenannahmeſtellen und Zucker
raffinerien beſchäftigten Gefolgſchaftsmitglieder
einzubeziehen.

Unternehmungen
Aufſichtsratsſitzung der Vereinigten Stahlwerke A, G.

Düſſeldorf. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Ver
einigten Stahlwerke A.-G,, Düſſeldorf, wurdeder Abſchluß für das am 80. Septemder 1997 beendete
Geſchäftsfahr borgelegt. Die Erfolgsrechnung weiſt Er
träge aus Betriebsgeſellſchaften und Beteiligungen von
insgeſamt 198,5 (1899) und außerordentliche Erträge
ſowie ſonſtige Einnahmen von 34,8 (33,4) Min. RM.
auf. Demgegenüber betragen die Abſchreibungen au
Werkanlagen und die ſonſtigen Abſchreibungen 189,
(124,3) Mill. K. Nach Abzug der laufenden und
außerordentlichen Aufwendungen ergibt ſich ein Gewinn
von 27 (22,9) Mill. RM. der ſich um den Gewinn
vortrag auf 50,8 (48,3) Mill. RM erhöht. Jn der auf
den 30. März einverüfenen oHV. wird die Verteilung
roh erhöhten Dividende von 5 (4,5) v. H. vorgeſchlager

erden.

SiemensHauptverſammlungen. Jn den öordentlichen
Hauptverſammlungen der Sie mens Halste A.
und der Siemens-Schucgertwerke A G. wurden
die Abſchlüſſe beider Geſellſchaften für das mit dem
30. September 1937 abgelaufene Geſchäftsfjahr und die
von der Verwaltung gemachten Gewinnverteilungs
vorſchläge, unter gleichzeitiger Erteilung der Entlaſtung
der Verwaltung, genehmigt. Auf Grund dieſer Beſchtüffe
wird bei der Sie mens K Halske A. eineDividende von 10 (9) v. H. bet dert Siemens
Schuckertwerke A G. eine Dividende von 7 (6) v H.
verteilt.

Die vöV. der AEG. Jn der V. der AES
begründete der Vorſitzer des Vorſtandes, Geheimrai
Dr. Bücher den Dividendenvorſchlag von 4 v. H.
unter Bezugnahme auf weitergehende Erwartungen der
mit, daß es der Verwaltung in erſter Linie e
ankomme, die Leiſtungsfähigkeſt und Widerſtandsfädigtei
des Unternehmens zu ſtärken. Während der Umſ
1936/37 annähernd 400. Mill. RM. erreichte, haben
die eingegangenen Aufträge ſogar auf 599 Mill. RM.
geſteſgert, ſo daß wieder mit einem befriedigenden Er
gebnis gerechnet werden könne.

Börsenbericht der MN7
vom 25, Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Bei allgemein geringen Umſätzen verlief das Se

ruhig, im Verlaufe machte ſich Neigung zu
chwächungen bemerkbar. Am Markt feſtverzinslicher
Werte war die Lage für Pfandbriefe unveränvert. m
Aktienmarkt wurden 12 000 Ran. Dresdner Bau 1 v. H.
höher gehandelt. Montanwerte warten nur wenig ver
ändert, desgleichen Brauereiaktien,

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 59,25. Driginal-Cuunen-Alumintum,
99 v. H., in Biöcken 183; desgi, in Wal oderDrahtbarren, 99 v. H., 1397. Fein Silber (1 Kilograutm

jein) 39-42.



Geſtern haben wir in aller Stille meine
liebe Frau und gute Mutter
Hilda Dauer geb. Pauas

zur letzten Ruhe geleitet.
Halle e den 26. Februar 1988.

Henriettenſtraße 39.

familien- Anzeigen

Statt Karten
hre Veormähl on beehren ich anzvrzoigen

Lol Wenleel
Annemite WBenleel

Von der Reise zurück! 4 IDr Rühle c III Alles WasAm Sieointor 8 C S dazu gehört
in sollder Qualität,

Zur e fabelhaft großer Auswahl
Jn tiefer Trauer

Karl Dauer und Tochter
Von Beileldsbeſuchen bitten wir abzuſehenb. Näge c zDr. R. Stulier G mer pretsvert

reren 26.febrver 1938 h. 53 prakt, Arzt Halie-S. Reilsfraße 50 etoliBeitstellen Auflege- Matratzenmit Stahldraht Matratee in it il 15. 9.C Heute morgen entſchlief nach ſchwerem Leiden mein ſ6 50 22,50 24.,50 29.50 32.- 36.- n e o e S SSe n Wer i rer auer z n I nolz-Beilistellen Schlaraſfic-Hatratwiegerſohn ruder, wager un nkel, der ar gar zenJ VerwaltungsAngeſtellte mit System Welt 9 in vielen schönen Farben das Beste mit Innenfederung
Marta Schlelcher Willy Degenhardtim 36. Lebensjahre

25. 27.* 30. 35.* 39. 59. 64.50 69.75 74. 79. 84.Otto Ebbſtößer, Steinweg 25 Kinder-Bettstellen einfache lnnenfedermatraten

2 TPaul Rab o In tiefem Weh I 16,50 21.- 26.50 34 37.- 48 32.- 35Elſe Degenhardt geb, Meinicke v c rroſer Federbetten, gut gefüllt PReform-Unterbeiften
Verlobte Eva Degenhardt S M Kuswahl bilitg! Oberbett 26.50 51.75 3075 46.- 54.- 15.50 14.85 16.50 17.50 19.50 25.-

alle (Saale), den 25. Februar 1988. Unterb, 22.75 27.50 55 42. 45.onradſtraße 4. Cowuch 99 89.-, 79-, 69.- I Kissen 5.25 9.25 12.75 1570 1975 Steppdecdken mit Kunstselde
Qusis 26. Februar 1882 o Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. März 1938, S b K d 15.75 17.50 22.- 25. 27.50 29.50J 18.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden ebr roppensts t Stahlädräht-Hotratzenfriedhofes aus ſtatt. Auch gegen NMöbelfabr. Handel passend zu jedem lolzbett lieferbar Daunendedken prachtvolle

günst. Teiſelg. Halle, Gr. Märherstr. 12. 14.- 15.75 18.50 19.50 Bezüge 54.50 64.50 75.- 82. 91.
Neuzeitſiche Bettfedern -Wasch- und BRelnigungsanlage.

Abholen und Zubringen am gleichen Tage.
Ehestandsdarlehn- u. Kinderbeihſſfsscheine werd. angenommenFür die vielen Ehrungen und Geschenke

zu unserer Silbernen Hochzeit, sowie zur
Grünen Hochzeit unserer Kinder sagen
wir allen Gratulanten herzlichen Dank.

Am 25. Februar 1938 verſchied
nach längerem Leiden unſer Arbeits

kamerad

a Gr Willy Degeuhardt Franz Haaſe Paul Biſchoff
im Alter von 66 Jahren und Frau Luiſe und Frau Charlokte

9. 6. 84 f 28. 2. 88 Er war ſtets ein treuer und pflicht geb. Bischokl geb. Haase S eS bewußter Mitarbeiter. Nelben bei Könnern, im Februar 1938.Geliebt und unvergeſſen. Freiswertuno gut mWir werden ihm jederzeit ein haufen sie sämilich Der schönste WunschIn tiefſtem Leid ehrendes Andenken bewahren uſensesam e r po p i a tSiner eden ame is S ufeCharlokke Graff geb. VBedert Leiter und Gefolgſchaft Alle 14 oder Asſährigen Jungen und Unkerzeuge
im Namen aller Angehörigen Mädel, die an einer konfeſſionellen Feneeerra Dattertvelle a. 50

des Arbeitsamtes Halle Feler (Konfirmation oder Kommunion) e z c T Feonnenalle, Rieſa, Berlin, den 26. 2. 88 nicht teilnehmen wollen können ſich erst. Spes.-Geschaftchwaldenweg 19 7 g n zur Zelinahme an der ſieetahrigen Sohnes Salon Albrecht, Merseburger Str. 14
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet in Berlin, QURTITATS- ö I 9 Nacht. Modernste Gorsto sowie neueste Welia-Motortroden-
am Montag, dem 28. 2. 88 Uhr, im Krema n

torium, Gerichtsſtraße, ſtatt. S
hauben mit kürzester Trochenzeit stehen azur Verfügung

9d 9 III gen gen 0 0 Sr. Steinstr. 84
Georündet s

[cc-—
in schönen Stilzimmern

[C]C]Cqccl— tund in neuzeitl. Fotmen n See e en e wie e Afempol und Schilder ſecder Art
z z t Re n n eri ſtens 14. März in der Buchhandlung e gut on hbiſſig bei

Geſtern mittag entſchlief ſanft nach ſchwerem Kellermann, Halle a. S., Gr. Stein nicht wirbk, 72 F k ILeiden mein lieber Mann, unſer guter Vater Overe Leipziger Str. 73 ſtraße 74 melden. wird S Alfred C C T S C
und Schwiegervater, der peig nur Königstr. 95 Ruf 23666Eiſenbahn verkehrsinſpektor vergeſſen (neben Apotheke ces Weisenhauses)

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

S. Klaſſe 50. Preußiſch-Süddentſche
(276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Otto Möſezabl
im faſt vollendeten 56. Lebensjahre

Jn tiefen J Ajceett e Ohne Gewähr Nachdruck verboten Familie ne ar Unser
e Möoſegadr S n n e e An ei en 68. Jahres-Beri ch hHalke a. S. den 26. Februar 1988. die Leſegie her Nummer in den beiden z 9 über das

Mansfelder Str. 80. teilungen J und II Geschäftsſahr 1937retten e a nlichſt zugedachte Kransſpenden nimmt Beerdigungs Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen jet erschienen und steht jetzt bel allen unseren
anſtalt „Pietät* M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. g S 490 e n S Mu3 Gesohäftsstellen zur Verfügung der interessentenG Winne zu 6000 RM. 196291 250931 300845

14 Sein 3 2009 t. 4987 t s e
ewinne zu 9188629 s gros Verdeeunns40 Gewinne zu 1000 RM. 4041 4271 8938 s 048 und überall

Commerz- und Privat-Bank
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Jedes gewöhnliche Wert koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtek. 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Ranbedches

Kohlen- und Brikette Kontor mb. zu Halle
Schmiedstr. 4, Eche Merseburger Straße Fernspr.: Nummer 254 57 u. 259 14

Briketts Koks
Teden Nngebot

Mehrere erfahrene

Baurmeistfer
Hoch u. Tiefbauteechniker

techn. Zeichner
gesucht.

besw. Richtlinien.

Bauassessor Fritz Eichler, Halle Trofha,

Besoldung erfolgt nach Gruppe VI--VIII B. A. T.
Bewerbung mit Zeugnisabschriften an:

Magdeburger Straße 39--40

für den

und
Eintrittstermins

Funger

Betriebs Aſſiſtent
bzw. Anwärter

AbfertigungsdienſtBahnhofs und
zu ſofort geſucht.
Bewerber mit Kenntniſſen in Kurzſchrift und
Bedienung der Schreibmaſchine bevorzugt.

Beſoldung nach der Tarifordnung des Mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaues
Unterlagen wie Lebenslauf, Zeugnisabſchriften

Lichtbild unter Angabe
erbeten unter

MN8Z., Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

des früheſten
L 284 an die

Fung. Kaufma
wird von einer hieſigen Maſchinen
fabrik für Schriftverkehr mit der Kund

ſchaft und Rechnungsweſen für baldigen
Eintritt geſucht. Herren aus dem Eiſen
waren oder Autozubehörhandel bevor
zugt z Ausführliche hand ſchriftliche An
gebote mit Lichtbild unter 5161 beför

dert AnnoncenKoch, Leipziger Str. 14

1. April 1938
Für unser Büro stellen wir zum

LEHRIIMN G
ein, möglichst mit Mittelschulreife
Persönl. vorzustellen am Montag
nachmittag 16 18 Uhr bei

Pottel Broskowski K. G.

einen weiblichen

Am Leipziger Durm

Geſchirr Lehrling
führer mit guter Schul

verheirateten und
ledigen, zum 15.
März od. 1. April
ſucht Koßmann,
Zſchernitz über
Halle.

Geſchirr
führer

ledigen, zum 1.
März oder ſpäter
ſucht A. Lindner,
Wiedemar.

Bäcker
lehrling

zum 1. April 1938
geſucht. M. Hänel,
Feinbäckerei, Halle
(S), Geiſtſtr. 46.

lehrling
zum 1. April od.
ſpäter geſucht.

Alwin Backert,
Bäckerei u. Kon
ditorei, Schkeuditz,

Markt 5.
Gärtner

lehrling
für anerkannte
Lehrgärtnerei zum
1. April 1938 ge
ſucht. Gute Aus
bildung und Be
handlung. Per
ſönliche Vorſtellg.
erwünſcht. Franz
Meinhardt, Gar
tenbau, Niemberg
bei HalleS.
h e

lehrling
ſtellt Oſtern ein
H. Bätz, Friſeur
meiſter, Bahnhof
Teutſchenthal

Fleiſcher
lehrling

zum 1. April od.
1. Mai geſucht.
RudolfSchreinert,

Schafſtädt über
Merſeburg.

bildung ſtellt zum
1. April d. J. ein
Otto Noack Nachf.,
Kolonialw.Hdlg.,
HalleS., Große
Steinſtraße 76.

lehrling
Sohn achtbarer
Eltern, zum 1. 4.
geſucht. Gute Koſt.

Otto Bätge,
Bäckermeiſter,

Gerbſtedt, Mans-
felder Seekreis,
Herrenſtraße 12.

Schmiede-
lehrling

ſucht Max Beyer,
HalleS., Frieſen
ſtraße 23.

Lehrling
mit guter Schul
bildung ſtellen ein
Pfeiffer Haaſe,
Feinkoſt- u. Wein
großhandlg., Halle,
Ludw. Wuch. Str.

Schmiede
lehrling

ſowie
Mädchen

(14—16jährig) als
Hausgehilfin ge
ſucht. Hinkefuß,

Schenkenberg
(Delitzſch).

zu ſofort oder 1.
April geſucht.
Trippler, Diemitz,
Breiteſtraße 1.

Mädchen
gewandt, über 19
Jahre, für alle
Haus und Zim
merarbeiten in
Gutshaushalt z.
1. oder 15. März
geſucht. Angebote
mit Gehaltsforde
rungen unter L
283 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Hausmädchen
ehrlich u. fleißig,
nicht unter 18 J.,
mit etwas Koch
kenntniſſen, zum
15. März oder 1.
April geſucht. An
gebote mit Zeug
nisabſchriften u.
Lichtbild an Frau

Jrma Hirſch,
Jeßnitz (Anhalt).

Mädchen
für Landwirt
ſchaft geſucht.

Krenſitz Nr. 22.

Tüchtige
Friſeuſe

ſucht ſofort oder
ſpäter C. Thor
mann, HalleS.,
Wörmlitzer

Straße 64.

Burſchen
18—-20 Jahre, der
mit Pferden um
gehen kann, und
ein Mädchen für
Landwirtſchaft u.
Haus ſucht

Bäuerin Helene
Barth, Klitſchmar.

Aufwartung
für vormittags
geſucht. Stadtteil
Fliegerhorſt. Zu
erfragen MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Witwer
60er, ſucht Dame
paſſenden Alters
ohne jeden An
hang z. Führung
des Geſchäfts
haushalts. Ange
bote unter L 286
an MNZ;, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Großbankſiliale ſucht per ſofort
oder ſpäter perfekte

Zlenotgpistin
mit kaufmänniſcher Praxis.
Bewerb. mit Lichtbild u. Zeugnisab
ſchrift. unt. G. 399 an Anzeig, Ver
mittlung Dankhoff, Halle Saale,
Schwetſchkeſtraße 1.

Friſeurtn
Damenfriſeur, in
Dauerſtellung u.
ſtändige Aushilfe
ſtellt ſofort oder
ſpäter ein
G. König, Halle
S., Herrenſtr. 7.
Fernruf 321 15.

Stellen
heoüche

Chauffeur
36 Jahre, verhei
ratet, für Laſt,
Liefer- oder Per
ſonenwagen, ſucht
Stellung. Ange
bote unter Bi
9427 an Z,Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Mädchen
junges, 17 Jahre,
ſucht Stellung in
Privathaushalt

zum 15. März od.
1. April 1938.

Adele Fehſe,
Benndorf, Orts
teil Naundorf Nr.
28, Kreis Merſe

burg.

Mädchen
kinderlieb, muſika
liſch, ſucht zum
1. 4. 1938 Stel
lung als Haus
tochter. Angebote
unter L 282 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Möbliertes

I zung, an berufs

Wohn und
Schlafzimmer
mit Zentralhei-

tätige Dame oder
Herrn zu vermie
ten. Nähe Kaiſer
platz. Angebote
unter G 1097 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Paul Schneider
Halle, Merseburger Str. 5, gegr. 1807

Elektro Werkzeug Maſchinen
Schweiß- und Schneid- Apparate

Vollſtändige Betriebs Einrichtungen
ſtets lagernd

MRZeKleinanzeigen
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Zur Unterbringung von auswärtigen
Bahnarbeitern, die im März d. Jahres
in Halle (S.) eintreffen, werden preisw.

möbl. Anterkünfte
geſucht. Angebote mit Preisangabe ſind
an das Reichsbahn Betriebsamt Halle
(Saale) 2, Hindenburgſtr. 50, zu richten

Suche

für 1. April oder
1. Mai 1938 eine
6 7 Zimmer

wohnung. Ange
bote mit Preis
unter Gr. U.
188 07 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tauſch
2 Stuben, Kam-
mer und Küche,
Miete 43, Zen
trum, geg. Stube,
Kammer, Küche,
Süden, bis 30,
geſucht. Angebote
unter G 1096 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Grundſtück

mit Kolonial
warengeſchäft

u. Tankſtelle
in Gröbzig in
Anhalt umſtände

halber zu verkau

fen. Näheres bei

Max Jhl, Halle
(S.), Krauſen

ſtraße 24/25,
Papierhandlung.

Der Kautabak von Grimm Triepel, beliebt
wegen ſeines köſtlich-würzig kräftigen Duftes,
mundet auch denen, die bisher noch nicht
priemten. Verlangen Sie in den einſchlägigen
Geſchäften die neue Werbeſchrift mit Koſtprobe,

e

O

Laben
mit Ladenſtube und
trockenem Keller,
Alter Markt 18,
ſofort zu vermieten.

F. H. Krauſe, Ruf27746

Miet
heouche

Bürokraft
(weibliche), per
fekt in Schreib
maſchine, ſelbſtän
dige Bearbeitung
des Schriftwech
ſels, Regiſtratur,
Karteiweſen, Sta
tiſtik, Publikums
verkehr uſw. ſucht
Stellung. Ange
bote unt. Gr. U.
188 10 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
162 Jahre, mit
Handelsſchulbil

dung, ſucht Stel
lung als An
fängerin i. Büro.
Angebote unter
R 3653 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Stütze
gebildete, 28 J.,
ſucht in großem
Haushalt, wo
Hilfe vorhanden,

Wirkungskreis
Angebote unter
L 288 an MN3,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Metmietcngen

Möbliertes
Zimmer

an berufstätigen
Herrn zu ver
mieten. Scholz,
HalleS., Stern

Garten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 188 12 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3 Zimmer
und Küche

von Ehepaar mit
1 Kind ſofort od.
ſpäter geſucht.
Pünktliche Miete
zahler. Angebote
unter E. S. 1 an
die Muſikalien
handlung E. Stock,

HalleS., Große
Steinſtraße 15.

Wohnung
Stube, Kammer
und Küche oder
zwei große leere
Zimmer ſofort ge
ſucht von Volks
genoſſen. Ange
bote unt. R 3651
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Kleines
leeres
Zimmer

oder abgeſchloſſe

ner Manſarden
raum zum Möbel
unterſtellen zum
1. März geſucht.
Eilangebote unt.
R 1913 an MNZ,
HalleS., Riebeck

ſtraße 7, III, r. platz.

Lagerraum
größerer, maſſiv.,
möglichſt Gleis
anſchluß, zu mie
ten oder kaufen
geſucht. Angebote
unter L 9191 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2—3 Zimmer u.Nietleben, Bad, zum 1. April

Dölau, oder ſpäter ge
Eröllwitz, ſucht. Angebote

für jetzt od. ſpä unter Gr. U.
ter 318—4 im 188 03 an MNZ,
merwohnung mit HalleS., Große

Ulrichſtraße 57.

Möbliertes
Zimmer

ſucht Beamter.
Angebote unter
R 3600 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz

Leeres
Zimmer

ſucht berufstätig.
Herr zum 1. April.

Bahnhofsnähe.
Angebote unter
R 3652 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Jauach-
heoüehe

Wohnungs
tauſch

Tauſche Wohnung

in Bitterfeld, 2
Zimmer u. Küche
mit Zubehör geg.
gleiche in Halle
für ſofort. Ange
bote unt. Gr. U.
188 14 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

TheaterFriſieren,

Veenaekküngen

Kiesgrube
zu verpachten mit
allerbeſtem Beton

kies u. Bauſand,
an Hauptverkehrs
ſtraße Halle Eis
leben gelegen. Zu
ſchriften erbeten
unter L 287 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Aatomatkt

Mittleres
Fleiſcherei
grundſtück

bald zu kaufen
geſucht. Angebote
mit Kontingent-
und Preisangabe
unt. Bi 9428 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Kleines Haus
mit Garten oder
größeres Sied-
lungshaus kauft
gegen bar Carl
Kosmiel, Halle

Büſchdorfer
Straße 3.
D.,

Dreirad
Lieferwagen

preiswert zu ver
kaufen. Merſe
burgS., Damm-
ſtraße 17.

3 W Tonner

BenzinPritſchen
Laſtwagen (Benz)
billig z. verkaufen

Ruf 218 23

Handueho-
Aebeiken

Haar
arbeiten

Perücken, Zöpfe,
Locken, fachgemäße

Anfertigung.
Niedermann,

HalleS., Gottes
ackerſtraße 12.

Tiſchler
arbeiten

Reparaturen, Um
arbeiten. Dam
rau, Halle (S.),
Wörmlitzer

Heicalen

Beamten
tochter

vom Lande, von
angenehmem Aeu

ßeren, mit höhe
rer Schulbildung,

evgl., 29 Jahre,
mittelgroß, dun
kelblond, ſchlank,

häuslich, geſund,

ſucht gebildeten
Lebensgefährten

in ſicherer Stel
lung. Beamter be
vorzugt. Wäſche
ausſteuer u. Ver
mögen vorhanden.

Zuſchriften unter

L 281 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

30jährige
Stenotypiſtin
bemittelt, wünſcht
aufrichtigen mit
telgroßen Ehe
kameraden. Bild
zuſchriften unter
G 1094 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Witwer
32 Jahre alt,
kath., ohne Kin
der, ſucht auf
dieſem Wege eine
gute Lebenskame
radin zwecks ſpä
terer Heirat. Bin
in feſter Poſition
Mädel vom Land
ſehr angenehm.
Nur ernſtgemeinte
Bildzuſchriften u.
M 1359 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

eeochiedeneo

Waſſerdichte
Beſohlung

Fußwohl Mam-
mut od. Fußwohl
grün, 2- bis 3fach
haltbarer, von

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr. 18 a.

Ein Jnſerakt,

wenn noch ſo

klein,

wird ſteks für

Große
Laboratorien
Lehrtabrik t.
Praktikanten

Elektrotechnik
Masch.-, Auto-
u. Flugzeugbau

Dr. oec.
Sommer Semester

Auskunft: Seiretariat, Findelgasse 7

Hindenburg Hochschule
Hochschuile für Wirtschafts
und Sozial Wissenschaften

N R M S E R G
Ausbidungsstätte für Diplomhkaufleute,
Dipiomhandelslehrer, Wirtschatsprüfer.

Vorlesungsverzeichnis für das
1938: 0.20 R.

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge, Halle-S.,
Friedrichſtr. 52,

Unterricht
in Klavier, Vio
line, Mandoline,
Akkordeon. Kurt
Donner, HalleS.,
OttoKüfner

Straße 71a.

Schneidern
Weißnähen inkl.
Schnittzeichnen,

Zuſchneiden, in
Tages u. Abend
ſtunden. Henze,
Schneidermeiſte
rin, Böllberger
Weg 2 (Torſtr.).

ſanzUnter
riecht

erteilt jed. Tageszeit
Woally Beck,
Halle (Saa e)

Er. Steinstr. 18

2 Arbeits
pferde

(9jährige Belgier)
verkauft wegen
Umſtellung
Paſchke, Werlitzſch

bei Schkeuditz.

Mittleres
Pferd

etwas pflaſter
müde, billig zu
verkaufen. Halle
S., Harz 6.

Fuchswallach
ſtarker, 6 Jahre
alt, wegen Nach
zucht zu verkau
fen. Lindenhayn,
über Eilenburg,
Nr. 12.

Wegen
Aufgabe

der Landwirtſchaft
verkaufe ich neun
jährigen Fuchs
wallach, 5Fuß
Binder, 2Mtr.
Nachharke, 1 eiſer

Dich von Vor du
teil ſein!

Buchſtelle
oder Reviſions
praxis von er
fahrenem Fach
mann zu kaufen
geſucht. Angebote

unter Gr. U.188 08 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Für gehr. Möbel

zahlt gute Preiſe
Fa. Trabert

Kl. Ulrichſtraße 5

Racdcklio
alle FabriBate
auch Teilzahlung

liefert
Mühlbach

Steinweg 33
(am

Rannischen Platz)

Handarbeitsgarne,
Strümpfe, Unter-
wäsche, Hand-

schuhe, Baby-Aus-
stattung. preisw. bei

Preis
werte

Möbel
in großer

Auswahl
M Auch auf

Zeilzahlg.
Gebrauchte

ch afz. v. 160. an

Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofas v. 20. an
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgsſch.

Bihmann
Halle, Mauerſtr. 8
neb. Eliſb.Krankh.

Steinweg 32 Lieferung frei

Herren Paddelboot
verkauft Damrau,Ballonrad HalleS., Wörm

verkäuflich. Halle litzer Straße 97.
S., Kleine Ulrich
ſtraße 30, III Moderner

Kinderwagen
e e r elfenbeinfarbig,
e dere gut erhalten, zu
Tiſche Vertikos, verkaufen.

Schreibmaſchine 36.-
Chaiſelongue

Trumeau
Nähmaſchinen

von 28. RM an,Bücherſchränke
Schreibti., Büfetts
1 Leder Klubſofa

Plüſchſofa, Dauer
brandofen verk.

billig
Stropp, Geiſtſtr. 82
Ein und Verkauf.

Schöne Küche
verkauft Halle-S.,
OttoKüfnerStr.
11, Hinterhaus I,
rechts.

Verkäule

h
Polstermöbel
Chaiselongues

45. 38. 832.
Sofas

110. 90. 75.Cautsche
110. 115. 65.

Sessel
45. 35. —25. 18.
Auflegematratzen
48. 35. 25. 20.
Mödelhavs

SSchivioth

Kl. Ulrichstr. 34
Zahlungserleichtrg.
Ehestandsdarlehn.

Kiesland
6—8 Morg., Nähe
Ammendorf, zur
Ausbeute an Un
ternehmer zu ver
geben. Angebote
unter L 285 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Räucherſpäne

rein Buche Brenn
holz a. Buche ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr. frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Sommer
laube

nen Pflug, 1 z e zu verkaufen.Zweiſchar, alles Brächer, HalleS.,
in gutem Zu Hanſaſtraße 5, II.ſtande. LautePaul Heßler, gebraucht, billigSchmiede Renne zu verkaufen. Zou wagen
ritz, über Bitter Bitterfeld, Neue Tuchſcherer Halle

feld. ſtraße 11. Hindenburgſtr. s

Neuer Transport erstklassiger

starker Ermmländev

Reinhold K. Beyer Co.
Halle (S.), Leipziger Str. 76 (Rotes Roß)

Ruf 216 19

Hennicke, Diemitz,
Halleſche Str. 1, I.

Gchlafsimmer

in großer Auswahl
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Zu
verkaufen:

große elektriſche
Wäſcherolle, Sie
mensSchuckert

Motor, 2 Trans
miſſionsanlagen

mit Ledertreib
riemen, großer
eiſerner Räucher
ſchrank. Verkauf
erfolgt umzugs
halber. Zu erfra
gen u. zu beſich
tigen von 15 bis
17 Uhr bei Frau
Blümel, Halle

(S.), Hindenburg
ſtraße 43.

Schlafzimmer

mit Frisier
Rommode

Rompl. 515. RM.

Spolsezimmer
schöne Modelle
Rompl. 265. R.

2
315.

boueh

65.- 79.- R.
Auszuglisehe

29.- 59.- 49.-
Polstersilhie
9,60 10.50 11. 50

alle anderen
Möbel billig

kföbel-
Dietrich

Leipeiger Str. 22
nur I. Etage, über
Singernähmasch.
Zahlungserleicht.
Darlehnsscheine.

Dienstag,

Straße 97.

1. März
Dienslag, 8. März
vjentag, 15. Merz Heues Woll- Lager

MeorindBock-Vorſleigerung

Halle (S.)(am Landrain)
Straßenbahn Linie 1

C O
B ö d e
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Pflegestätte cles Reifsporfs:

DIE GAUSTADT HALLE-

Neue Bahn der Halliſchen Keit- und Fahrſchule
Große Zuſchauerkribüne Einweihung am Sonnkag mit großzügigem Programm

MRgZvilderdienſt (Schulz)

Monatelang hat das Hämmern bei uns
nicht aufgehört, verſicherte man uns in der
Halleſchen Reit- und Fahrſchule, als wir ihr
einen Beſuch abſtatteten. Die neue Reithalle
iſt jetzt fertig und wird am Sonntag ein

geweiht. Die frühere Halle in der Burgſtraße
iſt mit Geſchick umgebaut worden. Alle Säulen
und ſpitzen Ecken, um die man früher mit
ſeinem Pferd geſchickt herumkurven mußte, ſind
verſchwunden. Nichts erinnert mehr an den
Maſchinenraum der früheren Fabrikanlage.
Das ganze Zwiſchenmauerwerk und die Schatt
dächer ſind abgeriſſen. Die Halle iſt jetzt eine
gedeckte Reitbahn, wie man ſie ſich nicht
ſchöner wünſchen kann. Große Fenſter auf der
Nord und Weſtſeite bringen eine Helligkeit in
die Bahn, daß man im Freien zu reiten
glaubt. Auf einer Längsſeite der Halle be
findet ſich eine Zuſchauertribüne, die
durch ihre großzügige Anlage überraſcht.
Bietet ſie doch Platz für mehrere hundert
Perſonen und iſt ſogar mit einer elektriſchen
Heizung verſehen. Von ihr aus kann man die
ganze Bahn bequem überſchauen. Damit die
Reitbahn auch abends benutzt werden kann,
hat man eine elektriſche Beleuchtung ein
gebaut, die von 16 Tiefſtrahlern ausgeht. Zum
Muſikreiten iſt eine Lautſprecheranlage eingebaut. Eine Verbindungstür
ſchafft einen unmittelbaren Zugang zum
Pferdeſtall. Die neugeſchaffene gedeckte Reit
bahn iſt eine Reitanlage, die mit ſämtlichen
Hallen Mitteldeutſchlands konkurrieren kann.
Sie bietet mit ihren 44 Meter Länge und
26 Meter Breite auch die Möglichkeit zur Ab
haltung interner Turniere.

Die Halliſche Reit- und Fahrſchule befand
ſich früher in der Reilkaſerne, mußte aber
ihren dortigen Betrieb aufgeben. da die
Stallungen von der Polizei gebraucht wurden.
Es erfolgte damals die Vereinigung mit der
„Neuen Reitſchule“. Außerdem führt ſie als

weiteren Namen „Univerſitätsreitſchule“ und
ſetzt die Tradition des jahrhundertealten Uni
verſitätsreitinſtitutes fort.

Der Leiter, Major Buch, dem die Reit
lehrerin Frl. Wolters eine wertvolle Hilfe
iſt, war Schwadronschef der 16er Reiter in
Langenſalza und dann kaval. Lehrer in der
Heeresnachrichtenſchule. Er hat ſich ſchnell die
Herzen ſeiner Schüler erobert und ſpielt im
reiterlichen Leben unſerer Gauſtadt eine maß
gebliche Rolle. Der Leiter des Halleſchen Reit
Jagdvereins, Rechtsanwalt Dr. Duchrow, gab
viele Anregungen für den Umbau und ſetzte
ſich für die Durchführung ein. So wurden
denn auch die Umbaukoſten zum großen Teil
von dem Verein getragen. Uebrigens ſind die
Umbaupläne noch nicht abgeſchloſſen, im
nächſten Frühjahr ſoll noch der Stall erweitert
werden.

Jm Stall waltet Stallmeiſter Witte
ſeines Amtes; er hat dieſen Poſten ſchon über
11 Jahre inne und iſt mit der Aniverſitätsreit
ſchule umgezogen. Daß unter ſeiner Leitung
vorbildliche Ordnung herrſcht, iſt bei dem ehe
maligen Gardehuſaren ſelbſtverſtändlich. Nicht
nur die 16 Penſionspferde, ſondern auch die
22 Schulpferde machen einen wohlgenährten
Eindruck und ſind alle gut gepflegt.

Jn der Reitſchule finden wir Reiter aller
Berufe, ein Zeichen für die Verbreitung dieſes
ſchönen Sportes. Neben den Reitern und
Reiterinnen des Vereins reitet hier der SS.
Reiterſturm. Außerdem beſtehen Kurſe für
Reſerveoffiziere, HJ., Aerzteſchaft u. a. Selbſt
zwei Pimpfenabteilungen ſind vertreten. Be
ſonders ſtark ſind die Abteilungen der NSG.
„Kraft durch Freude“ vertreten.

dieneue Berufung unſerer Univerſität
Zweite Sitzung der Kaksherren Feſtſetzung von Gebühren

Den Hauptgegenſtandder Beratung Bildete
die Erörterung über die Martin-Luther-
Univerſität Halle-Wittenberg.Der Oberbürgermeiſter entwickelte ein ein
drucksvolles Bild von der Lage und den Auf
gaben der Martin-Luther Univerſität Halle
Wittenberg, wie es ſich in der vergangenen
Zeit mit der Gefährdung und in der jetzigen
Zeit mit der Auszeichnung durch Reichsleiter
Alfred Roſenberg darſtellt. Die neue Sinn
gebung der Univerſität war bereits durch ſeine
Schrift „Die kulturpolitiſche Aufgabe unſerer
Zeit. und der Bedeutungswandel der deutſchen
Univerſitäten ſeit zwei Jahren vorgezeichnet.
Er gab Einzelheiten ſeiner damaligen Ver-
handlung mit Generalfeldmarſchall Miniſter
präſident Göring und der jetzigen mit Reichs
leiter Roſenberg bekannt und verwies auf die
inzwiſchen bereits bekannt gewordenen Ereig-
niſſe. Vor allem betonte er die enge Zu
ſammenarbeit mit der Partei, insbeſondere
mit Gauleiter Staatsrat Eggeling, wie auch
mit Kreisleiter Dohmgoergen, die größtes
Jntereſſe an der Weiterentwicklung der Ani-
verſität nehmen.

Als Mitberichterſtatter dankte Kreisleiter
Dohmgoergen dem Oberbürgermeiſter,
der gemeinſam mit dem Gauleiter ſich um
dieſe neue Berufung unſerer Univerſität ſo
ſtark bemüht habe.

Ratsherr Profeſſor Dr. Weigelt ſprach
den Dank der Univerſität für die tiefgründigen
Planungen aus.

Ratsherr Brigadeführer Fiedler gab
ſeiner Freude über dieſe Wendung in unſerem
Hochſchulleben Ausdruck. Die SA. die ſich ein
geſetzt habe, die Wiſſenſchaft freizumachen von
der Fauſt des Kommunismus und des Juden
tums, habe ein beſonderes Jntereſſe an der
Entwicklung der Univerſität.

Bürgermeiſter Dr. May wies noch auf die
wirtſchaftliche Belebung hin.

Jn dem Bewußtſein daß gerade ein Gebiet
mit ſtarker Jnduſtrialiſterung in beſonderem
Maße kulturell betreut werden müſſe und die
Univerſität in einer Stadt wie Halle eine er
höhte Verpflichtung habe, wie auch in Erkennt
nis der außerordentlichen Auszeichnung, er
klärten die Ratsherren einhellig ihre Zu
ſtimmung zur „AlfredRoſenberg Stiftung zur
Förderung der Wiſſenſchaften an der Martin
Luther- Univerſität Halle-Wittenberg“.

Neue Ffohr zeuge

Zur Verbeſſerung der Straßen
beſprengung und der Schneebe-
ſeitigung wurde ein weiteres Fahrzeug
angeſchafft. Jn Ausſicht genommen iſt ein
Fahrgeſtell mit Allradantrieb und Vorbau
ſchneepflug. Auch für die Müllabfuhr iſt infolge
der Ausweitung des Betriebes durch Grund
ſtücksanſchlüſſe die Anſchaffung eines zuſätzlichen
Müllumleerwagens erforderlich. Daneben ſollen
noch einige Altfahrzeuge, die bereits ſeit zehn
Jahren in Betrieb ſind, durch neue Wagen
erſetzt werden. Die Mittel hierfür ſind im
Haushaltsplan 1938 bereitgeſtellt.

San Jnfolge des wirtſchaftlichen Aufſchwungs
der Werkſtätten der Stadt Halle,
Burg Giebichenſtein werden zur An
ſchaffung der noch erforderlichen Materialien
uſw. die Mittel zur Verfügung geſtellt; dieſen
Mehrausgaben ſtehen entſprechende Mehrein
nahmen gegenüber.

Da die vorhandenen Beträge nicht aus
reichen, bewilligte der Oberbürgermeiſter bis
zum Schluß des Etatsjahres weitere Beträge
fü i Jugendpflegearbeit derHitler-Jugend.Das Stadttheater Halle veranſtaltet
Vorſtellungen außerhalb Halles. Die erforder
lichen Mittel wurden bewilligt.

Zufgige der ſtarken Belegung, zum Teil
ſogar Ueberbelegung verſchiedener Einrichtun
gen des Jugend- und Fürſorgeamtes
ſind erhöhte Ausgaben entſtanden, die bewilligt
wurden. Die Ratsherren befaßten ſich bei dieſer
Gelegenheit mit der Heimunterbringung von
Kindern im Rahmen der geſetzlichen
Jugendhilfe.
Gebührenfesfsefzung

Für die Erhebung von Gebühren für die
Benutzung der ſtädtiſchen Kanäle ergibt
ſich im kommenden Rechnungsjahr der gleiche
Satz wie im Vorjahr, nämlich für die Fäkalien
0,8 v. H. und für die Wirtſchaftswäſſer 1.6 v. H.

Die Berechnung der Straßen
reinigungsbeiträge erfolgt in der

Weiſe, daß von den Geſamtausgaben die Ein
nahmen abgezogen werden und von dem
bleibenden Betrag 75 v. H. zur Einziehung
gelangen, während die übrigen 25 v. H. von
der Stadt ſelbſt getragen werden.

Die Gebührenordnung für den Schlacht
und Viehhof für 1938 wird mit ein
zelnen kleineren Abweichungen beibehalten:

Schließlich wurden noch die Mittel zur Ver
fügung See um die infolge Abbruchs der
Straßenbahnhalle auf dem Roßplatz frei
gewordene Fläche einzuebnen, die
beim nächſten Jahrmarkt mit einem größeren
Fahrgeſchäft beſetzt werden ſoll.

Reiſeandenken-Wektbewerb

verlängerk
Das Preisausſchreiben, das die Kreishand

werkerſchaft zur Erlangung neugzeitlicher Reiſe
andenken und Ehrengeſchenke für die Gauſtadt
Halle durchführt, war bis zum 21. Februar be
friſtet. Mit Rückſicht auf die Gaukultur
woche ſowie die Leipziger Frühjahrs-
meſſe haben die Kreishandwerkerſchaft und der
Vorſitzende des Preisgerichts ſich entſchloſſen,
den Einſendetermin endgültig auf den
15. März 1938 feſtzulegen, um dadurch den
Künſtlern und Kunſthandwerkern weitere Ge
legenheit zu geben, ſich mit dem Entwurf bzw.
der Herſtellung von Reiſeandenken und Ehren
geſchenken zu beſchäftigen. Die im Wettbewerb
prämiierten Gegenſtände werden im Rahmen
einer vom 19. bis 27. März in Halle ſtatt
findenden Hand werkerſchau der Oeffent
lichkeit gezeigt.

Der Straßenbahnunfall am Skeinkor
Ein Wagen der Linie 4 in die Warkehalle gefahren

Jn den frühen Morgenſtunden des Freitag
gegen 1.45 Uhr ereignete ſich am Steintor ein
ſchwerer Straßenbahnunfall. Wie wir bereits
kurz berichtet haben, ſprang ein Wagen der
Linie 4 aus den Schienen und fuhr in das
Wartehäuschen. Der Straßenbahnführer er
litt einen Nervenzuſammenbruch, ein Fahrgaſt
einen Schlüſſelbeinbruch und ein weiterer
Fahrgaſt durch Glasſplitter leichtere Ver
letzungen im Geſicht.

Noch in aller Erinnerung iſt das ſchwere
Straßenbahnunglück Ecke urgſtraße und
Mühlweg am 27. November, dem zwei Men
ſchenleben zum Opfer fielen. Geſtern früh
ereignete ſich ein ähnliches, aber in ſeinen
Folgen weniger ſchlimmes Unglück am Stein
tor. Der Titwagen 412 der Linie 4 fuhr
ſeine letzte Fahrt. Er kam in erheblicher Ge
ſchwindigkeit die Hindenburgſtraße herunter,
der r ſtreute Sand und zog die Bremſen.
An der Weiche aber ſprang der Wagen aus
den Schienen, riß den dort ſtehenden Rich-
tungspfeiler um und fuhr dann gegen die
öſtliche Seite des Wartehäuschens. Er kippte
um und bohrte ſich mit ſeinem Führerſtand in
das Wartehäuschen. Dadurch wurde das

Fundament des Wartehäuschens teilweiſe zer
ſtört und auch das Dach verbogen.

Der Anprall war ſo ſtark, daß der im
Jnnern der Wartehalle ſtehende Lichtmaſt
verſchoben wurde. Natürlich ſprangen auch
die Fenſterſcheiben des Wartehäuschens und
der Straßenbahn entzwei.

Von den im Wagen befindlichen fünf Per
ſonen erlitt der Führer des Wagens einen
Nervenzuſammenbruch, ein Fahrgaſt einen
Schlüſſelbeinbruch und ein weiterer Fahrgaſt
leichtere Verletzungen durch Glasſplitter im
Geſicht. Alle drei wurden in die Chirurgiſche
Klinik eingeliefert, doch konnte der Leichtver
letzte nach Anlegung eines Verbandes ſofort
wieder entlaſſen werden.

Feuerlöſchpolizei und Perſonal der Straßen
bahn wurden ſofort alarmiert und begannen
mit den Aufräumungsarbeiten. Sie geſtalteten
ſich ſehr ſchwierig, da der Wagen ausgeſchweißt
werden müßte. Erſt um 5 Uhr früh war der
Unglückswagen aufgerichtet und konnte dann
ins Depot gefahren werden. Die Wartehalle
wurde im Laufe des geſtrigen Tages abge
tragen und der Lichtmaſt durch Verſtrebungen
feſtgemacht.

2. Beiblatt, Nr. 56

Geſelliger Abend
beim Landeskulturwalter

Der Landeskulturwalter des Gaues Halle
Merſeburg, Gaupropagandaleiter Wilhelm
Maul, hatte die Mitgeſtalter und Förderer
der Gaukulturwoche und führende Männer des
öffentlichen Lebens zu einem geſelligen Abend
mit Tanz in kleinem Kreiſe ins Haus
Broskowski zu Halle geladen. Als auswärtige
Gäſte waren zugegen: Die Filmſchauſpiele
rinnen Hilde Seſſack, Mady Rahl die
beiden jungen Berliner Tänzerinnen Maja
von Räbenau und Leila von Malcchu s
und der Rennfahrer Manfred von
Brauchitſch, als Vertreter des Präſi
denten der Reichsfilmkammer der Abteilungs-
leiter der Reichsſilmkammer Fritz Alberti.
Die beiden Tänzerinnen erfreuten im Laufe
des Abends, den der Landeskulturwalter mit
einigen Begrüßungsworten eingeleitet hatte,
die Anweſenden mit einigen Proben ihrer
Kunſt.

Fahnen heraus!
Zum „Tag der Bewegung im
Rahmen der Gaukulturwoche
Nach der feierlichen Eröffnung der erſten

Gaukulturwoche des Gaues Halle Merſeburg
mit der großen Rede des Gauleiters, Staats
rat Eggeling, vom Weſen unſerer Kultur
in den Mauern unſerer Stadt, iſt Halle am
morgigen Sonntag zum zweiten Male der
Schauplatz einer Kundgebung. Sie ſteht unter
dem Motto „Tag der Bewegung und ſoll.
dartun, daß die Partei mit allen Gliederungen
eins iſt in dem nationalſozigliſtiſchen Kultur-
ſtreben und ſeine Erkenntniſſe heilig halten
wird zur Sicherung der Zukunft unſeres
deutſchen Volkes.

Am Sonntagvormittag wird das Jungvolk
die ganze Hindenburgſtraße entlang Spaljer
bilden der BDM. ſteht am NS.Muſeum. Hier
wird Gauleiter Staaktsrat Eggeling um
9.15 Uhr einen Kranz niederlegen für die
Toten der Bewegung. Er fährt dann zum
Theater am Steintor, vor dem ein Ehrenſturm
aufgeſtellt iſt. Nach dem Abſchreiten der Front
begibt er ſich zur Feierſtunde ins Theater, bei
der ſtellvertretender Gauleiter Teſche ſpricht.
Während dieſer Zeit ſammeln ſich auf dem
Roßplatz die Partei und ihre Gliederungen,
um dann nach Beendigung der Feierſtunde vor
dem Gauleiter am NS. Muſeum vorbei
zumarſchieren.

An die Bevölkerung der Hindenburaſtraße
ſowie der angrenzenden Straßen ergeht die
Aufforderung, ihrer Verbundenheit mit der
Bewegung durch reichen Flaggenſchmuck Aus
druck zu verleihen und damit dem Tag ein
feſtliches Gepräge zu geben.

Feſt der Künſtler
Es gibt noch einige Karken

Für das Feſt der Künſtler“ am 28. Februar
im „Stadiſchützenhaus“ ſtehen noch eine geringe
Anzahl Karten zur Verfügung. Dieſe können
beim Reichspropagandaamt Halle (Saale),
Merſeburger Straße 2, angefordert werden.

Appell am „Tag der Luftwaffe“
Der „Tag der Luftwaffe“, der zur Er

innerung an die Erxſtehung der jungen
deutſchen Luftwaffe am 1. März begangen
wird. ſoll ein wahrer Feiertag für die Männer
der Luftwaffe und für die ganze Bevölkerung
ſein. Bei allen Einheiten der Luftwaffe
werden Appelle abgehalten, bei denen durch
die Kommandeure auf die Bedeutung des
Tages hingewieſen und ein Aufruf des
Generalfeldmarſchalls verleſen wird. Die An
geſtellten und Arbeiter ſind hinzuzuziehen. Die
Appelle finden mit einem Vorbeimarſch ſtatt.
Nach den Appellen iſt bei allen Einheiten der
Luftwaffe dienſtfrei. Abends finden Kamerad
ſchaftsabende mit Tanz ſtatt.

Breslau Werbe Abend
beim Jahnſchen Turnverein von 1868 e. V.

Alle Arbeit der Turn und Sportvereine
iſt auf das große Turn und Sportfeſt in
Breslau im Sommer eingeſtellt. Es wird
eifrig geübt, aber es muß auch geworben
werden. So war auch der erſte Dietabend
im neuen Jahre dieſem Feſte als Werbeabend
ewidmet. Dietwart Hans Rimpler for-
erte in ſeiner Anſprache über „Sinn und

Bedeutung Breslaus“ von allen die tätige
Teilnahme am Feſt. Die Schlachtenbummler
ſollen nicht die Maſſe der Teilnehmer aus
machen, es kommt hauptſächlich darauf an, die
Front der ausübenden Feſtteilnehmer ſo ſtark
als möglich zu machen.

Jm zweiten Teil des Abends wurden viele
Bilder von Breslau und vom ſchönen Schle
ſien gezeigt, denn viele von unſeren Breslau
fahrern werden noch einige Ferientage dort
im Schleſierlande verbringen. Umrahmt wur
den alle Darbietungen von den gemeinſam ge
ſungenen Breslauliedern. Der Zweck des
Abends war erfüllt: den kleinen Funken, der
in dem einzelnen brennt, zur großen Flamme
zu entfachen. Mit dem Lied Jn den Oſt
wind hebt die Fahnen“ und der Führerehrung
wurde der Abend beendet.

u
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Reinigung mit Kurzſchluß
Auf der Unfallſtation erhielt Karl den erſten

Notverband. Die rechte Hand und der Arm bis
über den Ellenbogen waren dick umwickelt. Die
Brandſtellen ſchmerzten abſcheülich. Der Arzt
diktierte der Schweſter die Meldung an die
Berufsgenoſſenſchaft: „Verbrennungen zweiten
Grades: Betriebsunfall bei der Motorreini-
gung. Die Heilung wird mindeſtens zwei
Wochen in Anſpruch nehmen“.

Jmmer wieder dasſelbe Lied. Ohne jede
Sicherung gegen Kurzſchlußgefahren wird die
Reinigung verdreckter Kraftfahrzeugmotoren
mit Benzin und Pinſel vorgenommen. Gewiß,
Benzin löſt die ſchmutzige Oelkruſte ſchnell und
leicht auf. Die ſich bildenden Gaſe ſammeln
ſich aber im Raum unter der Motorhaube an,
und es genügt eine einzige ungeſchickte Be
wegung mit einem Schraubenſchlüſſel oder
einem anderen Metallgegenſtand. um Kurz
ſchlußfunken und Exploſion auszulöſen.

Umſonſt wird in den Unfallverhütungs
vorſchriften immer wieder darauf hingewieſen,
daß bei derartigen Reinigungsarbeiten der
Motor zuvor ſtromlos zu machen iſt. Das ge
ſchieht am einfachſten, wie es ja auch für jeden
Kraftfahrer ganz üblich iſt. durch Abſchalten
der Zündleitung mit dem Zündſchlüſſel. Auf
keinen Fall dürfen aber ohne eine ſolche
Sicherung Pinſel verwendet werden mit Draht-
umwicklungen oder Drahtſtielen! Es iſt un
faßlich, warum trotz ihrer Gefährlichkeit immer
noch derartige Pinſel in Fachgeſchäften geführt
werden. Ueberdies hätte es höchſtens fünf
Minuten erfordert, um durch Löſung der Pol-
klemmen an der Batterie jede Kurzſchluß-
gefähr auszuſchließen. RAS.

Meldet möblierle Zimmer
Jn dieſem Jahre werden aus Anlaß

größerer Veranſtaltungen wieder zahlreiche
möblierte Zimmer für kurzfriſtige Zwecke be
nötigt werden. Jnsbeſondere wird ſich für die
Zeit vom 6. bis 10. März aus Anlaß der
Leipziger Frühjahrsmeſſe ein gewiſſer Bedarf
ergeben. Der Verkehrsverein beabſichtigt, eine

Zimmervermittlung auf demHauptbahnhof in Halle einzurichten. Zu
dieſem Zwecke hat der Verkehrsverein ein
Merkblatt herausgebracht, das jeder Ver-
mieter von möblierten Zimmern unentgeltlich
im Roten Turm erhalten kann.

Schulfeiern

für die Token des Welkkrieges
Reichserziehungsminiſter Ruſt hat, ent

ſprechend einer Anregung, die infolge des
Staatsjugendtages auf den Tag nach Remi-
niſzere verlegte Schulgedenkfeier für die Toten
des Weltkrieges infolge anderer Regelung über
den Staatsjugendtag wieder auf den voraus
gehenden Sonnabend gelegt. Die Gedenkſtunde
der Schulen kann damit als Vorbereitung der
allgemeinen Volksfeier eindrucksvoller geſtaltet
werden. Jn dieſem Jahre erfolgt das Schül
gedenken für die Toten des Weltkrieges am
Sonnabend, 12. März.

Unfälle bei Bekriebsgusflügen

ſtehen unter Verſicherungsſchutz
Das Prinzip des Schutzes von Veranſtal

tungen der Betriebsgemeinſchaft hat eine
weitere Förderung erfahren durch ein
Urteil des Reichsverſicherungs-amtes. Darin wird feſtgeſtellt, daß ein Un
fall beim Baden während der den Gefolg-
ſchaftsmitgliedern zur freien Verfügung ge
ſtellten Zeit gelegentlich eines Betriebs
gausfluges, der vom Betriebsführer für die
Gefolgſchaft angeſetzt war, als Betriebsunfall
anzuſehen iſt.
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Feſtkonzerk des

Städtiſchen Orcheſters Halle

Gaſtdirigent: Prof. Dr. Raabe Soliſt:
Prof. Georg Kulenkampff

Der erſte, an künſtleriſchen Ereigniſſen ſo
überaus reiche Tag der Gaukulturwoche Halle
Merſeburg 1938 fand ſeinen krönenden Ab-
ſchluß in einem Feſtkonzert des Städtiſchen
Orcheſters, wie es nachhaltiger kaum geſtaltet
werden konnte.

Künſtleriſche Erlebniſſe ſind ſtets in der
ewünſchten Zweckerreichung an Gebende undKupiangende gebunden. Nicht nur eine kraft

bereite, könnende Künſtlerſchar kann darum
für den Erfolg, für den bleibenden Erfolg
maßgeblich ſein es kommt auch darauf an,
die Hörenden in jene Feſtesſtimmung zu
bringen, die den Bann der ſeeliſchen Anbe
weglichkeit bricht und die Herzen von Beginn
an frei macht für ein inniges Zugetanſein der
Kunſt und den Vermittelnden gegenüber. Das
aber haben die an dem Gelingen der Geſamt
veranſtaltung Tätigen gewußt, und darum
war wie ſelten der Boden vorbereitet zu einem
Gemeinſchaftserlebnis allererſten Ranges, für
deſſen Tiefe nichts Schöneres Zeugnis abzu
legen vermochte als jener Sturm des Beifalls,
der durch den Saal brauſte nicht als Zeichen
der Anerkennung rein techniſchvirtuoſer Lei
ſtungen, ſondern vielmehr noch als Zeichen des
aufrichtigen Dankes für ein künſtleriſches Ge
ſchenk, das leidenſchaftliche, brennende Herzen
entfacht durch die alles überſtrahlende Flamme
genialer Muſik, erſtehen ließen.

Drei Werke umfaßte die Vortragsfolge:
Die „Kleine Feſtmuſik“, Werk 29, des aus
Weißenfels gebürtigen Werner Trenkner, in
Halle zur Erſtaufführung gelangend, Robert
Schumanns nachgelaſſenes und erſt anläßlich
der vor wenigen Monaten ſtattgehabten
Jahrestagung der NS.-Kulturgemeinde und
der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
in Berlin uraufgeführtes Konzert für Violine

der Kunſtgewerbler.

Univerſität für alle
Der zweite erfolgreiche Tag der öffentlichen Hochſchulvorkräge

Jm Rahmen der Gaukulturwoche ſprachen
am zweiten Tage der öffentlichen Hochſchul
vorträge Profeſſor Dr. H. Wolff, Profeſſor
Dr. Julius Wätjens, Profeſſor Dr. Herbert
Koch und der Dozent der Univerſität Dr.
Hehlmann. Jhre Vorträge wurden mit
lebhaftem Jntereſſe aufgenommen.

Profeſſor Dr. H. Wolff ſprach als Volks
wirt über „die Meſſefähigkeit des Handwerks“.
Er zeigte, daß die alten Meſſen überwiegend
Rohſtoffe und Werkſtoffe brachten, die von
Kaufleuten erworben auf die Meſſe geführt
wurden. Jm 19. Jahrhundert tritt dagegen
der Fabrikant als Ausſteller auf der Meſſe auf;
er zeigt Fertigware, anfangs noch in großen
Mengen, ſpäter etwa ſeit den 90er Jahren

nur noch in „Muſtern“.
Muſterſtücke kann aber auch der kleine Ge

werbetreibende bringen, der Handwerker und
Statt 200 bis 300 Waren

maſſen werden jetzt 20 000 bis 30 000 Muſter-
ſtücke gezeigt.

Die Pionierarbeit der neuen Handwerker
führer, zuſammen mit den Kunſtgewerbeſchulen
und den Kunſtgewerbevereinen, hilft dem zeit
genöſſiſchen Handwerk durch die Meſſeſchau zu
neuer Leiſtungsarbeit. Eine Reihe ſehr guter
Lichtbilder vom Leipziger Meſſeamt, von
unſerer Kunſtgewerbeſchule und von Kunſt-
gewerblern aus dem Gaugebiet ergänzten die
Ausführungen.

„Was wiſſen wir über die Entſtehung von
Krankheiten war Prof. Dr. Julius Wätjens
Thema. Geſunde und kranke Lebensvorgänge
zeigen fließende Uebergänge. Krankheit hat
man definiert als Leben unter veränderten
Bedingungen. Dem menſchlichen Organismus
iſt aber möglich, ſich ſolchen veränderten Lebens
bedi.tgungen anzupaſſen. Daraus entſteht ein
Lebensgleichgewicht, das Geſundheit bedeutet.
Die Störung des Lebensgleichgewichtes wird
als Krankheit zu beeichnen ſein.

Umweltseinflüſſe können als äußere Krank
heitsurſachen bezeichnet werden. Ein Teil von
ihnen führt trotz Anpaſſungsvermögen des
Merſchen unter allen Umſtänden zu einer Er
krankung oder auch Tod. Zur Entſtehung der
Krankheiten gehören neben äußeren Krankheits
urſachen auch die ſogenannten inneren Krank
heitsurſachen, die ſich zuſammenſetzen aus einer
Krankheitsbereitſchaft des Körpers (Dispoſi
tion) und aus einer angeborenen Körperver

faſſung, die den Krankheitsverlauf beſtimmt
(Konſtitution).

Ein wichtiges Forſchungs und Lehrgebiet
für die Pathologie ſind diejenigen Erkrankungen,
die wir als Konſtitutionskrankheiten bezeichnen.

Der Archäologe Profeſſor Dr. Herbert Koch
ſprach über „Olympia, das Feſt und ſeine
Stätte“. Er ging zunächſt auf die grundſätz
lichen Unterſchiede ein, die zwiſchen alt
griechiſchen Olympiaden und ihrer Erneuerung
ſeit 1894 beſtehen. Beſonders wurde hervor
gehoben, daß eine antike Olympiade im Gegen
ſatz zu den heute gefeierten eine religiöſe und
eine rein griechiſche, nicht internationale Ange
legenheit geweſen ſei. Auch der ſtrenge Aus
ſchluß von Frauen bei den Spielen wurde er
wähnt. An Hand von ſchönen Lichtbildern
erläuterte Prof. Koch ſodann die Gebäude des
heiligen Haines ſowie die einzelnen Arten der
Kampfſpiele, die nur zu einem Teil von der
Neuzeit übernommen werden konnten, dagegen
durch Kampfarten bei anderen griechiſchen
Feſten bereichert worden ſind (z. B. Fackel
lauf). Zum Schluß wurde verſucht, den tieferen
Sinn der neuen, vom Führer befohlenen, von
Reichsminiſter Ruſt eröffneten Ausgrabungen
darzuſtellen.

Der Dozent der Univerſität Dr. Hehl-
mann hielt einen Vortrag über das Thema

Vererbung und Erziehung“. Wir glauben an
die. Möglichkeit der Erziehung. ja, wir machen
ſie zu einem entſcheidenden Mittel des poli
tiſchen Handeln, wir glauben aber auch an die
Vererbung und ſehen tauſendfach ihre Wirkung
im Guten und im Schlechten, in Geſundheit
und Krankheit, in leiblichen und geiſtigen
Eigenſchaften. Die Erziehung habe die Auf-
gabe, im Rahmen des durch die Erbanlagen
gegebenen Spielraums den Menſchen zu prägen
und umzuformen.

Am Schluß ſetzte ſich Dr. Hehlmann aus
einander mit dem Vorwurf. daß durch die Ver
erbung das Handeln des Menſchen vorher be
ſtimmt ſei. Nur eine Mißdeutung der Ver
erbung könne überſehen, daß nur ein verant
wortlicher Willenseinſatz und die eigene Ent
ſcheidung auf der Grundlage beſtimmter
raſſiſcherblicher Gegebenheiten den Charakter
eines Menſchen zur vollen Ausformung bringe.
Das letzte Ziele unſerer heutigen Erziehung
liege in der gemeinſamen politiſchen Willens-
bildung über alle Sonderbegabung und Sonder-
intereſſen hinweg zu einem einheitlich aus
gerichteten Volk.

Semeſter-Abſchlußfeier
Die von Prof. Dr. Witkſagd geleitete

Abteilung für Sprechkun de unſerer
Univerſität vereinigte am Mittwoch die alte
und junge Mannſchaft zu einer Semeſter
Abſchkußfeier, die zugleich eine Gedenkſtunde
für das zehnjährige Beſtehen des
„Kreiſes“ war. Ein Rückblick gab ein leben
diges Bild von der bereits geleiſteten reichen
und vielgeſtaltigen Arbeit auf dem Gebiete
der geſprochenen Mutterſprache. Ein paar
Arbeitskreiſe ſeien genannt: Stimmgeſund-
heitspflege als Aufgabe der Volksgeſundheits
pflege (Geſunderhaltung der Rede- und Kom
mandoſtimme), Sprache, Ausdrucksgeſtaltung
und Raſſe, und aus dem Gebiete der muſiſchen
Sprechbildung und Sprecherziehung: Die
innere Verwandtſchaft der Künſte völkiſch und
raſſiſch geſehen“. Aeberzeugend wurde an einem
Beiſpiel aus der deutſcheſten Kunſt, der
Romantik, an Bildern von Caſpar David

und Orcheſter d-Moll, das alſo auch in der
Gauſtadt zum erſten Male zu Gehör gebracht
wurde, und zum Schluſſe Beethovens gewaltige
„Eroica“. Generalmuſikdirektor Richard Kraus
hatte die Geſamtleitung des Abends inne. Der
Präſident der Reichsmuſikkammer. Profeſſor
Dr. Peter Raabe, führte uns als Gaſtdirigent
durch die Wunderwelt beethovenſcher Ein
gebungen, und als Soliſten hörten wir jenen
unerhörten deutſchen Geiger, der Schumanns
herrliches, der Vergeſſenheit entriſſenes Kon
zert ſeinerzeit in der Reichshauptſtadt zur Ur
aufführung bringen durfte: Profeſſor Georg
Kulenkampff. Wundervollſte deutſche Muſik
vernahmen wir, große deutſche Künſtler ge
ſtalteten ſie uns und brachten ſie uns als
erhabenes Vermächtnis nahe.

Werner Trenkner offenbart ſich uns in
ſeiner „Kleinen Feſtmuſik“ als Muſiker, dem
es nicht darauf ankommt, gleiche Fehler zu
begehen wie Tauſende von gegenwärtig
Schaffenden, die uns in ihren Arbeiten immer
wieder davon überzeugen wollen, daß ſie den
muſikaliſchen Stil unſerer Zeit bereits ge
funden haben. Werner Trenkner iſt in ſeiner
pſychiſchen Anlage zu geſund geblieben, und er
hat einen viel zu klaren, ſauberen Verſtand
behalten, um nicht zu wiſſen, wo die Aufgaben
der ſchaffenden omponiſtengeneration der
Gegenwart verborgen liegen. Die Kunſt der
Muſik hat keinen Verſüchszwecken zu dienen,
Muſik hat zu klingen, und das, was klingen
ſoll, muß ebenſo ſehr über Sinn und Sinn-
fälligkeit verfügen. Maßgebend iſt die ur
ſprüngliche Jntuition. Da hat ein Thema
emporzuwachſen aus den geheimſten Tiefen
eines zur Kündung auserſehenen begnadeten
Herzens, da hat ſich dieſes Thema ungewollt
dem freien, jedoch in ſich diſziplinierten Spiel
geiſtig-ſeeliſcher Kräfte unterzuordnen, da be
herrſcht geſunder, unpathetiſch gebändigter
Rhythmus den Ablauf muſikaliſchen Ausdrucks,
da erwächſt aus der Kraft ungebrochenen
Blutes das Bild einer nicht durch Vernunft
gezügelten Dynamik. Muſik, die uns für die
Dauer ihres Abhlaufes ganz in ihren Bann
zwzngt, Muſik, die alle hervorragenden Merk

Friedrich, an Muſik von Schumann und an
Wedichten von Brentano und Eichendorff ge

eigt, wie ſtch verſchiedene Künſte auf einerJoheren Ebene in einem Schnittpunkt treffen.

Dichtungen und Vertonungen von Mitgliedern
des Arbeitskreiſes Und geſprochene Dichtung
von Hölderlin, Caroſſa und Weinheber ſchloſſen
die Feier.

Abſtammung der Paßbewerber
Zur Behebung von Schwierigkeiten, die

bei der Ausſtellung von Reiſepäſſen an deutſche
Staatsangehörige im Jnland entſtanden ſind,
hat der Reichs und preußiſche Jnnenminiſter
ängeordnet, daß von Paßbewerbern, die an
geben, daß ſie Nichtjuden im Sinne des
Reichsbürgergeſetzes ſind, die Paßbehörde
künftig die Unterzeichnung einer ent
ſprechenden Erklärung zu fordern hat.
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male ſeeliſcher und geiſtiger Geſundheit auf
weiſt, die frei iſt von unberechtigtem Ehrgeiz,
anſpruchslos, aber nach allen Geſetzen ſauberen
„Komponierens“ gekonnt und darum in ihrer
Wirkung echt. Solange uns ſolche Muſik, wie
ſie Trenkner ſchreibt, geſchenkt wird, ſind wir
für die Zukunft aufrichtig beruhigt. Ein Sohn
des Landes der Braunen Erde hält als deut
ſcher Künſtler die heiligen Verpflichtungen
ſeiner Heimat und ſeinem Volke gegenüber ein

das ſagte uns die „Feſtmuſik“. Der Erfolg,
den ſich das Werk, deſſen Wiedergabe Richard
Kraus mit innerſter Anteilnahme und ſeinem
ganzen reichen Können beſorgte, errang, war
groß und mag Trenkner weiterhin nſporn
ſein, ſeinem reichen Künſtlertum immer nur
treu zu bleiben.

Die muſikintereſſierte Leſerſchaft wird ſi
gewiß der zahlreichen Beſprechungen des neuen
Schumannſchen Konzerts nach ſeiner Urauf-
ührung entſinnen. Die deutſche Fachwelt
prach ſeinerzeit von einer „echt. Schumannſchen

Kompoſition“, die alle Merkmale ſeiner ge
wohnten Konzeptionsgabe aufweiſen würde.
Wer den großen Tragiker in ſeiner Muſik
kennt, verſteht, was das beſagen will. Uns
mutet dieſe Feſtſtellung nicht erſchöpfend an.
Wir möchten ſagen, daß dieſe aufgefundene
Konzertmuſik für Violine und Orcheſter zum
Schönſten, Reifſten gehört, das Schumann uns
überhaupt hinterlaſſen hat. Die Themen der
drei Sätze ſpiegeln Kraft, Traum und die
rühige, lächelnd geſtellte und nie beantwort-
liche Frage nach dem großen Warum? wider.
Die r Wetß eines jeden Satzes um
ſchließt das wehe Bemühen um erlöſendes Ein
dringen in metaphyſiſche Welten bis zum
männlichen Verzicht. Das Ganze ein einziger
eeliſcher Fluß, kein Streiten der Partner,
ondern das aus der Vielheit emporwachſende
ndividuum, das nicht gequält, ſondern als

ringendes, ſuchendes Element geſtützt wird von
den orcheſtralen Einzelkräften, die als Geſamt
heit kein Föhrungsmittel, ſondern kühnſte und
doch gebändigtſte Selbſtändigkeit ſcheinen.

Wie herrlich aber ſpielt Kulenkampff diefes
ihm innerlich ganz zu eigen gewordene Werk

Wir gehen aus.
Stadttheater 20 Uhr Das kleine Hofkonzert.
Ri-Li: Das indiſche Grabmal.
UfaTheater: Frau Sylvelin.
CT.- Lichtſpiele am Riebeckplatz:

glücklich bin.
EDT.- Lichtſpiele Schauburg: Fremdenheim Filoda
CT.- Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Patrioten,
Lichtſpiele Capitol: Die Kronzeugin.
Burg-Theater: Madame Bovary.
Troli (TrothaLichtſpiele): Das Schweigen im Walde.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Jmmer wenn ich

Anbau für Fahrradaufbewahrung
am Bahnhofsausgang Thielenſtraße

Auf dem Perſonenbahnhof Halle iſt die
neben dem Ausgang Thielenſtraße gelegene
Expreßgutabfertigung durch einenAnbau für Fahrradaufbewahrung erweitert
worden, um namentlich den aus dem Süden
der Stadt kommenden Reiſenden die Unter
bringung von Fahrrädern zu erleichtern. Jn
demſelben Anbau wird außerdem ein Aufent
halts, Ankleide- und Waſchraum mit Brauſe
bädern für die Gepäckarbeiter ein
gerichtet worden. Jn dem neuen Anbau ſind
164 Fahrradſtänder aufgeſtellt, die in den
Schichtwechſeln mit über 200 Fahrrädern be
ſetzt werden können. Die bisherige Fahrrad
aufbewahrung mit 184 Vorrichtungen befindet
ſich noch weiter in der Gepäckaufgabe. Sie iſt
durch den Haupteingang zur Bahnhofshalle zu
erreichen. Die neue Fahrradüberwachung iſt
ſo eingerichtet worden, daß die Fahrräder mit
den Reifen in ſchräg ſtehenden hölzernen
Ständern eingeſtellt werden können. Am
26. Februar wird die neue Fahrrad
aufbewahrung am Ausgang Thielenſtraße dem
öffentlichen Verkehr übergeben.

Beim Ladendiebſtahl erwiſcht
Jn den Nachmittagsſtunden des 24. Februar

wurde ein 35jähriger wohnungs- und be-
ſchäftigungsloſer Mann beim Ladendiebſtahl
in der Gr. Ulrichſtraße erwiſcht, und zwar in
dem Augenblick, in dem er ſich einen Damen
ring aneignete. Bei der Durchſuchung der
Kleidertaſchen des Feſtgenommenen wurde
dann noch eine Herrentaſchenuhr ge
funden, die der Feſtgenommene in einem
anderen Geſchäft kurz vorher entwendet hatte.
Uebrigens wurde der Feſtgenommene bereits
wegen Zechbetruges geſucht.

HALI
Frau Anna Müller geb. Walther, Große

Brunnenſtraße 26, feiert heute in körperlicher
und geiſtiger Friſche ihren 80. Geburtstag.

Am heutigen Tage kann Reichsbahyn
Betriebsaſſiſtent Franz Jäniſch auf eine
40jährige Dienſtzeit bei der Deutſchen Reichs
bahn zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden
dem Jubilar als Anerkennung für langjährige
treue Dienſte die bekannten Ehrungen zuteil.

Am Sonntag ſpielt in der Zeit von 11.30
bis 12.30 Uhr auf dem Marktplatz das
Muſikkorps der II./Flak- Regiment 33 unter
Leitung von Oberwachtmeiſter Widdecke ein
Platzkonzert.

Geſtern, 15.30 Uhr, wurde vor Thüringer
Straße 19 eine Gaslaterne umge
fahren.

Ecke Marktplatz und Kleinſchmieden wurde
18.59 Uhr von einem Perſonenkraftwagen die
vordere Stoßſtange von einem Anhänger einer
vorüberfahrenden Straßenbahn abgeriſſen.

Wundervoller, umfaſſender, aufklärender kann
es wohl kaum vermittelt werden. Kulenkampff
darf für ſich in Anſpruch nehmen, die Be
deutung der pſychiſch geiſtigen Subſtanz ganz
in ſich aufgenommen zu haben. Selten plaſtiſch
erſtehen vor uns die verſchiedenſten Bilder, die
dann unter der formenden Meiſterhand des
virtuoſen, vollblütigen Muſikers zu einer Dar
ſtellung der Geſamtanlage verwachſen, vor der
wir ehrfürchtig bekennen, daß ſie ein einziger
bitter-ſüßer Herzenserguß eines deutſchen Ge
nius iſt. Kraus hatte mit ebenſolchem Können
und Wiſſen die Wiedergabe mit ſeinem prächt-
vollen Orcheſter vorbereitet. So wuchs uns
aus der Zweiſamkeit Kulenkampff-Kraus das
überirdiſch-ſchöne Werk als tiefſtes, unmittel
bares Erlebnis entgegen.

Dann betrat Prof. Dr. Raabe das Podium,
um uns vorzuführen, wie immer aufs neue
wieder Beethoven als der gewaltigſte Sin
foniker vor uns erſteht, wenn ihn uns Men
ſchen deuten, die begnadet genug ſind, ſelber
um das ewige berückende und überwältigende
Geheimnis dieſer unſterblichen Klänge zu
wiſſen. Die Heldenſinfonie haben wir nie
ſchöner, nie totaler und bezwingender ver
nommen, als diesmal unter Raabes Stab-
führung. Da ſteht der Fanatiker vor der mit
geriſſenen Muſikerſchar, da ſteht der kongeniale
Künder, deſſen eigener Enthuſiasmus ſich auf
alle Hörer überträgt, der uns mit dem gran
dioſen Schlußſatz jenen ſeeliſchen Widerſtand
zum Daſein zurückgibt, den wir in einem
unſagbar ſchönen Traum im mhüſtiſch-dunklen
Trauermarſch unmerklich verloren.

Und ſelten brauſten Beifallsſtürme durch
den Stadtſchützenhausſaal, die gewaltiger, an
erkennender waren, als an dieſem unvergeß
lichen Konzertabend. Der Jubel um Kraus,
Kulenkampff und Prof. Dr. Raabe war unbe
ſchreiblich. Gauleiter Staatsrat Eggeling,
Landeskulturwalter Pg. Maul ſowie zahlreiche
Vertreter von Staat und Wehrmacht wohnten
dem großen Ereignis bei.

Erich Wintermeier.



UfaTheater „Alre Promenaver:

„Frau Sylvelin“
Von dem Elefanten, der in den Porzellan

laden kommt, hat ſicher jeder von uns ſchon
mal geſprochen wenn etwas ſo recht paßte
„wie die Fauſt aufs Auge“ um gleich noch
einen landläufigen Ausdruck zu brauchen. Aber
geſehen hat dieſen berühmten Elefanten noch
nie jemand. Wer ihn wüten ſehen möchte, der
braucht nur mal in den Film „Frau Sylvelin“
zu gehen: Frau Sylvelin und ihre Welt und
der Konzern daraus etwa dürfte ſich der
Porzellanladen zuſammenſetzen. Jn Heinrich
George ſtellen wir den Elefanten vor und
in Carla Ruſt (Claire) ein verblüffend echt
geratenes Elefanten-Küken

Unſere Leſer, die Frau Sylvelin aus dem
Roman von Franzhans von Schoenthan
kennen, werden feſtſtellen können, daß der Film
ihr Geſicht wie ihr Schickſal weſentlich ver
ändert hat ſtellenweiſe zum Guten, in dem
von innen her begründeten Heimfinden zu
ihrem Mann etwa. Sehr viel ſchöne Natur
3 der Film zu bieten, öſterreichiſche Berge,

ido-Landſchaft, die erſt dann recht wirkt, wenn
nür ganz wenige Menſchen mit auf das Bild
kommen im übrigen koſtbares, allzu koſt
bares DrumundDran, das man wohl wegen
des groß induſtriellen Rahmens aufwenden zu
müſſen glaubte.

Die Spielleitung hat Herbert Maiſch.
Es kommt ihm auf plaſtiſche, manchmal wie
durchweg bei Claire überplaſtiſche Ge
ſtaltung an; er ſtellt die Gegenſätze (Syl
velin Manfred) mit äußerſter Härte an
einander, hat dabei wohl dem tonangebenden
Temperament Georges Rechnung tragen
müſſen, das eben immer durchgeht, es ſei nun
zum Guten oder zum Böſen. Jm Unglück, von
ſeiner Frau und vom Erfolg verlaſſen, kommt
George dem Zuſchauer nahe, weil da das
einfach menſchliche Verlaſſenſein kein Spiel
mebr aufkommen läßt.

Sylvelin (Marig von Tasnady) wird
von der Spielleitung als weiße Alabaſter
Statue aufgefaßt, die wenige, geſchickt auf
geſetzte Lichter der Tiefe ihrer „Rehaugen“
verdankt. Sie verſucht, mit Geſchick, das innere
Erleben in ihrem Geſicht zu ſpiegeln.

Paul Richter iſt ihr ein gewinnender,
etwas farbloſer Partner. Leider völlig zur
Paſſivitöät verurteilt iſt Eliſabeth Wendt als
Sekretärin. Carla Ruſſt ein burſchikoſer
Mädchentyp, ſchön aber reichlich grellfarbig
geſehen und gebracht. Jn dem Film ſehen wir
den inzwiſchen verſtorbenen Alfred Abel
in ſeiner letzten Rolle als Menſchenkenner, die
er wie immer gut zu geſtalten verſtand.

Ingeborg Ritter.

RiLi
„Die junge Garde

Jm Rahmen der GauKulturwoche ver
anſtalteten die (Ritkterhaus- Lichtſpiele eine
Filmfeierſtunde, in der am Vormittag eine
Reihe von guten Kulturfilmen gezeigt wurden.
Der Biologie-Forſcher tauchte für uns ſein
Planktonnetz in vereiſte Seen und Flüſſe, um
uns durch das Mikroſkop einen Blick tun
zu laſſen in die Wunderwelt der kleinen und
kleinſten Lebeweſen; wir wanderten mit der
Kamera durch feinmechaniſche Großbetriebe, die
uns das Lied der Arbeit in gewaltigem
Maſchinenchor ſangen. Und dann ſangen uns
die Hitler-Jungen ihr Lied: „Nun laßt die
Fahnen wehen“, in ihrem großen Lager auf
eigenem Gelände. Dort erlebten wir mit
ihnen den Tag, vom Aufſteh-Kommando bis
zum feierlichen Feuer des letzten Abends, dem
jedesmal eine Kranzniederlegung in der Feld
herrnhalle zu München folgt. Ein jeder, der
dieſen frohen und friſchen Film ſah, mußte den
Eindruck bekommen, daß unſere Pimpfe in
ihrem Lager leben wie im Himmel in
einem Jungenhimmel, verſteht ſich mit viel
Turnen und Laufen und Feuermachen und
Segelfliegen und Autofahren-Lernen und
Soldatſpielen.

Ein wenig reifer an Jahren. aber immer
noch „junge Garde in vorderſter Front ſo
ſtellten ſich die beſten Eislaufkünſtler vor. beim
Training zwiſchen Schneegipfeln, im Schein
werferlicht oder, wie das Meiſterpaar
Herber-Bayer, bei ihrem Preislauf im
Stadion zu Garmiſch-Partenkirchen. Ein
ſolcher Kultur-Film-Vormittag macht ſtolz und
froh zugleich. Ingeborg Rifter.

Der Jungbann Halle (36) veranſtaltet
am 4. März im großen Saal des Stadt
ſchützenhauſes“ um 20 Uhr eine Oſtland-
kund gebung als Auftakt für die Oſt
preußenlager 1938.

Antreken zum Sporkwettkampf

Abſchluß der Orksweltkämpfe des RBWK. am Sonnkag

Mit dem 27. Februar finden die Ortswett
kämpfe im Berufswettkampf aller ſchaffenden
Deutſchen ihren Abſchluß. Sämtliche Teil
nehmer haben jedoch neben der praktiſchen,
theoretiſchen und weltanſchaulichen Arbeit noch
eine ſportliche Prüfung abzulegen. Ohne dieſe
Prüfung kann kein Teilnehmer, welcher bei
den drei zuerſt genannten Prüfungen gut ab
ſchnitt, als Sieger anerkannt werden.

Zur Teilnahme an der ſportlichen Prüfung
ſind verpflichtet:

1. männliche Teilnehmer, die das 35. Lebens
jahr noch nicht vollendet haben;

2. weibliche Teilnehmer, die das 25. Lebens
jahr noch nicht vollendet haben.

Außerdem können körperlich Behinderte
(die körperliche Behinderung muß auf dem
Anmelde-Formular vermerkt worden ſein) von
der ſportlichen Prüfung fernbleiben.

Als ſportliche Prüfung gilt ein Mittel
ſtreckenlauf von etwa 1000 Metern.

Sämtliche Wettkampfteilnehmer ſammeln
ſich zur ſportlichen Prüfung am Sonntag, dem
27. Februar, früh um 7.30 Uhr, auf folgenden
Plätzen

Weibliche Teilnehmer
Sammelplatz der weiblichen Teilnehmer der

Wettkampfgruppe „Nahrung und Genuß“ und
„Druck und Papier“: Hof der Firma Moſt,
Werk II, Böllberger Weg.

Wettkampfgruppe „Handel“: Stadion.
Wettkampfgruppe „Eiſen und Metall*

„Textil, Bekleidung“ „Holz“ „Chemie“
„Verkehr und öffentl. Betriebe“ „Banken

und Verſicherungen“ „Freie Berufe“
„Friſeure“ „Gelundheit“ und „Hausgehil-fen“ Sportplatz Weiſe, RobertKochStraße.

b) Männliche Teilnehmer
Wettkampfgruppe „Eiſen und Metall“,

Jahrgang 1922——1923 und 1902-1918: Sport
platz 98, Merſeburger Straße.

Wettkampfgruppe „Eiſen und Metall“,
Jahrgang 1920—1921 und 1919: KTV-Sport
platz, RobertKochStraße.

Wettkampfgruppe „Handel“: Hof des Jung-
volkheimes, Nächtigalleninſel.

Wettkampfgruppe „Banken und Verſiche
rungen“ und „Druck und Papier“: Reichsbahn
Sportplatz, Canenger Weg.

Wettkampfgruppe Verkehr und öffentliche
Betriebe und „Bau“: Hof der Freiimfelder
Schule.

Wettkampfgruppe Freie Berufe“ und „Ge
ſundheit“: Hof der DieſterwegSchule.

Wettkampfgruppe „Nahrung und Genuß“:
„Waldkater“ (Heide).

Wettkampfgruppe „Holz“ „Bekleidung,
Leder“ „Chemie“ „Stein und Erde
„Friſeure“: Sportplatz des Giebichenſteiner
Turnvereins, Felſenſtraße.

Ein entſprechender Sportdreß und
Schuhe ſind mitzubringen. Umkleide-
räume ſtehen zur Verfügung. Eine beſondere
Benachrichtigung der einzelnen Teilnehmer
wird nicht mehr erfolgen!

Wer iſt zum Wirtſchaftsjahr verpflichtet?
Ausſührungsbeſtimmungen ſoeben erlaſſen

Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat
den Arbeitsämtern ſoeben Richtlinien zur
Durchführung des Pflichtjahres der weiblichen
Jugend gegeben. Es heißt darin, daß die Ab
leiſtung auf Wunſch durch einen Stempel
im Arbeitsbuch beſcheinigt werden kann.
Die betreffenden Betriebe haben die Pflicht,
ſich vor Einſtellung davon zu überzeugen, daß
das Arbeitsbuch dieſe Beſcheinigung des
Arbeitsamtes enthält. Als Lehrling darf
ein junges Mädel auch ohne dieſe Beſcheini
gung eingeſtellt werden. Es darf aber dann
nach Beendigung der Lehrzeit nicht als
Arbeiterin oder Angeſtellte beſchäftigt
werden, ohne das Pflichtjahr abgeleiſtet zu
haben. Ein unnötiger Arbeitsplatzwechſel wäh
rend des Pflichtjahres. ſoll vermieden werden.
Während einer Uebergangszeit kann in den
Fällen, in denen nur bis zu vier Wochen an
einem vollen Jahr der Pflichtableiſtung fehlen,

auf die
werden.

Ausnahmen können in folgenden Fällen
zugelaſſen werden: bei Arbeiten im Rahmen
von ſtaats- und wirtſchaftspolitiſch beſonders
bedeutſamen Aufgaben im Sinne des Vier-
jahresplanes, ſofern anderweitige Arbeits
kräfte nicht zur Verfügung geſtellt werden
können bei Arbeitsſuchenden, die durch ihren
Arbeitsverdienſt zur Unterhaltung von Fami
lienmitgliedern weſentlich beizutragen haben
und ferner bei ſolchen, die infolge körperlicher
oder geiſtiger Gebrechen für land und haus
wirtſchaftliche Arbeiten ungeeignet ſind. Jn
Zweifelsfällen ſchafft eine ärztliche Unter
ſuchung Klärung. Ausnahmen können ferner
dann zugelaſſen e werden. wenn geeignete
Arbeitsplätze nicht gefunden werden. Auf
keinen Fall aber ſoll die Einführung des
Pflichtjahres irgendwie zu einer und ſei es
auch nur zu einer vorübergehenden, unfrei
willigen Arbeitsloſigkeit führen.

Ableiſtung der Reſtzeit verzichtet

Das europäiſche Gleichgewicht
Seit dem Tode Cromwells im September

1658. wurde die engliſche Außenpolitik, über
deren letzte Etappe Dr. Stranders am
Dienstag berichtete, immer komplizierter und
perſönlicher. Es waren große Engländer, die
ihr den Stempel aufdrückten und mit ihr dem
engliſchen Weltreich ſeine Geſtalt gaben. Die
erſten Herrſcher nach Cromwells Tod, Karl II.
und Jakob II., brachten allerdings durch ihren
Anſchluß an das Frankreich des Sonnen
königs ihr Land mit mehreren Geheimver-
trägen in eine unwürdige Abhängigkeit vom
Katholizismus. Aber auf ſie folgte Maria II.
und mit ihr als Gemahl Wilhelm III. von
Oranien, der ſich zum Vorkämpfer Europas
gegen die franzöſiſche Vormachtſtellung machte.
Unter der nachfolgenden Königin Anna leitete
General Marlborough die engliſche Politik
und begünſtigte im ſpaniſchen Erbfolgekrieg
anfangs den öſterreichiſchen, dann um des
europäiſchen Gleichgewichts willen den fran
zöſiſchen Kandidaten. Jn dieſer Zeit eroberte
England übrigens Gibraltar. 1714 kam mit
Georg J. das Haus Hannover auf den eng
liſchen Thron. Und wieder hatte England
unter Georg ll. Anlaß, um das ſogenannte
Gleichgewicht der europäiſchen Machtverhölt
niſſe d. h. um die eigene Ueberlegenhbeit über
die Feſtlandſtaaten, beſorgt zu ſein. Friedrich
der Große ſchien gefährlich zu werden und

d

mußte zugunſten Maria Thereſias benach
teiligt werden. Als aber dann während des
Siebenfährigen Krieges in Amerika Konflikte
mit den Franzoſen entſtanden, war England
wieder an einer Unterſtützung Preußens inter
eſſtert. Während der Franzöſiſchen Revolution
zeigte ſich die engliſche Außenpolitik wie auch
heute wieder gegenüber dem Weltbolſchewis
mus unfähig zu der Einſicht, daß eine geſchicht
liche Umwälzung auch weltanſchauliche Ge
fahren mit ſich bringen kann. Aus der Fülle
der neueren Ereigniſſe griff Dr. Stranders
die deutſchfeindliche Preſſepolitik heraus, die
der tſchechiſche Jude Blowitz nach 1871 in der
„Times“ begann. und die es dann fertig-
brachte, jene verhängnisvolle Entente cordiale
der Vorkriegszeit zu geſtalten

„Foſnd in Hundshübel“
Das war das Motto des Kappenfeſtes, das

der Erzgebirgs-Zweigverein Halle
im Neumarktſchützenhaus abhielt. Viele Mit
glieder und viele Gäſte waren erſchienen, die
meiſten in Trachten. Es gab Weißfiſchel mit
Brötchen und Würſtchen. Auch eine Milchhalle
war entſtanden mit großem Schirm. Zum
Unterſchied von unſeren halliſchen Molkereien
wurde die Flüſſigkeit in kleinen Gläſern ver
abfolgt und hatte viele hunte Farben. Weiter
gab es mancherlei Beluſtigungen. Jn der
Hauptſache aber wurde fleißig getanzt.

Der Weg zur Einfalt
Wilhelm-Schäfer Feier

„Vom Zuwiefältigen zur Einfalt“, das iſt
der Weg den Wilhelm Schäfer in ſeinem
dichteriſchen Schaffen zu gehen ſich vorgeſetzt
hat, der ſiebzigjährige Wilhelm Schäfer, dem
die kulturwiſſenſchaftliche Fach
z e der Studentenſchaft unſerer

niverſität am Freitag im Muſikwiſſenſchaft
lichen Seminar eine ſtimmungsvolle Feier
widmete. Vom Zvwiefältigen zur Einfachheit
zu kommen, das muß nach Schäfer der Wille
des deutſchen Weſens überhaupt ſein. Der
Dichter ſtellt eine allen Ausſchweifungen des
Gefühls abgeſchworene Art damit in einen ge
wiſſen und ihm ſelbſt bewußten Gegenſatz zu
den Romantikern. Schäfer bekennt ſich wie
aus ſeinen von Wolfdietrich Kopelke vor
geleſenen Selbſtzeugniſſen hervorging zur
kriſtallklaren Härte der dichteriſchen Form, zu
Winckelmannſcher Einfachheit und zu der weiſen
Selbſtbeſchränkung Goethes, in dem er zeit
lebens den größten aller Deutſchen verehrt hat.
Er bekennt ſich zu dem für ihn deutſcheſten
aller Künſtler, zu Johann Sebaſtian Bachs
unerbittlicher Formenſtrenge und glaubt an
eine innere Einung des durch das Chriſten
tum erſchütterten deutſchen Weſens, eine
Einung durch die deutſche Kunſt. „Ein Stück
Volkstum ſein“ iſt für ihn die Voraus
ſetzung des Dichterſeins, die zu erfüllen der
ganze Gehalt ſeines Strebens war und iſt.
Tiefer Sinn in prägnanteſter Bildhaftigkeit,
ſo ſieht das Ziel aus, demgemäß Wilhelm
Schäfer ſeine wunderbar durchſtiliſterten
„Anekdoten“ geſtaltete. Und die Wirkunas-
kraft ſolcher Geſtaltungen erprobte ſich auch bei
dieſer Feier wieder, als Paul Wätzel die
ebenſo tiefſinnige wie ausgefeilte Anekdote vom
König in der Klippſchule“ vorlas. Ein inniger
deutſcher Humor teilte ſich der Hörerſchaft aus
der von Theo Weiske geleſenen Rheinſage
„Jm Kloſterkeller zu Eberbach“ mit, Von bitter
ernſter Art war die Anekdote von den „Hand
ſchuhen des Grafen von Brockdorff-Rantzau“,
die das Verſailler Diktat unterſchrieben. Und
zu prophetiſcher Gewalt erhebt ſich die Stimme
des Dichters Schäfer, als er die Wiederherauf
kunft der deutſchen Seele in unſerem Land der
Mitte zwiſchen der „roten Zwietracht im Oſten
und der goldenen Spinne im Weſten“. die Auf
erſtehung des Dritten Reiches zwiſchen Ver
ſailles und Moskau verkündet. Die Feier, bei
der außer dem Gefeierten ſelbſt nur die deutſche
Muſik, die er ſo liebt. zu Worte kam, prägte
ſich durch ihre wunderbare Geſchloſſenheit allen
Zuhörern auf lange ein.

England braucht keine neuen Straßen

'Jm Seminar für Verkehrsweſen
berichtete der Seminarleiter Profeſſor Dr.
Wolff über die Straßenverhältniſſe Eng
lands. Das Straßennetz iſt dort ſo dicht es
kommen auf 1000 Einwohner 65 Kilometer
Straße, während auf 1000 Deutſche nur 32 Kilo
meter gezählt werden daß weder viel Platz
noch viel Bedürfnis nach neuen Verkehrswegen
beſteht. Zumal iſt gn einen großzügigen Peu
bau von Autobahnen nach deutſchem Vorbild
nicht zu denken, man wird ſich vielmehr auf
Ausnützung der Umbaumöglichkeiten vor
handener Straßen beſchränken müſſen. Die
Verkehrsgefahr iſt verhältnismäßig groß, die
Unfälle auf den Fernſtraßen gewöhnlich ſehr
ſchwer, da die heckenumrahmten Vorgärten der
Dörfer und Gartenſtädte bis an den Rand der
Fahrbahn heranreichen. Gehſteige und Rad
wege ſind ſelten vorhanden. weil der Eng
länder weder das Radfahren noch das Wandern
liebt. Als Kraftfahrer benutzt er dagegen die
Straße bedeutend mehr als der Deutſche. Ein
engliſches Auto fährt im Monatsdurchſchnitt
3500 bis 4000 Kilometer, ein deutſches nur
2000. Dagegen iſt die Fahrgeſchwindigkeit
meiſtens nicht ſehr hoch. Die Stadtſtraßen
zeichnen ſich durch auffällige Bordſchwellen
bemalung und zahlreiche Fußgängerſicherungen
aus. Vorbildlich ſind die niedrigen Verkehrs
ampeln, die an allen vier Ecken jeder verkehrs
reichen Straßenkreuzung ſtehen, vorbildlich
auch die Verkehrsdiſziplin der Kraftfahrer.
Eine Reihe vom Redner ſelbſt aufgenommene:
Lichtbilder unterſtützten die Anſchaulichkeit de
intereſſanten Vortrags.

Ehrennadel ſür Rs5.5chweſlern
Als Anerkennung für treue Mitarbeit in

der NS.Schweſternſchaft wird den wegen
Heirat oder anderer Gründe ehren voll
aus geſchiedenen NS.- Schweſtern
eine Ehrennadel verliehen. Sie ſoll eine
ſtändige Erinnerung an die geleiſtete verant
wortungsvolle Arbeit ſein und die weitere
innere Verbundenheit der NS.Schweſternſchaft
zum Ausdruck bringen.
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km u e Pf.
Unser Patient hat einen guten Arzt, der ihn bald heilen wird.
Außerdem wird er seine Krankheit ohne Geldsotgen überstehen,
denn er hat sich rechtzeitig unter den Schutz der Kranken-
versicherung gestellt. Wer so geschützt äst, für den
sind die meisten Krankheiten nur halb so schlimm.
9 Millionen stehen im Schutz der privaten Krankenversicherung.
Nahezu 300 Millionen Reichsmark werden alljährlich für den
Gesundheitsschutz dieser Versichertengemeinschaft aufgewendet.
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Kreisappelle 1938
Die diesjährigen Kreisappelle im Gau

Halle Merſeburg ſind wie folgt feſtgeſetzt
worden:

21. und 22. Mai: Kreis Bitterfeld und
Mansfeld Gebirge.

25. und 26. Mai: Naumburg.
5. Juni: Torgau.

12. Juni: Wittenberg und Saalkreis.
19. Juni: Sangerhauſen und Querfurt.
25. Juni: Delitzſch.
26. Juni: Schweinitz und Liebenwerda.

3. Juli: Zeitz.
9. und 10. Juli: Eckartsberga
7. Auguſt: Merſeburg.

14. Auguſt: Weißenfels.
17. und 18. September: Mansfeld See.

Halliſcher Laſtzug verunglückt

Gegen eine Eiche gefahren. Ein Toter.
Deſſau. Ein Laſtzug einer halliſchen Firma

hatte nach der Bauſtelle der Reichsautobahn
bei Vockerode Material gebracht und befand
ſich leer auf der Rückfahrt nach Deſſau. Die
durch den Eichenwald führende Teerſtraße iſt
hier ſehr kurvenreich. Der Laſtzug wurde aus
einer Linkskurve getragen und fuhr über den
Straßengraben hinweg mit ungeheurer Wucht
gegen eine ſtarke Eiche. Die Unfallſtelle bot
ein wüſtes Bild. Während der Laſtzugführer
Karl Graul mit leichten Kopf und Finger
verletzungen davonkam, wurde der Beifahrer,
Karl Quaty, ſo ſchwer verletzt, daß er im
Deſſauer Krankenhaus ſtarb.

Zwei Wilddiebe überraſcht
Ein Wilddieb in Notwehr angeſchoſſen

Rogätz. Jn der Nähe von Heinrichsberg
wurden zwei Wilddiebe von Arbeitern über
raſcht. Die Arbeiter benachrichtigten ſofort den
Förſter und die Polizei. Beim Eintreffen des
Förſters waren bereits drei Rehe von den
Wilderern geſchoſſen, eins ſollte gerade zerlegt
werden. Als der eine Wilddieb den Förſter er
blickte, legte er auf ihn an. Der Förſter
war jedoch ſchneller und ſchoß, ehe jener ab
drückte. Er traf ihn durch die Hand in den
Anterleih. Der Verletzte wurde ins Wolmir
ſtedter Krankenhaus eingeliefert. Der zweite
Wilddieb wurde erkannt, konnte jedoch flüchten.

kinkautstaschen Sein reaer Bl bieder

Vergewaltigk und bergubt

Sandau (Krs. Jerichow II). Eine etwa
50jährige Frau, die allein zu Hauſe war,
wurde von einem unbekannten Mann abends
überfallen, vergewaltigt und dann
noch ihres Spargeldes beraubt, das der Täter
Page er Eile in Stube und Küche zuſammen
uchte.

Der Täter trat plötzlich in die Wohnung
der Witwe ein und ſchlug ſie nieder. Dann
band er ſie an Tiſch und Stühlen feſt und
verließ nach dem Verbrechen ſo ſchnell wie
möglich das Haus. Die Frau wurde erſt eine
Stunde ſpäter von Nachbarn immer noch ge
feſſelt gefunden.

Invalide vom Kraftwagen erfaßt
Schönebeck-Salzelmen. Der 86jährige Jn

valide Friedrich Conrad wollte dicht hinter
einem auf der Seite des Rathauſes haltenden
Pferdegeſpann die Straße überſchreiten, als im
gleichen Augenblick der Kraftwagen des
Druckereibeſitzers Fritz Schlüter von der Kirche
her kam. Der Kraftwagen, der in nur mäßigem
Tempo fuhr, erfaßte den Jnvaliden und warf
ihn zu Boden, wo der Mann mit einer
blutenden Kopfverletzung liegen blieb. Der
Verletzte wurde ſofort in das Rathaus ge
bracht, wo ein Arzt einen Schädelbruſch
und ein Gehfrnerſchütterung feſtſtellte. Jm
Schönebecker Krankenhaus iſt der Mann ſeinen
Verletzungen erlegen.

Familie durch Kohlengaſe bekäubt

Pretzſch. Jn einem Hauſe der Bahnhof
ſtraße ſtiegen von einer Warmluft-
heizung Kohlengaſe in die Dachgeſchoß
wohnung, wo ſich eine Hausbewohnerin mit
ihren zwei Kindern aufhielt. Als auf die
Hilferufe der Frau eine Anwohnerin herbei
eilte, fand ſie Frau und Kinder bewußtlos
auf. Sie brach beim Betreten der vergaſten
Wohnung ebenfalſ zuſamwen. Erſt durch den
Hauswirt und hinzukommende Nachbarn war
Hilfe möglich. Nach ärztlicher Jnanſpruch
nahme mußte die Bewohnerin des Dachgeſchoſſes
mit ihren Kindern dem Krankenhaus in
Wittenberg zugeführt werden.

Quedlinburg. (Straßen ſollen ihren
mittelalterlichen Charakter be
halten.) Jn der Ratsherrenſitzung ſprach
Stadtbaurat Jahn über einige größere
Projekte der Stadt, die noch in dieſem Jahre
in Angriff genommen werden ſollen. Der
Durchgangsverkehr z. B. nach Thale und
Blankenbürg ſoll über breite Ausfallſtraßen
geleitet werden, um die ſchönen alten Straßen
züge der Stadt Quedlinburg in ihrem mittel
alterlichen Charakter zu erhalten. Die Straße
Marſchlinger Hof wird daher durch Abbruch
einiger weniger wertvoller, in die Straße vor
ſpringende Häuſer verbreitert werden.

MITTELDEOVTSCHLAND

Ausbrecher Winkler feſtgenommen
Nicht an dem KRaubmord an Zugführer Zeiger beteiligt

Weimar. Der am 10. Februar aus der
Sicherungsanſtalt Gräfentonng bei Langen
ſalza entwichene Raubmörder Otto Winkler
iſt in Schwaärzenberg im Erzgebirge bei dem
Verſuch eines Einbruchsdiebſtahls feſt
genommen worden. Die Vermutung, daß
der Ausbrecher den Zugführer Albert Zeiger
ermordet habe, beſtätigt ſich nicht, da
Winkler 43 Jahre alt iſt, während der Mörder
des Zugführers Zeiger als 25- bis 30jähriger
Mann angegeben wird.

Otto Winkler hat 1915, als er als Schuh
macher in Halle tätig war, einen Raubmord
um 50 Mark begangen und wurde 1917 zum
Tode verurteilt, ſpäter zu lebenslänglichem
und dann zu fünfzehn Jahren Zuchthaus
begnadigt.

1000 Mark Belohnung ausgeſetzt

Weimar. Die von der Staatsanwalt
ſchaft ausgeſetzte Belohnung zur Ermittlung
des Raubmörders, der den Zugführer Albert
Zeiger umgebracht hat, iſt um 500 RM.
erhöht worden. Die Geſamtſumme der Be
lohnung beträgt jetzt 1000 RM.

Beim Ueberholen köd ich verunglückt

Hettſtedt. Beim Ueberholen eines Laſtkraft
wagens verunglückte in der Hardenbergſtraße
der 33jährige Schloſſer Willi Storch aus

Augsdorf tödlich. Vermutlich iſt er mit ſeinem
Motorrad er war auf der Heimfahrt von
der Arbeitsſtätte in die Straßenrinne ge
raten, in der ſich Glatteis befand. Storch
ſtürzte und erlitt einen Schädelbruch.

Siptenfelde, Oſtharz. (Vom Pferd ge
ſchlagen.) Von ſeinem Pferd ſchwer ver
letzt wurde der Bauer Willy Wehrhahn.
W. war in den Abendſtunden mit dem Geſpann
unterwegs, als ſich der Schwengel löſte.
W. wollte ihn einhaken. Dabei ſchlug ihn das
Pferd gegen den Kopf, ſo daß er beſinnungslos
über die Stange fiel. Als Nachbarn zur Hilfe
herbeieilten, ſchlug das Pferd noch immer nach
dem Unglücklichen. Der Verletzte wurde in das
Kreiskrankenhaus Ballenſtedt eingeliefert.

Derenburg, Harz. (Pm Mühlgraben
ertrunken.) Ein vierjähriger Junge, das
einzige Kind eines hieſigen Ehepaares, ſtürzte
beim Spielen in den Mühlgraben und ertrank.
Am Ufer fand man den Schlitten des Kleinen,
und etwa 1000 Meter von der Unfallſtelle ent
fernt wurde die Leiche geborgen.

Köthen. (Ein achtzigjähriger am
irigentenpult.) Anläßlich des erſten

WHW.Wunſchkonzertes, das rund 3000 RM.
erbrachte, dirigierte auf Bitten ſeiner Freunde
der Stadtmuſikdirektor a. D. Ernſt Schmidt,
der kurz vor Vollendung ſeines 80. Lebens
jahres ſteht, eigene Kompoſitionen.

Kofferfabrik in Flammen
Elektrizitkätswerk vernichtet Rieſiger Makerialſchaden

Kindelbrück (Kr. Weißenſee). Aus
noch ungeklärter Urſache brach in den Abend-
ſtunden in der Kofferfabrik Kindelbrück,
Haeßler Co., ein Feuer aus, das trotz
ſchnellſten Eingreifens der Fabrikfeuerwehr
und der Freiwilligen Feuerwehr raſch um ſich
griff und ſich zu einem Großfeuer ent
wickelte, wie es Kindelbrück noch nicht er

lebt hat. u t 5Jn dem hinter dem Verwaltungsgebäude
liegenden großen Lagerraum für Fertigwaren
und Rohmaterialien ſowie in den angrenzen
den Gebäudeteilen, in denen die Taſchenfabri
kation, die Tiſchlerei und andere Herſtellungs
räume untergebracht waren, fand das Feuer ſo
reiche Nahrung, daß es allen Bekämpfungs-
maßnahmen von 16 Feuerwehren der näheren
und weiteren Umgebung trotzte und auch auf
das Verwaltungsgebäude der Fabrik ſowie die
Anlagen des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes
übergriff.

Der Dachſt u hl des Verwaltungsgebäudes
brannte vollkommen aus. Auch das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk wurde mit der Wohnung des
Betriebsleiters ein Opfer der Flammen.
Zehntauſende fertiger Koffer, gewaltige
Mengen Pappe, Kunſtleder, Metallbeſchläge,
Holzrahmen und andere wertvolle Materialien
wurden vernichtet. Jm Verwalungsgehände
wurden durch die Waſſermaſſen, die zur
Löſchung des Dachſtuhles notwendig waren,
erheblicher Schaden angerichtet. Der ſüdlich
vom Verwaltungsgebäude liegende Fabrikbau
einſchließlich Spritzraum blieb verſchont.

Eine Hundertſchaft der Schutzpolizei, SA.
und SS. übernahmen den Abſperrdienſt. Die
Hauptgewalt des Feuers war gegen 22 Uhr
gebrochen. Durch die Vernichtung des Elek
trizitätswerkes iſt die Verſorgung der Stadt
mit elektriſcher Kraft und Lichtſtrom unter
bunden.

Er zahlte mit ungedeckten Schecks
Dreieinvierkel Jahr Zuchkhaus für einen geriſſenen Bekrüger

Vor der Erſten halliſchen Strafkammer unter
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schröder
hatte ſich ein Betrügerpaar zu verantworten,
deren Straftaten, vom 1. Auguſt bis Sßer
Mitte September 1937, eine Kette geriſſenſter
Hochſtapeleien waren. Die Angeklagten, der
24jährige Rolf Zapf und der 32jährige
Richard S., beide aus Leipzig, waren beſchul
digt, in Leipzig und ſeiner näheren Umgebung,
weiter in Halle, r e aenein geht
burg und Niemegk teils gemeinſchaftlich,
teils Zapf allein fortgeſetzt Betrügereien be
gangen zu haben. Die Strafkammer ver
urteilte Zapf wegen fortgeſetzten Rückfall
betruges und Sachwuchers zu einer Geſamt-
ſtrafe von drei Jahren und drei Monaten
Zuchthaus ſowie zu 90 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe einem Monat Gefängnis. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf drei
Jahre aberkannt, die Unterſuchungshaft ihm
aber, da er voll geſtändig war, angerechnet.
S., der bisher unbeſtraft war und allem An
ſchein nach von Z. mit in die Betrügereien
hineingeriſſen worden iſt, erhielt wegen fort
geſetzten Betrugs ſechs Monate Gefängnis.
Jhm wurde die Unterſuchungshaft nicht an
gerechnet, da er nicht eingeſtehen wollte, daß
er um die Betrügereien des Z. etwas gewußt
habe, obgleich es dieſer ſelbſt zugab.

Zapf hat bereits fünf Vorſtrafen wegen
Betrugs hinter ſich. Anfang 1937 kam er nach
Verbüßung ſeiner letzten Gefängnisſtrafe von
ſieben Monaten wieder in Freiheit. Er über
nahm die Vertretung einer Autopolitur. Er
bezog die Politur von einer Leipziger Firma,
die ihm einwandfreie Ware lieferte, der Ver
dienſt aber war dem Mann zu gering; ſo be
ſchloß er, die Politur ſelbſt herzuſtellen, um,
wie er angab, „die Sache groß aufzuziehen“.
Die von ihm ſelbſt hergeſtellte Politur war
nach ſachverſtändigem Gutachten höchſtens 1,50
RM. je Liter wert, Z. aber vertrieb ſeine
Ware für 7 bis 8 RM. das Liter. Bei dieſem
Vertrieb unterſtützte ihn S., den er kurz vor
her kennen gelernt hatte. Z. hatte ſich ein

Konto bei einer Leipziger Bank eingerichtet
mit einem ſehr ſpärlichen Guthaben. Er er
hielt aber, was für ihn die Hauptſache war,
ein Scheckbuch ausgehändigt und zahlte nun
mit Schecks, für die keine Deckung vorhanden
war. Anfang September ließ er ſich ein neues
Konto eröffnen, als das alte gelöſcht war, und
erhielt die roten Girokarten, die nur zur
Ueberweiſung dienen. Deckung war auch hier
nicht vorhanden.

Beide Angeklagten machten in Leipzig
große Zechen und Z. zahlte mit einem ſeiner
deckungsloſen Schecks, und zwar meiſtens ſo,
daß der Scheck erheblich höher war als die
Zechſchuld und der Scheckgeber noch Bargeld
herausbekam. Als die Schecks verbraucht waren,
kamen die roten Girokarten als Zahlungs
mittel an die Reihe, und ſonderbarerweiſe
nahmen die Geſchädigten von dem ſicher auf
tretenden und gut gekleideten Gauner dieſe
Karten auch als Zahlungsmittel an. Als
ihnen der Boden in Leipzig zu heiß wurde,
hatten ſie ſich in Böhme“ und „Ritter“ ver
wandelt. Von Leipzig ging's nach Merſeburg,
hier übernachteten ſie in einem Hotel, und Z.
kaufte einen Anzug für 65 Mark, eine Akten
taſche für 26 Mark und verſchiedene Kleinig
keiten, die mit Girokarten beglichen wurden.
Am 15. September beglückten die beiden Halle.
Z. erſtand in einem Gold warengeſchäft eine
Uhr und einen Ring für 60 Mark zu den
Zahlungsbedingungen wie immer. Der nächſte
Tag ſah die beiden Gauner in Bitterfeld und
Niemegk. Hier aber war ein Gaſtwirt miß
trauiſch geworden und benachrichtigte die
Polizei, die S. feſtnahm, während 3. zwei
Tage ſpäter feſtgenommen wurde.

Wernigerode. (400-Jahrfeier des
Fürſt-Otto-Gymnaſiums.) Das Fürſt
OttoGymnaſium begeht am 27. bis 29. Mai
die Feier ſeines 400 jährigen Beſtehens. Alle
alten Schüler der Anſtalt werden um Angaben
ihrer Adreſſe an den Gymnaſialdirektor oder
an Direktor Menge gebeten.

Nr. J

Gaukulturveranſtaltungen in Jeitz

Zeitz. Aus Anlaß der Gaukulturwoche hat
auch die Stadt Zeitz die drittgrößte des Gaues,
ein umfangreiches Programm aufgeſtellt. Zeitz,
die ſüdlichſte Stadt des Gaues, iſt dazu um ſo
mehr berufen, als ſie in wenigen Jahren ihr
1000jähriges Stadtjubiläum feiert und ſomit
zu den älteſten Städten rechts der Saale zu
rechnen iſt.

Stets hat die alte Biſchofs und Herzogs
ſtadt beſonders der Muſik ihre Pflege an
gedeihen laſſen. Es war daher ein guter Ge
danke, die Kulturwoche mit einem Sinfonie
konzert einzuleiten, zu dem als Dirigent Prof.
Heinrich Laber (Gera), der Stabführer der
Reußiſchen Kapelle, gewonnen worden war.
Um den Heimatgedanken zu fördern, wurde
ferner eine Ausſtellung „Die ſchöne Zeitzer
Heimat“ eröffnet. Eine Feierſtunde, geſtaltet
von der Hitler-Jugend, brachte die Kantate
„Deutſche Bergleute“. Der Arbeiterdichter
Otto Wohlgemuth läßt hier das Wollen
der jungen Generation aufleben.

Ein Gaſtſpiel des Landestheaters Alten
burg mit Albert Lortzings „Waffenſchmied“
beſchließt die Reihe der Veranſtaltungen, denen
ſich noch verſchiedene Dorfgemeinſchäftsabende
in mehreren Orten des Landkreiſes anſchließen.

Zeitz. (Kreisbauerntag.) Einer alten
Tradition entſprechend hält die Kreisbauern
ſchaft Zeit Aſchermittwoch, 2. März, auch in
dieſem Jahre wieder ihren Kreisbauerntag ab.

Zeitz. (Ein ſechs jähriger Aus
reißer.) Jn Wintersdorf bei Meuſelwi
wurde ein ſechsjähriger Junge aus Zeitz hal
erfroren gefunden, der ſeinen Eltern davon-
gelaufen war, um zu Fuß zu ſeiner Tante
nach Leipzig zu wandern. Nachdem die Eltern
benachrichtigt worden waren, wurde er wieder
nach Hauſe gebracht.

Röſſuln, Kr. Weißenfels. (Folgen eines
Sturzes.) Der Fabrikauſſeher Z. war vor
einiger Zeit bei einem Unfall mit dem Kopf
auf das Straßenpflaſter gefallen. Wahrſchein
lich als Folge des Sturzes machten ſich in
letzter Zeit häufig Anzeichen von Geiſtes
geſtörtheit bemerkbar. Z. wurde nun in einer
Heil- ünd Pflegeanſtalt untergebracht.

Nordhauſen. (Neue Oberärzte am
Krankenhaus.) Am 31. März ſcheiden
die Oberärzte der beiden Abteilungen des
hieſigen Krankenhauſes aus ſtädtiſchen Dienſten.
Als Nachfolger für Oberarzt Dr. Küſp
(Chirurgiſche Abteilung wird Dr. Heinz
Sandmann (Breslau) neu eintreten. Für
Dr. Niemann (IJnnere Abteilung) kommt
Dr. Gerhard Richter aus Halle.

Goslar. (Hundert Jahre Jäger
garniſon.) Die Reichsbauernſtadt Goslar
iſt in dieſem Jahr hundert Jahre Jäger
garniſon. Als Garniſonſtadt iſt ſie weſentlich
älter, aber 1838 wurde ſie mit dem in der
hannoverſchen Armee neu gegründeten dritten
Leichten Bataillon belegt, das in Goslar auf
geſtellt wurde, nachdem 1833 bereits das erſte
und zweite Leichte Bataillon aufgeſtellt worden
waren. Die Leichten Bataillone erhielten
gleichzeitig die grüne Jägerfarbe.

Magdeburg. Neuer Gauwart KdF.)
Der bisherige Leiter der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude im Gau Magdeburg-
Anhalt, Gauwart Fritz Reipert, leiſtet am
1. März einer Berufung in die PreſſeAbteilung des Reichsprogagandaminiſteriums
Folge. Als Nachfolger wurde durch Gau
obmann Knabe der bisherige Gaureferent für
Reiſen, Wandern und Urlaub, Heinz Klerk,
eingeſetzt.

Schlettau. (Der Weg des jüdiſchen
Volkes.) Pg. Hans Rohkrähmer aus
Halle zeigte in der letzten öffentlichen Ver
ſammlung den Weg des jüdiſchen Volkes, der
ein Kampf der Zerſetzung aller lebenskräftigen
Völker war und noch iſt. Die jüdiſchbolſche
wiſtiſchen Methoden bewies der Redner am
Kampfe der Spanier und Japaner um Eigen
leben und Lebensraum.

G Seohöne Wachstuche be Gummi Bleder

Vorfrühlingswekter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:

Dichter Nebel hatte ſich am Freitagmorgen
in einzelnen Orten Mitteldeutſchlands einge
ſtellt, da ſich die Luft in heiterer Nacht ſtark
abgekühlt hat. Der Nebel entſchwand erſt
einige Zeit nach Sonnenaufgang, dann wurde
es aber freundlich und mild, da die im Bereich
des ausgedehnten Hochs abſinkende trockene
und warme Luft den Erdboden erreichte. Jm
Flachland ſtiegen die Temperaturen bis auf
10 Grad über Null. Der Brocken meldete
bereits morgens ein Grad über dem Gefrier
punkt. Das Hoch zieht ſich weiter nach Nord
oſten zurück. Die Regengebiete, die jetzt Eng
land überqueren, wandern nach Norden ab.
Jn unſerem Bereich wird daher das heitere
und trockene Wetter anhalten. Die Tempera
turen dürften von Tag zu Tag ſteigen. Nachts
iſt aber Froſt zu erwarten.

Ausſichlen bis Sonnkag abend
Nachtfroſt, morgens örtlicher Nebel. Am

Tage heiter, trocken und ſehr mild. Mähßige
ſüdliche Winde.



26. Februar 1933

Teil der Künſtler des Gaues HalleMerſe
burg zum letzten Male einer breiteren

Oeffentlichkeit die Erzeugniſſe ſeines Schaffens
vorlegte. Bewußt ſtellte ſich dieſe Künſtler
gruppe es handelte ſich um den vor mehr
als dreißig Jahren in Halle gegründeten
„Künſtlerverein auf dem Pflug“ in den Er
öffnungsanſprachen unter die große Verpflich
tung, die aus der, damals noch in friſcher Er
innerung ſtehenden, Großen Deutſchen Kunſt
ausſtellung in München erwuchs. Daß der
Wille, den in München abgeſteckten Weg ent
ſchloſſen auch weiterhin zu begehen. nach wie
vor unter den Künſtlern unſeres Gaues lebt,
zeigt ein Gang durch die Ausſtellung „Kun ſt
ſchaffen im Gau Halle-Merſeburg“,
die heute im Moritzburgmuſeum zu Halle er
öffnet wird.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine ſolche
Ausſtellung, die notwendigerweiſe räumlich be
grenzt ſein muß, nur einen Teil des künſt
leriſchen Lebens zeigen kann, das einem großen
Gau ſein geiſtiges Geſicht zu verleihen hilft.
Wie im vergangenen Sommer in München, ſo
konnte auch hier nur ein Teil der eingereichten
Bilder ausgewählt werden, ohne daß damit in
allen Fällen ein Werturteil über nicht aus
geſtellte Werke verbunden wäre.

Die Malerei herrſcht auch in dieſer Aus
ſtellung zahlenmäßig bei weiten vor. And
was bei einem erſten Gang durch die Kunſt

F* ein halbes Jahr iſt es her, daß ein großer
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ſchau auffällt; iſt die Tatſache, daß in der
Malerei noch immer die Landſchaft aller
Schattierungen und Techniken das beliebteſte
Motiv iſt. Schon in München war das ſo, und
manche Betrachter fühlten ſich daher damals
veranlaßt, von einer „Flucht in die Landſchaft“
zu ſprechen. Wenn wir bei früheren Gelegen
heiten dieſes abſchätzig gemeinte Werturteil
wiederholt zurückwieſen, ſo taten wir es, weil
wir der Meinung waren, daß mancher von Jrr
wegen früherer Jahre umgekehrte und dann
unſicher gewordene Künſtler in der Landſchafts-
malerei eher ſein inneres Gleichgewicht und
eine neue künſtleriſche Linie finden könne, als
im verkrampften Suchen nach unbedingt
„neuen“ und oft nach Konjunkturhaſcherei
riechenden Motiven, wie man ſie in Kunſt
ausſtellungen der letzten Jahre nicht ſelten
antreffen konnte. Daß darüber hinaus
dieſe angebliche Flucht in die Land
ſchaft manches erfreuliche und künſtleriſch
ſaubere Ergebnis zeitigte, konnten wir ſchon
bei den letzten Ausſtellungen im Gau feſtſtellen.
Und es durfte zum Beiſpiel von manchen,
auch unter den in unſerem Gau gemalten
Autobahnbildern geſagt werden, daß ſie, ohne
mit plakathaften und aufdringlichen Mitteln
und Motiven zu arbeiten, den neuen Geiſt
einer neuen Zeit vorbildlich ausdrückten. Aber
nicht nur für Autobahnbilder und die Ge
ſtaltung heroiſcher Landſchaften galt dieſe Feſt
ſtellung, ſondern auch für einen faſt lyriſch zu
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nennenden Typ der Landſchaftsmalerei, wie er
ſich in München etwa in einem VBilde wie Max
Elarenbachs „Mondnacht in Friesland“ aus
drückte und den wir damals als beſeelt und
doch zugleich geſundrealiſtiſch bezeichneten

Für alle an ſich geſunden Anſätze auf künſt
leriſchem Gebiet beſteht die große Gefahr, zur
lebloſen und gedankenkoſen Manier zu werden.
Landſchaftsmalerei allzu ausſchließlich be
trieben kann gewiß zur Flucht aus der
lebendigen Gegenwart werden. Ebenſo beſteht
die Möglichkeit, daß der an ſich berechtigte Ruf
nach „monumentaler Malerei“, wie er oft mit
Recht, und zumal von der Architektur, in letzter
Zeit erhoben wurde, zu einer Art von „Wand
bildmanier“ führt. Das, was bei einem Peiner
groß und begeiſternd zu uns ſpricht, wirkt dann
in den Nachbildungen der Allzuvielen ſeelenlos
und flach. Auch Anſätze zu dieſem Nebenweg
konnte man in mancher Ausſtellung der letzten
Jahre bemerken. Daß die Künſtler jedoch ſelbſt
die Fußangeln ſahen, die ihnen hier gelegt
waren, beweiſt die auch in dieſer Hinſicht ſehr
aufſchlußreiche neue Kunſtausſtellung unſeres
Gaues. Bilder wie die lebensfrohen „Gärt-
nerinnen“ des jungen Hallenſers Fritz Freitag
und wie Elſa Weiſes giftgrüne „Daturablüten“
ſprechen in dieſer Hinſicht eine deutliche
Sprache. Man wird ſich den Namen Fritz
Freitags merken müſſen. Denn man lernt hier
eine neue und zweifellos vielverſprechende Be
gabung kennen, die noch eine unverbildete

Freude an Farben und impulſiven Linien hat.
Elſa Weiſe, für die das gleiche gilt, iſt den
Kunſtkennern des Gaues keine Unbekannte
mehr. Auf der letzten repräſentativen Aus
ſtellung, die von der Gaupropagandaleitung
veranſtaltet wurde, zeigte ſie ein um ſeiner
Gefühlsſtärke und des ihm eigenen Farben
mutes willen vielbeachtetes Tegernſeer Dorfbild.

Ein Baum im Vordergrund, in blauem
Dunſt die zahlloſen Kuppen eines Mittel
gebirges, das helle Band des Rheins im Hinter
grund: das iſt Hedwig Huſchkes „Rheinland-
ſchaft“, eines der ſchönſten Bilder der Aus
ſtellung, das beim erſten Blick an Caſpar
David Friedrichs im Unendlichen ver
ſchwimmende romantiſche Landſchaften erinnert
und das doch in Kompoſition und Durch
führung durchaus ſeine Selbſtändigkeit wahrt.
Noch einmal iſt dieſe ſympathiſche Künſt
lerin vertreten, »und zwar mit einem un
gemein ausdrucksvollen Knabenbildnis, das
zu den beſten Werken in der Gruppe der
Porträts zählt. Eliſabeth Marquardt darf
nicht fehlen, wenn von den Künſtlern des
Gaues Halle Merſeburg die Rede iſt. Sie zeigt
diesmal einige Motive aus dem Rieſengebirge,
beſonders eindrucksſtark und typiſch für die
Fähigkeit dieſer Frau, ſich in eine Landſchaft
einzuleben, iſt das Bild „Ziehende Hochnebel“,
das nebenbei bemerkt in dem Lodemann
ſchen Gemälde „Ziehende Nebel ein ihm in
Stimmung und Technik merkwürdig ähnelndes
Gegenſtück hat. Nordiſche Motive hat ſich
Guſtav Hagemann aus Torgau ausgeſucht,
ſeine ausgezeichneten Bilder „Mitternachts
ſonne“ und „Flußlandſchaft“ erinnern in
ihrem geheimnisvollen Reiz und ihrer mutigen
Farbgebung mitunter an Karl Leipolds ver
geiſtigte Seeſtücke, die man in Halle vor zwei
Jahren in einer Wanderausſtellung der NS.
Kulturgemeinde ſehen konnte.

Hermann Schiebel, der unſeren Leſern von
vielen, in der „MNZ“ veröffentlichten Holz
ſchnitten und Zeichnungen her vertraut iſt,
zeigt diesmal eine eindrucksvolle Saale
partie“, daneben ſieht man von ihm u. a. den
ſchönen von uns bereits veröffentlichten Holz
ſchnitt „Mein Vater“ und einen um ſeiner
Technik und ſeiner eigenwilligen Auffaſſung
willen ſehr beachtenswerten Holzſtich, der
die Händelſtadt zum Gegenſtand hat. Wieder
ſieht man auch einige der reizvollen Land
ſchaften von Joachim Hellgrewes und die
zarten, betrachtenswerten Arbeiten von Walter
MöbiusGreppin, die wir wiederholt ge
würdigt haben, ſo daß wir an dieſer Stelle
nicht näher auf ſie einzugehen brauchen. Jupp
Malkowſkys Beiträge, zwei Jnduſtriebilder,
fallen wieder wegen ihrer kühnen Farben, zu
mal wegen des leuchtenden Rots der Eiſen
gerüſte auf. Rudolf Baſchant ſieht die Auto
bahn von der beſinnlichen Seite, als Lyriker
des Pinſels ſozuſagen. auch ſein reizvolles
„Bauernhaus in den Karpathen“ ſollte bald
einen Käufer finden (wie überhaupt an dieſer
Stelle einzuſchalten wäre, daß eine ganze Reihe
der hier gezeigten Bilder bereits vor Er
öffnung der Ausſtellung verkauft werden
konnten).

So könnte man die Reihe der Werke, die
landſchaftliche Motive zum Gegenſtand haben,
noch lange fortſetzen. Man müßte auf die
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e Aquarelle von Kurk Mahrholz einehen, auf Kurt Bunge, Kurt Völler, Hertha
eorgi von Sternburg, Eberhard und Helmüut

Ruhmer, Ottomar Kaufmann, Fritz Amann,
Arno Hofmann, O. Scheibel, Fritz Raſche,
Rudolf Hahlbohm, H. von Seckendorf, Wilhelm
Gohlke, Fritz Rödel, Paul Pabſt, Ewald
Manz, Karl Völker, Kurt Bunge (mit einem
der merkwürdig ſeltenen italieniſchen Motive)
und viele andere. Nicht vergeſſen ſei auch
Profeſſor Rentſch-Naumburg, der ein in ſeiner
impreſſioniſtiſchen Farbigkeit und Bewegtheit
ſehr anregendes Bild von Klingers Grab
beiſteuert.

Ein paar ausgezeichnete Porträts
werden ferner die Aufmerkſamkeit der hoffent
lich zahlreichen Beſucher auf ſich lenken. Wir
können ſie hier nicht alle nennen, möchten

Bleib ferne, Stern!
Von Joſef Weinheber

Du ſiehſt mich manchmal an,
als hätt ich ſchuld.
Jch hab von deiner Huld
nicht einen Hauch vertan.

Jch lebe ja vom Traum,
daß du mich liebſt.
Traum wird zum grauen Raum,
wenn du dich gibſt.

Bleib immer, wo du ſtehſt.
Du ſtehſt ſo fern.
Du nahſt mir und vergehſt:
Bleib ferne, Stern!

Jch will dich anders und
inniger als du mich.
Verwehr mir deinen Mund:
Jch liebe dich!

tedoch mit beſonderem Nachdruck auf das
„Frauenbildnis“ von Lu Junghans-Halle hin
weiſen, das ſchon im vergangenen Jahr dadurch
beſonders ausgezeichnet wurde, daß es in der
Großen Deutſchen Kunſtausſtellung zu München
hängen durfte. Neben dieſem Bild und Hedwig
Huſchkes bereits erwähntem Knabenkopf ſowie
dem wundervollen Doppelbildnis „Liſelotte mit
Utä“ von der gleichen Künſtlerin, ſei Hans
Thierbachs ausgezeichneter „Mitteldeutſcher
Bauer“ erwähnt und Roland Langermanns
gegen eine leuchtende HJ.Fahne abgeſetzter
ungenkopf, der in F. Amanns Mädchenbildnis

eine ſchöne Ergänzung findet.

Von Walter MöbiusGreppin ſieht man
neben ſeinen zarten Landſchaften ein Gemälde

„Mukter Und Kind“, das zu den ſtärkſten hier
ausgeſtellten Gruppenbildern gehört.
Obwohl ſie gegen eine an ſich herbe Jnduſtrie
landſchaft geſtellt iſt, wirkt dieſe Gruppe in
Farbe und Stimmung wohltuend ſanft. Den
Hauptſaal beherrſcht ein Doppelbild von
Wilhelm BuſſeDölau, das, indem es einer ver
zweifelnden, eine am Aufbau arbeitende Fami-
lie e zwei verſchiedene Zeitalter
ſymboliſch darſtellen will. Eine ſehr warme,
plaſtiſche Arbeit ſind auch Ewald Streletzkis
„Geſchwiſter“ am bemerkens
werteſten iſt jedoch in dieſer Gruppe neben der
erwähnten Arbeit von Walter Möbius-
Greppin Hans Nadlers Oelbild „Mädchen am
Strand“, eine lebendige, kraftvolle Studie in
Blau. Etwas hart ſtehen bei Franz Dubrick
die Dinge im Raum, ſeine „Lappenfamilie“ er
innert an eine gewiſſe, zwar ſehr ſaubere und
gekonnte, aber nicht immer beſonders phan
taſievolle Art, Bilderbücher zu illuſtrieren.

Merkwürdigerweiſe ſind die Blumen-
ſt ücke diesmal nicht allzu reichlich vertreten.
Maria Graumüller fehlt nicht, ihre innigen
Blumenſtudien möchte man nicht in Aus
ſtellungen des Gaues miſſen, daneben ſind
„Chriſanthemen“ von Erwitte (Halle) zu ſehen,
leuchtende „Kakteen“ von Alfred Lehmann,
„Wieſenblumen“ von Otto Müller, ein ſauberes
Stilleben („Apfelblüten“) von Gerhard Spitzer
und ſchließlich eine ſehr ſtarke Oeltempera
(„Chriſtroſen“), die wiederum von Hedwig
Huſchke ſtammt.

Unter den ausgeſtellten Plaſtiken ſchießt
ein ungemein ſchöner. herber und doch weicher
Mädchenkopf von Heinrich Staudte („Jugend“
betitelt) den Vogel ab. Der von uns wieder
holt bei früheren Anläſſen in feinem Schaffen
gewürdigte halliſche Bildhauer Geyer zeigt u. a.
einen gut durchgeformten Frauenkopf. eine ſehr
ruhige und ausgeglichene Mädchenfigur, die für
einen halliſchen Brunnen beſtimmt iſt. und die
überlebensgroße Figur eines SA.Manns. die
im Hauptraum aufgeſtellt wurde. Tierplaſtiken,
wie ſie in München in großer Zahl vertreten
waren, ſtellt Heinz Eckert aus. Neben Ar
beiten von Otto Leile und Hermann Bach-
mann ſei als letzte, aber nicht als geringſte
Lennés Silberbüſte des Gauleiters Eggeling
genannt, die um ihrer eigenartigen Technik
und des in ihr enthaltenen Könnens willen
ne Zweifel allgemeine Beachtung finden
wird.

So bietet ſich. hält man alle die hier ge
ſchilderten Eindrücke zuſammen (und man
könnte ſie unter Nennung vieler weiterer
Namen noch lange ausſpinnen) das Bild eines
in vieler Hinſicht lebendigen und zeitnahen
Künſtkertums im Gaue Halle- Merſeburg. Es
ergibt ſich die Erkenntnis, daß auch in unſerem
Gau der Ruf des Führers an die bildenden
Künſtler nicht ungehört verhallt iſt, daß überall
ſich neues Leben regt und einer politiſch ſo
unerhört lebendigen Zeit auch künſtleriſch
Ausdruck zu verleihen ſucht. Alle guten
Wünſche der Kunſtfreunde des Gaues begleiten
den Weg einer Ausſtellung, die einen großen
und vielfältigen Widerhall im Gau verdient.

Der kalte Schlag S Robert Pupp
Jm Theater war es, als mich die Kunſt

Schillers wieder jenes Dämoniſche im Gewitter
fühlen ließ, vor dem wir uns damals im
Dorfe eine bange Nacht lang duckten. Still
wurde es im weiten Raum, als am Beginn
des „Wilhelm Tell“ die ſchweren ſchwarzen
Wolken am Theaterhimmel aufzogen und alle
Künſte und Zaubereien der Kuliſſen und Be
leuchtungseffekte zu ſpielen begannen. Da war
es wieder, das ahnungsvolle Gefühl von etwas
Unheimlichem, Drohendem und das Wiſſen um
die Ohnmacht ihm gegenüber:

„Der graue Talvogt kommt, d brüllt der
Firn,

Der Mythenſtein zieht ſeine Haube an,
Und kalt her bläſt es aus dem Wetterloch;
Der Sturm, ich mein', wird da ſein, eh wir's

denken.“

Jn dieſer Nacht noch zog ſich ein Unwetter
über der Stadt zuſammen. Wir leben ja in
einem gewitterreichen Jahr. Vom Dachfenſter
aus ſah ich die Blitze über den Himmel zucken
und dachte an jene Sage meiner Heimat, nun
ehe der Herrgott mit ſeiner Zornesgeiſel
lammend durch die Welt. Und zugleich kam

die Gewitternacht kurz vor Ausbruch des
Krieges aus den Tiefen meiner Kindheits
erinnerungen und füllte ſich wieder an mit
ohnmächtiger Furcht und raſendes Wüten wie
damals

Keiner im Dorfe konnte ſich eines ſo
chweren Gewitters entſinnen. Längſt war das

enſter geſchloſſen und alles Eiſen abgetan.
er in das Zimmer mußte, der hielt ſich in

deſſen Mitte auf. Wir anderen ſaßen an

gezogen auf der Bodentreppe und drückten uns
eng zuſammen. Die Alten beteten. die Jüngſten
weinten. Draußen aber fuhr Blitz auf Blitz
herunter. und daß Donnern und Wettern ver
ſchmolz ſich zu einem einzigen, unaufhörlichen
Krachen. Wie oft in dieſer Nacht der Blitz
einſchlug, weiß ich nicht mehr. Daß er auch
uns nicht verſchonte, macht dieſe Erinnerung
unvergeßlich. Die Minuten des Wartens wur
den zu Ewigkeiten. Plötzlich fiel der Himmel
mit einem Meer von Blitzeshelle und einem
unendlichen Donnern auf unſer Haus herab
Der Blitz zündete nicht, uns geſchah außer dem
Schreck nichts mehr in dieſer Nacht.

Wir wurden älter und zogen mit den
Eltern in die Stadt. Dort lernten wir zuerſt,
unter den von Blitzableitern geſchützten
Dächern, Gewitter nicht zu fürchten. Und dann
achteten wir gar nicht weiter darauf. Dem Ge
witter war das Unheimliche genommen wor-
den, da wurde es ſelber zum Alltäglichen.

Aber das Leben zieht ſeltſame Fäden. Oft
knüpft es das Gegenwärtige geheimnisvoll ins
Vergangene. Das geſchah mir. als ich über
Jahrzehnte hinweg wieder das Grauen vor dem
Gewitter erlebte. Und meine Augen ſahen dabei
noch viel, viel weiter zurück. Ueber Jahr-
hunderte und über Jahrtauſende, bis hinein in
die Zeiten, da unſere Ahnen ſchweigend in den
Gehöften ſaßen, wenn im Gewitter Thor über
die Berge ritt, damals. als einer von ihnen
in Worte formte, was ſie alle im Blitzen und
Krachen der Unwetter fühlten:

„Berge barſten, es brannte der Grund:
Aus fuhr da Thor nach Thurſenheim

32. Fortſetzung

Jn Mombaſſa, dem Haupthafen von
Britiſch Oſtafrika, löſchten einige britiſche
Schiffe ihre beſondere Ladung.

Lautloſe Kräne hoben Geſchützrohre von
Bord, eine lange Kette Güterwagen ſtand am
Hafengleis und nahm die ſchwere Fracht auf.
Unermüdlich waren Menſchen beſchäftigt, die
Lafetten auf den Bühnen der Güterwagen feſt
zukeilen. Tauſende von Geſchoßkörben ver
ſchwanden in die offenen Türen der Kaſten
wagen. Auf der Ugandabahn würde der Trans
port weſtwärts weiterrollen, in das Kampf
gebiet des Kilimandſcharo. Von drei Seiten
her ſollte der Feind umzingelt und mit dem
Einſatz aller Mittel endlich zu Boden ge
worfen werden.

England war zu mächtig, um dieſes Narren
ſpiel hier noch länger zu dulden.

Ein Hauptmann und ein Leutnant waren
Transportführer. Die Liſten ſtimmten. Chargen
gaben letzte Meldungen. Der Hauptmann be
fahl Abfahrt, dann ſtiegen die beiden Offiziere
in ein Abteil des Perſonenwagens, der am
Ende des Zuges angekoppelt war.

Langſam ſchleppte ſich der Zug nach Weſten
hin, dem Kriegsgebiet zu, gegen den Kili-
mandſcharo.

Auf der letzten Station, knapp vor dem
Kriegsgebiet, hielt er. Drei leere Güterwagen
wurden vor die Lokomotive gekoppelt.

Die Offiziere nahmen Haltung an.
„General Whitechurch“, flüſterte der Haupt

mann dem Kameraden zu. Der General trat
auf die beiden zu, nahm Meldung entgegen,
begrüßte ſie, ſtieg zu ihnen ins Abteil. Er
benutzte den Zug, um die Jnſpektion an der
Kilimandſcharofront fortzuſetzen.

Wie ein rieſiger, eiſerner Wurm, der un
ſicher nach gefahrloſem Weg taſtet, ſchob ſich
der Zug weiter.

Dann war man im Kriegsgebiet. Und es
kam die Dämmerung.

„Wenn dieſe Nacht gut vorübergeht, dann
iſt es überſtanden“, dachte der Hauptmann;
laut ſagte er es nicht, die Anweſenheit des
ranghohen Vorgeſetzten hinderte ihn daran.

Der Leutnant beugte ſich zum Fenſter hin
aus, ſah die Bahnwachen, die in den vor
geſchriebenen Abſtänden den Schienenſtrang be
gingen.

„Alles in Ordnung.“
Nachtluft ſtrich durch die offenen Fenſter

Achtzehn Geſchütze, zwölftauſend Granaten,
achthunderttauſend Schuß Jnfanteriemunition
näherten ſich dem Kampfgebiet.

„Was iſt? Der Hauptmann ſpähte
hinaus, bohrte ſeinen Blick in die undurch
dringliche Nacht.

„Was denn?“
Nichts.

x

Seit zwei Tagen ſchlich der. alte Wilderer
Wendelin Hackl in reſpektvoller Ferne um das
Bahngleis herum wie eine Katze um den
heißen Brei.

„Wo die Höllſakra nur die vielen Leut' her
nehmen? Schier auf jeder Schwell'n hockt einer
und hat aufgepflanzt!“

„Zeit laſſen, in der Nacht iſt es finſter“,
beſchwichtigte Unteroffizier Geſſendorfer ſeine
Sorge.

„Wir nen ihnen heut ſchon ein Licht
auf“ verhieß Rottenpuecher und zog ſeine
Pfeife hergus, um ſie wenigſtens kalt zu
rauchen. „Der Pier hat geſagt, daß es viel
leicht das letztemal wär'.“

Dann warteten ſie ſchweigend das Ein
brechen der Nacht ab. Pünktlich wie immer,
um ſechs Uhr, kam ſie, raſch, unvermittelt, das
Licht zuckte einfach weg.

Rottenpuecher ſollte etwas zurück bei den
Trägern bleiben, ordnete Geſſendorfer an, und
die Zünd maſchine bedienen, damit die Kerls
nicht im erſten Schreck davonliefen, wenn es
krachte. Geſſendorfer und Hackl taſteten ſich
weiter vor, näher an den Schienenſtrang heran.

Etwa zwanzig bis dreißig Meter breit war
längs des Bahndammes der Buſch abgeholzt,
um den Wachpoſten den Ueberblick zu er
leichtern. Dieſen freien Streifen hatten die
beiden nun erreicht. Lautlos kauerten ſie unter
den abgehackten Strünken des Geſtrüpps. Kein
Zweig durfte knacken. Sie verringerten ſogar
ihr Atemholen. Der undurchläſſige ſchwarze
Samt der Nacht hielt jeden Lichtſtrahl fern.

S
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Zikaden zerriſſen die ſchwüle Luft mit ihrem
dünnen Zirpen. Aber ſelbſt dieſes Geräuſch
war durch ſeine ununterbrochene Regelmäßig

Beſtandteil der allgemeinen großen
ille.Das einzige auffallende Geräuſch kam von

den Schritten der Bahnwache. Der Poſten
ging ſeine vorgeſchriebene Strecke ab, auf und
nieder, dreihundert Meter vor, dreihundert
Meter wieder zurück, in gleichmäßigem Takt
knirſchten ſeine Stiefel im Schotter der
Böſchung. Nichtsahnend trug er ſein Gewehr
geſchultert und hatte wahrſcheinlich nur einen
einzigen Gedanken: wieviel Zeit wohl noch bis
zu ſeiner Ablöſung fehlen würde.

Aber jetzt zögerten ſeine Schritte, wurden
ſchleppender. Er blieb ſtehen.

Hatte er etwas bemerkt?
Unwillkürlich entſicherten die Hände der

beiden im Buſch verſteckten Männer leiſe ihre
Piſtolen

Nein, nichts, der Poſten begann wieder zu
gehen, regelmäßig zerſtückelten ſeine Schritte
wieder die träg hinrinnende Zeit.

Hackl unterdrückte einen Fluch. Weit
draußen ſickerte ein Lichtſchimmer, ſcheinbar am
Horizont. aus der Dunkelheit. Jn den Augen
des früheren Wilderers lohte das alte Feuer
auf, er wußte es von der Heimat her: gut
zielen heißt gut treffen. Eng preßte er ſeine
fünf Kilo Sprenggelatine in die Fäuſte, zwei
andere Pakete lagen ſchon an den Schienen.
Rottenpuecher mußte nur im richtigen Augen
blick zünden dann hatte ſich der Ausflug
gelohnt.

Geſſendorfer legte das Ohr an die Erde und
horchte in den Boden hinein. Ein Gemiſch aus
fernem Rollen und ſchwingender Erſchütterung
wellte durch die Erde. Der Sergeant packte
mit der einen Hand ſeine Sprengladung, mit
der anderen den längſt ſorgſam geordneten und
mit allen vier Paketen verbundenen Draht
kranz, faßte ihn locker, daß ſich die Ring-
ſchlingen beim Wurf ungehindert abwickeln
konnten.

Das Geräuſch war ſtärker geworden, jetzt
war es auch durch die Luft zu vernehmen.

Rottenpuecher verſicherte ſich immer wieder
mit kontrollierenden Griffen des Zündungs-
hebels. Der ferne Lichtſchein hatte ſich zu zwei
Feuerſcheiben verdichtet, es war, als ſchlichen
die funkelnden Augen eines rieſigen Raub-
tieres durch die Tropenfinſternis heran. Die
Herzen der drei Männer klopften faſt hörbar
laut, das war alſo der erwartete Transport.
Noch war der Schein zu ſchwäch, als daß er den
Unteroffizier verraten könnte, der an die
Böſchung herankroch. Der Poſten patrouillierte
r auf der gegenüberliegenden Seite. So ein
Glück mußte Hackl denken, und dann wieder
ſo ein Depp.

Die Schienen begannen zu zittern.
„Jm Frieden ſind ſie raſcher gefahren“,dachte eſcigrtr, der die Lichter unverwandt

im Auge behielt. Kühl ſchätzte er die Ent
fernung, die ſich trotz der verminderten Fahrt
raſch verringerte: fünfhundert drei
hundert hundert fünfzig

Fortſetzung folgt

Gelbe Mauritius entdeckt
Auf BriefmarkenMoſaik gefunden

Jn Nijkerk wurde nach Blättermeldungen
durch den Zufall ein wertvolles Exemplar
einer Mauritiusmarke entdeckt. Ein Metzger
erwarb kürzlich ein aus Briefmarken zu
ſammengeſetztes Bild, das ein Pferdegeſpann
darſtellte. Bei näherer Betrachtung bemerkte
er, daß zur Anfertigung des Pferdebauches u. a.
eine der berühmten gelben Mauritiusmarken
im Werte von 1 Penny verwandt worden war.
Sofort ſetzte er ſich mit Amſterdamer Fach
leuten in Verbindung die ihm die Marke für
einen Betrag von 8000 Gulden abkauften. Sie
ſoll nun in London verſteigert werden. Jhr
Katalogwert beträgt 50 000 Gulden. Die Marke
trägt einen Poſtſtempel mit der Jahreszahl
1849, alſo zwei Jahre nach der Ausgabe der
500 Mauritiusmarken. Bisher waren von der
gelben 1-PennyMauritius nur 11 geſtempelte
Marken, davon 7 Exemplare auf Brief
umſchlägen, ſowie 2 ungeſtempelte bekannt.
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26. Februar 1939 TURNEN SPORTI SPIEL
Enfscheicoungskcmpfe sehen bevor

Wird die Sportfreuncle- Elf in der Gaustodt Hoſle clie Gäsfe aus Thöringen Weica schlogen?

Nach der „Waffenruhe“ am ver
gangenen Sonntag lebt morgen die Gefechts
tätigkeit an den Fußballfronten wieder auf.
Ueberall haben die Vereine zu den nunmehr
beginnenden Entſcheidungskämpfen gerüſtet
und es wird ſich jetzt, wo es um die berühmte
„Wurſcht“ geht, zeigen müſſen, wer über die
größeren Kraftreſerven und ſtärkſten Nerven
verfügt, ſofern nicht wie ſchon ſo oft das
Schlachtenglück eine entſcheidende Rolle mit
zuſpielen berufen iſt.

Jn der Gauliga ſind die Mannſchaften
auf ihrer bisherigen langen Wegſtrecke in die
letzten Zielgeraden eingebogen. Wer wird
Meiſter und wer ſind die beiden Mannſchaften,
die aus der Gauliga abſteigen müſſen? Die
Antwort auf dieſe ſchwerwiegenden Fragen
wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen;
denn ſchon morgen ſtehen im Blickfeld unſerer
Spitzenklaſſe vier Begegnungen, deren ent
ſcheidenden Charakter man nach dem Stand
der Dinge wirklich nicht mehr zu unterſtreichen
braucht. Es ſpielen:

Sportfreunde Halle Thüringen Weida (1:5)
Deſſau 05 1 SV Jena (3:4)
Kricket-Vikt. Magdeburg FC Lauſcha (5:3)
SC Erfurt SpVg. Erfurt (0:3).

Jn Deſſau kann der 1. SV Jena als
Erſter ſeinen Gaſtgeber zur neuen und zweiten
Haumeiſterwürde gratulieren, ſofern die Zeiß
ſtädter ohne Sieg die Heimreiſe antreten
müſſen. Nur wenn Deſſau 05 gegen Jena
überraſchend verlieren würde, wären die
Deſſauer noch auf den Gewinn der beiden
Punkte aus dem letzten Treffen am 6. März
gegen SC ein Erfurt angewieſen, wenn ſie
ſich auch in dieſem Jahre wieder Gaumeiſter
nennen wollen. Nach unſerer Meinung ſollte
aber Deſſau 05 ſchon am letzten Februar
ſonntag am Ziele ſein, obwohl mit einer guten
Partie der Jenger Mannſchaft gerechnet
werden muß.

Die übrigen Kämpfe ſtehen ausnahmslos
im Zeichen der Abſtiegsfrage, die infolge ihrer
Ungewißheit bis zur letzten Klärung ſicherlich
noch viel Staub aufwirbeln wird. Eins ſteht
aernt ſchon heute feſt: dadurch, daß alle
abſtiegsbedrohten Mannſchaften mit wenigen
Ausnahmen noch gegeneinander ſpielen müſſen.
dürfte das an ſich wenig beliebte Abſtiegs-
problem einen in jeder Beziehung ſportgerechten
Abſchluß finden. Jede Mannſchaft hat es faſt
hundertprozentig in der Hand, ihr Schickſal
ſelbſt zu beſtimmen.

Eine wichtige Vorentſcheidung dürfte mor
gen in der Gauſtadt Halle fallen.

Sportfreunde Halle Thüringen Weida
Die halliſchen Sportfreunde haben in ihren

letzten Kämpfen dreimal hintereinander un
entſchieden geſpielt und dadurch wenigſtens die
Hälfte aller erreichbaren Gutpunkte ſicher
geſtellt. Dies bedeutet ohne Zweifel eine
beachtenswerte Leiſtung, wenn man bei dieſer
Beurteilung berückſichtigt, daß zuletzt auch der
tüchtige Tabellenzweite Kricket- Viktoria
Magdeburg den Hallenſern einen Punkt
überlaſſen mußte. Dennoch liegt für die
Sportfreundeelf kein Grund vor, ſich ſchon jetzt
allzuſtarken Hoffnungen über den Verbleib in
der Gauliga hinzugeben, da erſt der morgige
Partner (der im Vorſpiel mit 5:1 ſehr glatt
gewann) überwunden ſein will und muß.

Die Weidaer Mannſchaft mit dem ehe
maligen Hallenſer Tormann Schacher und
dem früheren Nürnberger Nationalſpieler
Munkert hat ſich anſcheinend im letzten
Augenblick wieder geſunden (Lauſcha verlor
zuletzt 6:2) und es kann wohl nicht daran
gezweifelt werden, daß die Gäſte, die ebenfalls
noch vom Abſtieg bedroht ſind, ihrem halliſchen
Partner am „Roſengarten“ einen er
bitterten Kampf liefern werden. Die Hal
lenſer haben freilich diesmal den Platz
vorteil, und wir erwarten daher, daß ſie dieſe
günſtige „ſtrategiſche“* Lage entſprechend aus
zunutzen verſtehen.

Der VfL Halle 96 fährt morgen nachLeipzig und trägt dort gegen Fortun a
ein Freundſchaftsſpiel aus. Die Gaſtgeber

ſind eine der ſtärkſten Mannſchaften der
Sachſenliga, man darf daher auf den Spiel
ausgang geſpannt ſein.

Auch in der Bezirksklaſſe ſtehen die Pflichtſpiele jetzt im Zeichen der Hochſpannung.

Während aber in der Gauliga hauptſächlich
die ſpannende Lage in der Äbſtiegszone die
Gemüter bewegt, ſind es in der Bezirksklaſſe
beſonders die Kämpfe an der Tabellenſpitze,
die ſtärkſte Beachtung finden. Hier dürfte es
ſchließlich noch zu einem ſpannenden Endkampf
kommen, zumal ſich die Zeitzer Sport
vereinigung in den Gang der entſchei

denden Ereigniſſe wieder eingeſchaltet hat und
außerdem VfL Merſeburg und Boruſſiag Halle näher an die Meiſterſchafts
favoriten herangerückt ſind. Die Rückſpiele
SV 98 Halle gegen SpVgg. Zeitz und
VfL Bitterfeld und SpVgg. Zeitz
gegen VfL Bitterfeld verſprechen die
eigentlichen Höhepunkte des ganzen Spiel
jahres zu werden. Für morgen lauten die
Paarungen:

Boruſſia Halle Preußen Merſeburg (5:0)
Wacker Halle Sportfreunde Naundorf (1:2)
FC Ammendorf SV Holzweißig (4:5)

Vordussjchtlich fünf Pferderennen in Holle
Der Rennverein fagte Unterstötzung durch Partei und Stadt z2ugesichert

Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn-
und Pferdezuchtverein hielt geſtern
im Wehrbezirksheim (Hotel Stadt Hamburg)
ſeine gut beſuchte Jahreshauptverſammlung
ab. Der Präſident Oberſt Freiherr von
Düring hieß alle Erſchienenen herzlich will
kommen und gedachte der verſtorbenen Mit
glieder, zu deren Ehrung ſich die Verſamm
lung erhob.

Dann trat die Verſammlung in die Tages
ordnung ein. Rentmeiſter Fr. Wiegand,
der Schatzmeiſter des Vereins, gab einen
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1937.
Hierauf ehrte der Präſident den Kaufmann
W. Aß mann (9»Halle), den Kaufmann Erich
Rein (Halle), den Rittergutsbeſitzer A. Hoch
nen Direktor ritz ReinickeHalle), Kaufmann Franz Schmidt (Halle)
und Rittergutsbeſißer v. Zakrzewſki
Kra für 25jährige Mitgliedſchaft und ver
ieh ihnen aus dieſem Anlaß die ſilberne Nadel.

Da Parteigenoſſe Moldmann als ſtell
vertretender Präſident leider verhindert war,
gab Oberſtleutnant a. D. Sixt v. Armin
einen Bericht über das vergangene Rennjahr
1937. Jn dieſem Jahr wurden fünf Renntage
bewilligt und zwar vier für Halle und einen
für Deſſſau, das auch 1937 ſein Rennen auf
der halliſchen Bahn abhielt. Für dieſe fünf
Rennen beliefen ſich die Nennüngen auf 791
im Durchſchnitt alſo pro Rennen 22.

Schon im vergangenen Jahr erlebten wir
die überaus geglückten Verſuche, die Renntage
ſo volkstümlich zu machen, daß nicht nur die
Pferdeintereſſenten, ſondern auch weitere Be
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völkerungskreiſe die Rennen beſuchten. Dieſes
Beſtreben ſoll auch in dieſem Jahr fortgeführt
und weiter ausgebaut werden.

Die Rennen des Jahres 1938 werden vor
ausſichtlich am 6. Juni, 3. Juli, 21. Auguſt,
11. September und 9. Oktober ſtattfinden. Dieſe
Termine ſind vorgeſehen und bedürfen noch der
Genehmigung der Oberſten Rennbehörde, die
zu erwarten iſt.

Jm Rahmen der Werbung für die Pferde
zucht wird ſich der Sächſiſch-Thürin-
giſche Renn verein bemühen, auch die
diesjährigen Rennen in einer erſtklaſſigen Be
ſetzung durchzuführen, die beſten Rennſport
verſprechen und jeden Rennbeſucher für dieſen
Sport begeiſtern werden. Man beſchloß die
Wehrmacht, SA. und SS. an Rennen und
Geländeritten noch mehr als bisher zu be
teiligen und ſo dem Rennſport eine immer
breitere Grundlage zu geben.

Oberſt Freiherr v. Düring ſprach
zum Schluß den Dank des Rennvereins der
Partei und ihrer Gliederungen und dem Ober
bürgermeiſter für die geleiſtete und weiter
zugeſagte Unterſtützung aus und richtete an
alle Anweſenden den Appell, ſich auch in
Zukunft für das Wachſen des Vereins einzu
ſetzen. Wenn alle Pferdeintereſſenten zuſammen
ſtehen und werben, wird der Verein auch über
etwaige kommende ſchwere Zeiten hinweg
kommen. zumal die Partei mit ihren Gliede
rungen, ſowie der Oberbürgermeiſter der Gau
ſtadt, Prof. Dr. Dr. Weidemann auch für das
kommende Rennjahr ihre hilfsbereite Unter
ſtützung zugeſagt haben.

Die Schwimm- Wettkämpfe der SA.

Staffelweftbewerbe der Staondarte 36 in Halle

Am kommenden Sonntag um 15.30 Uhr
werden ſich im halliſchen Stadtbad die
Schwimmannſchaften der Standarten der
Gruppe Mitte zum erſten Male in einem Wett
kampf in Halle zeigen. Nachdem am 30. Javuar
die Wettkampfmannſchaft der Standarte 36
in Magdeburg gegen die Mannſchaften der
Standarte 26 (Magdeburg), Standarte 27
(Halberſtadt) Standarte 93 (Deſſau). Stan-
darte 165 (Aſchersleben) und Marine
ſtandarte 48 (Magdeburg) in vier Staffel-
wettbewerben erfolgreich abſchneiden
konnte, findet nunmehr im gleichen Rahmen
der Rückwettkampf ſtatt. Die Standarte 36
konnte die Lagenſtaffel, 4mal 100 Meter Kraul-
und 10mal 50 Meter bel. Staffel gewinnen.
Jn der 3mal 100-Meter-Bruſtſtaffel belegte
ſie den 2. Platz.

Die Magdeburger, Halberſtädter und Deſ
ſauer haben in der Zywiſchenzeit eifrig trai
niert, und es werden harte und erbitterte
Kämpfe um den Sieg ſtattfinden: denn nur
wenige Sekunden trennten die Mannſchaften.
Wir werden in unſeren Mauern neben den
bekannten halliſchen Schwimmern Küppers,
Sehmiſch, Hebeſtreit, Helbig, Schmidt u. a. be

kannte Magdeburger, Halberſtädter und Deſ
ſauer Schwimmer begrüßen können.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung bilden
die vier Staffelwettbewerbe und das Waſſer
ballſpiel der Standarte 93 Deſſau gegen
Standarte 36. Standartenführer Krebs er
öffnet die Wettkämpfe durch eine kurze Be
grüßung. Er vollzieht damit ſeine letzte amt
liche Tätigkeit in Halle. da er am 1. März den
Standort verläßt, um die Führung der Stan
darte Wittenberg zu übernehmen. Mit Stan
dartenführer Krebs verliert die hieſige SA.
einen eifrigen Förderer der Leibesübungen,
und ſein Fortgehen wird allgemein bedauert

Als erſter Wettkampf wird die 3mal 100-
Meter-Lagenſtaffel ausgetragen (Rücken. Bruſt,
Kraul). Die Standarte 36 wird mit Küppers
Hebeſtreit und Sehmiſch den vorausſichtlichen
Sieger ſtellen vor Magdeburg und Halberſtadt.
Zweiter Staffelwettbewerb 4mal 100 Meter
Kraul. Wer dieſe Staffel gewinnen will. muß
einen Durchſchnitt von 1,10 Minuten ſchwim
men. Wir hoffen auch hier auf einen Sieg der
Standarte 36. 3. Die 3mal 100-Meter-Bruſt
ſtaffel iſt den Magdeburgern wohl nicht zu
nehmen. 4. Die vierte und intereſſanteſte iſt
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VfB gſcherndorf VfL Bitterfeld (0:1)
SportVgg. Zeitz Sch.Gelb Weißenfels (1:1)

Spielfrei ſind nur der SV 98 Halle und
VfL Merſeburg, da beide Mannſchaften
ihr Rückſpiel bereits erledigt haben.

Jn der Gauſtadt gibt es alſo diesmal zwer
Treffen und da auch die Ammendorfer
wieder daheim ſpielen können, iſt für die
n Fußballanhänger der Tiſch reichlich
gedeckt.

Boruſſia Halle Preußen Merſeburg
Die Merſeburger Preußen hatten

in ihrem Beſtreben, den drohenden Abſtieg
noch einmal in Frage zu ſtellen, bisher kein
Glück. Die Lage iſt für ſie nun ſo, daß die
Elf ſicherlich alles auf eine Karte ſetzen wird,
um zu retten, was noch irgendwie zu retten iſt.
Solche Mannſchaften bringen leicht große
Ueberraſchungen fertig. Trotzdem glauben wir
nicht, daß ſich die Boruſſen für die der beacht
liche Sfieg in Bitterfeld ein Wendepunkt
auf etwas abſchüſſiger Bahn geweſen zu ſein
ſcheint, von ihren Gäſten aus dem Sattel
heben laſſen werden.

Wacker Halle Sportfreunde Naundorf
Beide Mannſchaften ſtehen. in der ſtark

ausgeglichenen Mittelgruppe der Punkttabelte
mit faſt gleichem Punkt- und Torverhältnis
dicht beieinander. Der Sieger von morgen
wird vermutlich auf der Stufenleiter empor
ſteigen. Dieſe Situation erfordert daher von
beiden Mannſchaften Hergabe des ganzen
Könnens. Unſere halliſchen Wackeraner, deren
Leiſtungen ohne Zweifel beſſer ſind als der

Wacer-Platz, 15 Ukr: Wadter-Sportfr. Naundort
Fußball-Meisterschaſts-Spiel. Vorher 1. Fuhb. -lIun. -Borussia

augenblickliche Tabellenplatz, haben alle Ver
anlaſſung, in den reſtlichen Spielen noch einige
Punkte zu ſammeln und wir glauben, daß
morgen hierzu der Anfang gemacht wird.

FC Ammendorf SV Holzweißig
Jn Ammendorf treffen zwei Mann

ſchaften aufeinander, die an den letzten Spiel
tagen durch Siege zugleich eine Formverbeſſe
rung erkennen ließen. So ſchlugen die Ammen
dorfer Schw.Gelb Weißenfels 3:2 und 98
Halle 1:0, während die Mannſchaft aus dem
Kurſachſenkreis über Zeitz mit 4.2 und
Zſcherndorf mit 2:0 die Oberhand behielt.
Hiernach dürfte am Ammendorfer
„Schützenhaus“ ein gleichwertiges Ringen mit
entſprechendem Ausgang zu erwarten ſein.

VfB Zſcherndorf VfL Bitterfeld
Obwohl die Bitterfelder VfLer gerade in Zſcherndorf gegen den dortigen

VfB immer gut und erfolgreich zu ſpielen
vermochten, wären diesmal übertriebene Hoff
nungen durchaus fehl am Platze. Die Bitter
felder Mannſchaft hatte gegen Boruſſia Halle
(1:2) keinen guten Tag und müßte ſchon mit
weit beſſeren Leiſtungen aufwarten, wenn der
allgemein erwartete Sieg nicht in Frage ge
ſtellt werden ſollte. Die Zſcherndorfer müſſen
jedenfalls, trotz ihres ſehr ſchlechten Tabellen
platzes zur Zeit als ebenbürtiger Gegner an
geſehen werden, ſie werden auch diesmal den
Gäſten einen Erfolg ſehr ſchwer machen.

Weltmeiſter Joe Louis hat bereits
einen Vertrag für ſeinen nächſten Kampf
unterzeichnet, aber nicht gegen Adamick, ſon
dern gegen Harry Thomas am 1. April in
Chicago über 15 Runden, da man Thomas trotz
ſeiner Niederlage gegen Adamick als zug
kräftiger hält.

die 10mal 50 Meter beliebige Staffel. Jn
Magdeburg ſiegte die Mannſchaft der Stan
darte 36 mit einem Durchſchnitt von
32 Sekunden. Wir hoffen, daß ſich auch hier
der überlegene Sieg wiederholen wird.

Den Abſchluß des Rückwettkampfes vildet
ein Waſſerballſpiel zwiſchen Skan
darte 93 und Standarte 36. Jn Magdeburg
trennten ſich beide Mannſchaften unentſchieden,

Umrahmt werden dieſe Hauptwettkämpfe
durch Einlagen der Sturmbanne 1, 2 und 3/36
Die Sturmbanne ſchwimmen eine 10mal 25-
Meter Bruſtſtaffel. Weiterhin finden Ein
zelwettkämpfe eines Sturmbannes und
der Marine-SA. in Bruſt, Rücken und
Kraul ſtatt. Rettungsvorführungen
der Standarte 36 und ein Schauſpringen
vervollſtändigen das Programm.
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Polizei-Skimelsferschoffen
Bei gutem Wetter und Schneeverhältniſſen

wurden am Freitag die Deutſchen Po
lizei-Skimeiſterſchaften in Hinde-
lang mit dem Torlauf fortgeſetzt. Die Strecke
war 550 Meter lang und wies 190 Meter
Höhenunterſchied auf.

Ergebniſſe. Torlauf: 1. und Deut
ſcher Polizeimeiſter SS.-Oberſturmführer Dr.
Chriſtmann (München) 127,6 Sek., 2. SS.
Sturmmann Scherer (Füſſen) 128 Sek.,
3. Rubatſcher (München) 130,8 Sek.

Altersklaſſe 1: 1. Gendarmerie-Haupt-
wachtmeiſter Bähr (Oberſtdorf) 136,8 Sek.,
2. Polizeimeiſter Römer (Stuttgart) 137,6
Sek. Altersklaſſe 2 EEinzellauf):
1. Kriminalaſſiſtent Schmid (München)
83,2 Sek.

Kombination: Offene Klaſſe: 1. und
Deutſcher Polizei-Skimeiſter Rubatſcher
(München) 987,6 Sek., 2. Scherer (Füſſen)
989 Sek. 3. Dr. Chriſtmann (München)
990,6 Sek.

Meisferschoft
der Raclbollerund Kunstfohret

Jmmer wenn die Freiluftſaiſon bevorſteht,
haben die Radballer und Kunſtfahrer, alſo
die Saalſportler unter den Radfahrern, ihren
großen Tag, bei dem es um die Meiſter
ſchaften des Bezirks geht. Am kommenden
Sonntag werden ſich nun die Kämpfer auf
den Saalmaſchinen im „Hofjäger“ in Halle
wieder die großen, hartumſtrittenen Be
gegnungen liefern, die man bei der Aus
kragung der Meiſterſchaften gewohnt iſt.

Mit einem vorzüglichen Aufgebot treten
die Radballer an, über 44 Mannſchaften gaben
ihre Meldungen ab.

Jn der Gauklaſſe, früher AKlaſſe, iſt der
Bezirksmeiſter der letzten Jahre, Turn
und Sportbewegung Pieſteritz I.,
wiederum mit dabei, und die Pieſteritzer
ſollten abermals vor einem Siege ſtehen.
Germania Plennſchütz l. und Adler
Niemegrk l. ſind ebenfalls heiße Anwärter,
und hier dürfte eine Ueberraſchung nicht aus
bleiben. Jn dieſer kampfſtarken Geſellſchaft
werden die Spieler von Adler Halle l.
alle Mühe haben, im Bilde zu bleiben.

u einem gefürchteten Gegner innerhalb
kürzeſter Zeit ſchwangen ſich Germania
Holzweißig l. und II. in der Bezirksklaſſe,
früher B-Klaſſe, auf. Für das Ende kommt
neben dieſen beiden Paarungen vielleicht noch
Vorwärts Osmünde l. in Betracht.

Ein weiterer Pieſteritzer Sieg iſt in
der Kreisklaſſe, früher C-Klaſſe, von Turn
und Sportbewegung Pieſteritz III.
zu erwarten, wobei jedoch Pfeil Morl J.
nicht überſehen werden darf; da dieſe ſich
ebenſo wie Germania Holzweißig III.
ſtark verbeſſert haben.

Die größte Beteiligung weiſt wieder die
Jugendklaſſe auf in der 36 Spieler auf dem
Programm erſcheinen. Die Siegesſerie von
Pfeil Morl I. wird auch diesmal wohl
keine Unterbrechung erfahren, dafür geht es
um den Ehrenplatz um ſo heißer her. für den
Adler Niemegk l. Adler Halle l.
und Wanderer Reideburg I. reif ſind.

Ein umfangreiches Programm harrt bei
den Kunſtfahrern der Abwicklung und hier
kommt es neben der Sauberkeit und Sicher
heit beſonders auf den Schwierigkeitsgrad an.
Nachfolgend geben wir die ausſichtsreichſten
Bewerber bekannt: EinerKunſtfahren (A):
F. Reiter Germania Holzweißig),
Einer-Kunſtfahren (B): H. Kläring (Ger
mania Holzweißig), Einer-Kunſtfahren(Jugend): H. Finkel erwanta Holz
weißig), Zweier-Kunſtfahren: Kläring
Zeißler Germania Holzweißig),
Sechſer-Kunſtreigen: Wanderer Hett-
ſt edt. Nicht ganz leicht iſt die Vorausſage im
SechſerSchulreigen zu treffen, zwiſchen Wan
derer Reideburg, Pfeil Morl undWanderer Hettſtedt ſollte es liegen.

Hockey
Die Hockeyſpiele der Gauliga erfahren für

die Hallenſer vorerſt eine Anterbrechung,
denn das am letzten Sonntag ausgefallene
Spiel gegen SC Germania Jahn
Magdeburg wird erſt in einigen Wochen,
nachdem die übrigen Gauligavereine ihre noch
ausſtehenden Spiele aufgeholt haben, aus
getragen. Die ATCer haben nunmehr Ge-
legenheit, in zahlreichen Freundſchaftsſpielen
mit namhaften Gegnern ihre Elf zu ſchulen.
Der morgige Sonntag bringt um 9.30 Uhr
mit der Begegnung

THC ATC
auf der Nachtigalleninſel in Halle den Auftakt
der Geſellſchaftsſpiele. Die Schwarz-Grünen
haben hier die beſte Gelegenheit, ihre Elf auf
Herz und Nieren zu prüfen, denn in Kürze
beginnen die Spiele der Bezirksmeiſter mit
dem Ziel des Aufſtieges in die Gauliga. Wir
glauben. daß die TH Cer bei Beibehaltung
der jetzigen Form nicht ohne Erfolg daran
teilnehmen werden. Um 10.45 Uhr ſchließt ſich

THC Frauen ATC Frauen
an. Die beſſeren Chancen weiſen hier die
THC-Spielerinnen auf. Sie werden ſich auf
Grund ihrer ſchnelleren und im Schußkreis
entſchloſſeneren Spielweiſe mit mehreren

Ah hie v ſind In nr noch ein Pflichtſpiel zwiſchen 2. un
ATC 2. ſtatt.

Die Punktſpiele der Gauliga ſehen in Jeng
das Treffen TV Wenigenfenaga und HC
Deſſau vor. Die Gäſte ſind mit ihren
Spielen noch am meiſten im Rückſtand. Die
Kreisklaſſe führt in Le ung die Turner und
SV 99 Merſeburg zuſammen. 99 Frauen
erwarten Merſeburger HC Frauen Ferner
noch Bann 302 (TuSpV Leuna) gegen Bann
302 (W-ſakurger HC).

Um Pohl onc Meisferscheſt
Meisferschaſtvorenfscheidungskampf: TSV leund gegen SV Neumark

Da am Sonntag acht Mannſchaften der
erſten Kreisklaſſe an den Spielen um den
Tſchammer-Pokal teilnehmen, kommt in
dieſer Klaſſe nur ein Meiſterſchaſtsſpiel zur
Durchführung, das aber, gleichviel wie es auch
ausgehen mag, bereits eine Vorentſcheidung
bringen wird. Die Paarung heißt:

TSV Leung SV Neumark
Beide Spielpartner ſind noch ſtark inter

eſſiert an der Meiſterſchaft. Mit nur zwei
Punkten liegt Leuna vor Neumark. Ein
Sieg von Neumark alſo würde Punktgleich
heit bringen, eine Niederlage aber wäre gleich
bedeutend mit Verzicht auf die Meiſterſchaft.
Neumark wird aus dieſem Grunde am
Sonntag ſeine ſtärkſte Elf nach Leuna ent
ſenden, die verſuchen will, die koſtbaren Punkte
zu entführen. Neumark bleibt mit dieſem
Wunſche nicht allein, denn auch Leung wird
alles Können daranſetzen, um den knappen
Vorſprung zu halten. Es ſind alſo alle Vor
bedingungen für einen Großkampf gegeben.

Um den Tschammer- Pohl
Betrachtet man die Paarungen dieſer

Gegner, ſo kann man von vornherein wohl
ſagen, daß in allen zehn Spielen die platz
ſtellenden Vereine als Favoriten gelten. Es
ſpielen nämlich:

Luftwaffe Halle Eisdorf
Favorit Halle SC Eröllwitz
VfR Reideburg Wansleben
SVg Lettin Wettin
Beuna BSG Weiſe Halle
Groß-Kayna GroßLehna
Braunsdorf Tollwitz
Oberröblingen Blankenheim
Kloſtermansfeld Ahlsdorf
Merkur Volkſtedt Burgörner
Die ſtärkſten Gegner für unſere erſte Kreis

klaſſe ſind neben SC Cröllwitz die beiden
Mannſchaften der Mansfeldſtaffel und
zwar Eisdorf und Wansleben Luft
waffe Halle wird alſo gut tun. ſeinen
ſpielſtarken Gegner Eisdorf nicht zu unter
ſchätzen. Favorit wird ſich deſſen erinnern,
daß ſein Gaſt SC Cröllwitz letzthin einen
Vertreter der erſten Kreisklaſſe ausbootete.
VfR Reideburg muß gegen Wans-
leben im Sturm noch beſſer gerüſtet ſein, als
gegen Leunga, weil auch Wansleben nicht
ohne zählbare Treffer bleiben wird. Der von
SVg Lettin im Spiel gegen Wettin zu
erwartende Sieg wird wohl nicht hoch aus

fallen. xBeuna bezwang am letzten Sonntag
Favorit Halle die Mantſchäft dürfte

alſo auch mit Weiſe Halle fertig werden.
Von Groß-Kayn,a erwarten wir gegen
Groß-Lehna und von Braunsdorfgegen Tollwitz einen Sieg. Jm Spiel
Oberröblingen gegen Blankenheim
kann es ſich unſeres Erachtens nur um die
Höhe des Sieges für Oberröblingen handeln.
Die beiden Vertreter der erſten Kreisklaſſe der
Staffel Mansfeld, Kloſtermansfeld und
Merkur Volkſtedt, erwarten wir gegen
Ahlsdorf und Burgörner als Sieger.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Gewinnt Halle 1910

daheim gegen Poſt, was wir annehmen, dann
kann die Meiſterſchaft kaum noch gefährdet
werden. Brachſtedt wird nicht ſehr viel
Mühe haben, ſich gegen die reichlich geſchwächte,
aber noch immer tapfere Mannſchaft von Os
münde zu behaupten. Offen erſcheint uns
der Ausgang des Spieles Döllnitz gegen
Olympia. Dagegen ſollte Kanena gegen
Eintracht zu einem knappen Siege kommen.

Abteilung B: Das letzten Sonntag aus
gefallene Spiel Reichsbahn gegen KTV
müßte der Reichsbahn zwei Pluspunkte ein
bringen.

Abteilung C: VfL Dölau will ver
ſuchen, ſeinen Gaſt Holleben-Delitz zu
ſchlagen. Jn dieſem Spiel kann Dölau be
weiſen, was die Elf jetzt zu leiſten vermag.
Ein knapper Sieg von Freya Paſſen-dorf gegen Fortung Zappendorf iſt
nicht unmöglich. Gleichwertige Spielpartner
ſind Schiepzig- Salzmünde und Benn-
ſt e d t. Das gleiche gilt von den beiden Geg-
nern Brach witz und Zſcherben.

Abteilung D. VfL Löbejün wird
diesmal ſeinen Gegner SC Könnern ernſt
haft anfaſſen und auch Nehlitz will daheim
gegen Morl ſein recht gutes Torergebnis
noch verbeſſern.

Abteilung E: Zöſchen wird kämpfen
müſſen. wenn Wegwitz geſchlagen werden
ſoll. Schotterey hat gegen Meuſchau
kaum Ausſichten auf einen Sieg.

Reſerveklaſſe: 98 Boruſſia und
99 Merſeburg. Untere Mannſchaften: Bad
Dürrenberg 2. Braunsdorf 2., Sportfreunde
3. Weiſe 2., Wacker 3. Favorit 2.,
Leung 2. Neumark 2., Preußen Merſeburg
3b. Kayna 2., SV Eisleben 2. VfB Eisleben 2., Halle 1910 2. Poſt 2., Brachſtedt 2.
gegen Osmünde 2.. Reichsbahn 2. KTV 2.,
Brachwitz 2. Zſcherben 2., Löbejün 2. gegen
Könnern 2.. Zöſchen 2. Wegwitz 2., Toll-
witz 2. Groß-Lehna 2. und Rothenburg 2.
gegen Wettin 2.

Freundſchaftsſpiel: GehörloſenTV
gegen Alsleben.

leunod und Filenbong spielfrei

Langſam gehen auch in unſerem Gau die
Punktſpiele ihrem Ende entgegen und bald
wird ſich alle Aufmerkſamkeit auf die Kämpfe
um die Deutſche Meiſterſchaft richten.
Die beiden Favoriten unſeres Gaues, M S V
Weißenfels und PSV Magdeburg.
werden auch vorausſichtlich am kommenden
Sonntag ihre Spiele gewinnen, ſo daß der
Punktabſtand an der Tabellenſpitze derſelbe
bleiben wird. Aus eigener Kraft kann der
PSV Magdeburg nicht mehr Meiſter
werden, es ſei denn, daß ihm andere Vereine
Schrittmacherdienſte leiſten. Dies wird fedoch
am Sonntag kaum eintreten, da MSV

Borussio vor der
Bis jetzt ſtehen in unſerem Bezirk von den

vier Staffeln drei Meiſter feſt. Es ſind dies
in der Staffel 5 (Delitzſch Eilen-
burg Bitterfeld) der TSBPieſteritz, in der Staffel 6 (Rudels-
burg) der MSV53 Naumburg und in
der Staffel 8 (Kyffhäuſer) der VfL
Salza. Jn der Staffel 7 müßte es ſchon
eigentümlich zugehen, wenn ſich Boruſſia
nicht die beiden zur Meiſterſchaft notwendigen
Punkte am kommenden Sonntag von der
BSG Weiſe holen würde. Die übrigen
Spiele haben teils für den Abſtieg, teils für
die Tabellengeſtaltung ihre Bedeutung. Das
Programm des Sonntags ſetzt ſich nun wie
folgt zuſammen:

BSG Weiſe Halle Boruſſia Halle
TV Dieskau VfL 96 Halle
PSV Halle Wacker Halle
PoſtTSV Halle Giebichenſteiner TV.
Während die Weiſe-Elf in den frühe

ren Jahren immer ernſtlich für die Meiſter
ſchaft in Frage kam, iſt ſie heute durch den
Abgang einiger Spieler ſo zurückgefallen. daß
ſie am Sonntag gegen Boruſſia ohne Aus
ſichten in den Kampf geht, zumal ſie außerdem
gezwungen iſt, ſtark mit Erſatz anzutreten.
Die Boruſſen werden daher kaum einen
Gegner vorfinden, der ihnen den Weg zur
Meiſterſchaft verlegen könnte.

Auch in Dieskau hat 96, das ſich
theoretiſch noch Meiſterhoffnungen machen
kann, die größeren Chancen für einen Sieg.
Der entſchloſſenere 96er-Sturm wird ſicher die
dazu erforderlichen Tore werfen.

Das Fehlen einer einheitlichen Linie beim
PSV wird ſich auch im Kampfe gegen
Wacker wieder bemerkbar machen und ſo

Weißenfels beim Trabellenletzten zu
Gaſte iſt.

Etwas ſchwerer wird es dagegen der P S V
Magdeburg in Staßfurt haben. Offen
iſt unſeres Erachtens nach der Kampf Fer-
mersleben gegen 98 Deſſau, wo die
Platzbeſitzer alles aufbieten werden, um die
Abſtiegsſorgen zu bannen. Die beiden Ver-
treter unſeres Bezirks, die diesmal ſpielfrei
ſind, können der kommenden Entwicklung
ruhigen Gewiſſens entgegenſehen. Es ſpielen
am Sonntag:

VfL Vik. Neuſtadt MSV Weißenfels
TCE Staßfurt PSV Magdeburg.
SC Fermersleben Spgem. 98 Deſſau

Stoffe meisterschaft
können wir wohl auf Grund der geſchloſſenen
Einheit mit einem Siege Wackers rechnen.

Poſt TSV und GiebichenſteinerT V werden ſich vorausſichtlich eine vollkommen
ausgeglichene Partie liefern.

Frankleben Reichsbahn Halle.Jn dieſem Bezirksklaſſenſpiel ſollte vielleicht
der Platzvorteil den Ausſchlag geben, da die
Gegner ſpieleriſch ziemlich gleichwertig ſind.
Leicht wird ſich die Reichsbahn nämlich
nicht geſchlagen geben, um nicht noch näher ans
Tabellenende zu kommen.

ATV1885 Merſeburg Germania
Großkayna. Ein offener Kampf, in dem
aber ſicher die Merſeburger alles daran ſetzen
werden um zu gewinnen, da ſie nur im Falle
eines Sieges noch in den Endkampf um die
Meiſterſchaft eingreifen können.

Jahn Neumark Dürrenber g. Jn
Neumark iſt es ſchwer, ſich die Punkte zu
holen und ſo werden die Dürrenberger
vielleicht kaum um eine Niederlage herum
kommen.

Spergau SV 22 Großkayna. Ein
Spiel, das die Großkaynager in ihrer
augenblicklich guten Form ſicher gewinnen
müßten, auch wenn man berückſichtigt daß den
h aaner der eigene Platz zur Verfügung
ſteht.

Leung Reſerve PSV HalleReſerve. Eine Gelegenheit für die Poli-
ziſten, die im Vorſpiel erlittene Niederlage
wieder wettzumachen. Ob es gelingt, wird der
Kampf erſt zeigen.

Möckerling hat Reipiſch zu Gaſt.
VfL Merſeburg wird es ſchwer haben,
ſich gegen Schafſtädt durchzuſetzen. Ebenſo
treffen in Lauchſtädt im Vf Bund M TV

Merſeburg zwei harknäckige Gegner auf
einander.

Jn der erſten Kreisklaſſe Staffel A ſpielen:
Teutonig Höhnſtedt-—Tbd. Schrap
lau; Tbd. Eisleben TV JahnErdeborn und VfL Querfurt M TV

i Lied et: 5788Jn Staffe ind angeſetzt: S egenT V a neng VfR Wirt ges
Halle und TV Zwintſchöna VfL
Seeben. Während mit einem Siege von
Kaneng und Wörmlitz gerechnet wird, iſt
das dritte Spiel vollkommen offen.

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften):
TV Gutenberg TSV Reinsdorf.

Zweite Mannſchaften: TV Dieskau VfL
96 Halle.

Weitere Spiele: Dürrenberg 2. Reipiſch 2.
Frankleben 2. Möckerling 2.

Meisterschoft cler HI.
Fußball

Bann 36 (Halle) Staffel A: Wacker
gegen Boruſſia, Weiſe Favorit, VfL 96
gegen 98, VfL 96 2. Reichsbahn 1., Halle
1910 1. Poſt Wacker 2. Olympia.
Staffel B. Wacker 1. VfL 96 und Wacker 2.
gegen Poſt 1.

Bann 394 (Saalkreis): Ammendorf gegen
Kanenga, Reideburg Gröbers, Dölau gegen
Lettin, Löbejün Beeſenlaublingen, Löbejün
2. Nehlitz 1. und Könnern 2. Morl 1.

Bann 302 (Merſeburg) Staffel A 1:
Schafſtädt VfL Merſeburg, Preußen Merſe
burg Bad Lauchſtädt, Schlettau 99 Merſe
burg. Staffel A 2: Gleſten Wallendorf,
Wehlitz Zöſchen, Schladebach Groß--Lehna.
Staffel A 3: Bad Dürrenberg Goddula,
Starſiedel Lützen Staffel A 4: Spergau
gegen Leuna, Neumark Beunga. Staffel
A 5: Braunsdorf Kayna, Mücheln Neu
mark 2. Staffel B: Leung VfL Merſe
burg, 99 Merſeburg Kayna und Preußen
Merſeburg Bad Dürrenberg.

Bann 266 (Eisleben) Staffel A: Hett
ſtedt Siebigerode. Wippra Gerbſtedt,
Volkſtedt Wacker Helbra, Wimmelburg
gegen Hergisdorf Bornſtedt Biſchofrode,
VfB Eisleben SpVg. Eisleben. Staffel B:
Leimbach Wippra, Burgörner Kloſter
mansfeld, SpVg Eisleben VfB Eisleben
und SV Eisleben Wacker Helbra.

Handball
Bann 36 (Halle): VfL 96 KTV und

HTSV Kröllwitz
Bann 394 (Saalkreis): Bruckdorf gegen

Diemitz, Dieskau Gröbers, Reideburg gegen
Döllnitz und Ammendorf Lochau.

Bann 302 (Merſeburg): Kötzſchen-Beuna
gegen Frankleben, Kaynag 22 Spergau,
Leung Möckerling und Leung 2. MTV
Merſeburg.
Bann 266 (Eisleben) Tbd. Eisleben
gegen Erdeborn und Oberröblingen MTV
Eisleben.

Wer wircl Meister auf l-Bohn?
Die letzte Einzelmeiſterſchaft der Kegler

wird am Sonntag auf den beiden Jnternatio-
nalen Parkettbahnen in Halle zu Ende geführt.
33 Kegler beteiligten ſich an den vier Vor
kämpfen (Amal 4 Durchgänge) und 15 Kegler
gehen in den Schlußkampf über acht Durch
gänge hintereinander Dieſer Kampf iſt be
ſonders ſchwer, wird doch ohne Partner ge
kämpft und im Einzelkampf ſind bei acht
Durchgängen etwa 130-140 Kugeln hinter
einander zu werfen. Da die J-Bahnkugel
75 Kilogramm wiegt, ſo bedeutet das eine
Geſamtgewichtsleiſtung von etwa 1000 Kilo
grämm, alſo rund 20 Zentner. Dabei iſt der
Wurf noch ein Zielwurf, der Kraft und Technik
erfordert.

Die größten Ausſichten, Meiſter zu wer
den, hat Voigt, der Nationale von 1936, der
nach den Vorkämpfen die Spitze innehat. Ge
fährlich kann ihm J. Roſenbach werden,
der nur 53 Punkte zurückliegt. Für die
Nächſtfolgenden iſt es ſchon ſchwieriger her
anzukommen. Die Spitzengruppe hat folgen
den Stand: Voigt 3091. Roſenbach 3038,
Börner 2993, Bienert 2943. Franke
2897, Zorn 2884, W. Roſenbach 2864,
Schulze 2856, Simon 2851 und Twele
2809 Punkte.

Die Entſcheidung ſollte in den ſpäten
Nachmittagsſtunden fallen.

Winfersportfwefter
Har z. Brocken: heiter, 1, Schneedecke 205. ver

harſcht, Sli ſehr gut. Torfhaus: heiter, 5, Schnee
decke 115 Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Braunlage
Rodelhaus: heiter, 3, Schneedecke 106, verharſcht, Ski
und Rodel ſehr gut. Schierke-Slalomhang: heiter, 12,
Schneedecke 160, Pulver, Skli und Rodel ſehr gut.
St. -Andregsberg-Ort: heiter Schneedecke 72. Firn,
Skli und Roder ſehr gut. Goslar: heiter. 4. Schnee

i und Rodel mäßig. Clausthal-
8, Schneedecke 35, Pulver, Skli und

Rodel ſe gut. Schierke-Ort: heiter, 11, Schneedecke
45, ſcht, Sli und Rodel ſehr gut. Altenan: heiter,

14, Schneedecke 40, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.
Thüringer Wald. Neuhaus-Jgelshieb- heiter,

5, Schneedecke 90, verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.
Maſſerberg: heiter, 5, Schneedecke 78. verharſcht, Ski
und Rodel ſehr gut. Oberhof: heiter, 2, Schnee
decke 90, verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut

decke 5, lücken
Zellerfeld: Heit

Spori-Veremsnocht ichen
HFV Sportfreunde e, V. Mitglieder

und. Freundel! Wir verweiſen nochmals
auf den Beſuch unſeres Punktkampfes
gegen Thüringen Weſda um 15 Uhr auf
unſerem Platze. Die Kaſſierer und Ordner
wollen rechtzeitig zur Stelle ſein.
Nächſten Dienstag Kameradſchaftsabend
im „Markgrafen“.

Wacker Halle. Heute abend 20 Uhr der große Wacker
Maskenball im „Neumarktſchützenhaus“ i Sport
programm unſeres Platzes für Sonntag: 9 Uhr 2. Fußb.
Jun. Olhmpia 1.; 10.39 Uhr Fußb.Jug. Wso Uhr 2. Fußb. Jun. Peſt 2.; 12.45 Uhr 3. Fuzb.
gegen Favorit 2.5 13.15 Uhr 1. Fußb.-Jun. Boruſſia 1;
15.00 Uhr Liga Sportfr Naundorf
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